Dinstag den 30. März 


Heute wird Nr. 
munalbericht aus Hirſchberg. 


Albrechtsſtraße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 


Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 
Bürgerwerder, 


Schleſiſche Ehronik. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schleſiſche Chronik fü 

zeitig zu veranlaſſen, daß vor dem 1. April auch von auswärts die Beſtellungen durch die nächte P 

gegangen find, Der Preis iſt der bisherige, wie er am Schluſſe der Bellage angegeben. Die hleſigen 
r. 20, oder an eine der nachbenannten Commanditen wenden. 


Matthias ſtraße Nr. 17, bei Herrn Sympher. 
Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 


Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 


Feige ilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. Nikolaiſtraße Nr. 69, bei Herrn Geiſer. 
riedrich⸗Wilgelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. Ohlauerſtraße Nr. 18, bei Herrn Thiel. 


Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Furchner. 
Junkernſtraße Nr. 30, bei Herrn Schiff. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 


Ohlauerſtraße Nr. 38, bei Herrn Koltzhorn. 


Ohlauerſtraße Nr. 80, bei Hrn. Lehmann u. Lange. 


Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
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Inland. 

Berlin, 28. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem katholiſchen Pfarrer Krauſe 
zu Kiwitten, im Kreiſe Heilsberg, und dem Kreis⸗Chi⸗ 
rurgus Steiner zu Glatz den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Vormundſchaftsgerichts⸗De⸗ 
poſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Knoll den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Ihre königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
lis find nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Angekommen: Ihre Durchlaucht die Herzogin 
von Sagan⸗Talleyrand, von Sagan. Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Intendant der königlichen 
Gärten, von Maſſow, von Golſſen. — Abgereiſt: 
Der Erb⸗Thürwärter im Fürſtenthum Paderborn, Graf 
von Mengerſen, nach Breslau. l 

Berlin, 27. März. Das Amtsblatt enthält eine 
unter dem 2ten d. M. an das Kammergericht ergangene 
Verfügung des Juſtizminiſters, worin, mit Rückſicht auf 
beſtebende Geſetze und „zur Bewahrung der richterlichen 
Würde und Unabhängigkeit“, beſtimmt wird „daß fortan 
jeder richterliche Beamte, welcher als Verthei⸗ 
diger in Unterſuchungsſachen auftreten will oder fol 
dazu vorher die befondere Genehmigung der vorgeſetzten 
Behörde erlangt haben muß. Dieſe Genehmigung er⸗ 
theilt rückſichtlich der Untergerichte das Präſidium des vor: 
geſetzten Obergerichts, rückſichtlich der Obergerichte der 
Juſtiminiſter.“ — Das Juſtiz⸗Miniſtetialblatt 
enthält einen Plenarbeſchluß des geheimen Ober⸗Tribu⸗ 
nals, des Inhalts: Wenn die Herrſchaft das Geſinde 
vor Ablauf der Dienſtzeit aus andeten, als geſetzmäßi⸗ 
gen Gründen entlaſſen hat, und der Dienſtbote die Ein⸗ 
Wirkung der Polizeibehörde Behuſs der Wiederaufnahme 
ade Erfolg in Anſpruch genommen hat, muß derſelbe 
an dem Richter zur Anſtellung einer Entſchädigungs⸗ 

age zugelaſſen werden. — Wir können, aus offizieller 
8 nelle, verſichern, daß die in unſerer Zeitung nach an⸗ 
55 ange mitgetheilte Nachricht von der CivilsCar⸗ 
zen) durchaus ungegründet iſt. — Die zuerſt von 
= rheiniſchen Blatte und 10 ihm bon mehrern 
2 eren mitgetheilte Nachricht, daß in naher Zeit eine 
enderung in der Stelle des hieſi izeipräſidenten 
treten du gen Polizeipräſiden 
d efte, indem Herr v. Putt r ſtatt 
es gänzlich aus dem Staatsdi * 
Wißmann ienfte ſcheidenden, Heren 
rt a. d. O. s Reglerungs Cheſpräſſdent nach Frank: 
Quelle — > foll, wie wir aus guter 
le offizielle Beſtätigund © lle SIR anzusehen, und 
wärtigen fein gung derſelben ſchon in Kurzem zu 
Aus innerſter Ueberzeugung ſtimmen 
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kgl. Hoh. des Prinzen Karl von Preu- 


auch wir bei dieſer Gelegenheit in die Worte der Aner⸗ 
kennung und des Lobes ein, welche dem Herrn von 
Puttkammer von anderen Blättern gezollt ſind. Denn 
nur mit tiefem Bedauern ſehen wir einen Mann aus 
dieſem Wirkungskreiſe ſcheiden, dem es gelungen iſt, die 
Liede und Achtung Aller, die ihm zu nahen oder doch 
ſein Wirken genauer zu beobachten Gelegenheit hatten, 
in hohem Maße erworben hat. Mit großer Beſtimmt⸗ 
heit hören wir den Namen des Freiherrn Senfft von 
Pilſach als den deſignirten Nachfolger deſſelben be⸗ 
zeichnen. — Nach längerem Krankenlager verſchied am 
24ſten d. M. in hohem Alter die Ober⸗Hofmeiſterin 
Ihter Maj. der Königin, Ihre Exe. die Frau Gräfin 
v. Reede, geb. v. Kruſemark. Die Verſtorbene 
war Dame des Louiſen⸗, des k. baleriſchen Thereſien⸗ 
und des k. ruſſiſchen St. Katharinen⸗Ordens und eine 
der edlen Frauen, welche es ſich zur Lebensaufgabe ma⸗ 
chen, die Leiden ihrer Mitmenſchen zu linddrn. — Die 
kgl. Porzellan-Manufaktur hat ſelt Kurzem aus 
Amerika fehr viele Aufträge erhalten, Lithophanien, die 
aus ihren Werkſtätten am vollkommenſten hervorgehen, 
dorthin zu ſenden. — Ueber Hamburg und Bremen 
werden jetzt von Berlin aus viele Möbel nach Texas 
verſchifft. (Spen. Z.) 
Heute fand die erſte diesjährige Parade, in Stelle 
der früheren Sonntags⸗Pataden, vor Sr. Majeſtät dem 
Könige, auf dem Platze zwiſchen dem köntgl. Schloſſe 
und dem Luſtgarten, ſtatt. Die paradirenden Truppen 
waren das 2te Garde⸗Regiment zu Fuß und die Garde⸗ 
Artillerie: Brigade, kommandirt durch den General⸗Majer 
von Werder, Commandeur der Iſten Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade. Dle Aufſtellung war im Haken, der rechte 
Flügel des ten Garde Regiments an der Schloßfreiheit, 
der linke Flügel der Garde⸗Artillerie-Brigode am Portal 
Nr. 5 des königl. Schloſſes. um 9 Ude erſchtenen 
Se. Majeſtät der König, im Waffentock und Helm des 
Aten Garde⸗Regiments, umgeben von den königl. Prin⸗ 
zen und in Begleitung Sr. Hoheit des hier anweſen⸗ 
den Herzogs von Braunſchweig. Nachdem die Trup⸗ 
pen präſentirt hatten und Se. Majeftät die Front her: 
untergegangen waren, erfolgte der Vorbeimarſch einmal 
in Zügen. — Unter den vielen anweſenden Generalen 
bemerkte man auch den General der Infanterie von 
Pfuel, kommandirenden General des 7ten Armet⸗Corps. 
— Nach der Parade ließen Se. Majeſtät das diesjäh⸗ 
rige große Armee⸗Avancement publiciren. (Allg. Pr. Z.) 
Eine Korrtſpondenz „Von der Oder“, v. 21. März 
in der D. A. Z. will wiſſen: „Unſerm Handel eröffnet 
ſich jetzt eine neue Ausſicht auf einen längfl verlorenen 
Abſatz, was demſelben um fo mehr zu gönnen iſt, als 
die Krakauer Kalamität ihm einen harten Schlag ver⸗ 
ſetzt hat. Es iſt nämlich gegründete Hoffnung vorhan⸗ 
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r das nächſte Vierteljahr (April, Mal, Juni) beljebe man fo 
oſt⸗Behörde bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte ein⸗ 
Abonnenten wollen ſich gefälligft an die Erpedltion, Herrenſtraße 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ring Nr. 30, im Anfrage⸗ und Adreß Büreau. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 

Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn Hoppe. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4, bei Herrn Kahn. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 

den, daß namentlich unſere Tuchwaaren wieder nach 
China werden verſendet werden können. Früher gingen 
bekanntlich Tauſende von ordinären Tuchen aus Schle⸗ 
ſien und aus den Fabrikſtädten an der damaligen bran⸗ 
denburgiſch⸗polniſchen Grenze durch Polen und Rußland 
nach China, und es kamen dadurch bedeutende Sum⸗ 
men nach Preußen. Seitdem aber unſer guter Freund 
und Nachbar, der Ruſſe, ſeine Grenze gegen uns und 
unſere Waaren mit einem doppelten Cordon, zuerſt an 
der polnifhen, dann an der eigentlich oder altruſſiſchen 
Grenze verwahrt und hermetiſch geſchloſſen hat, ſind wir, 
wenn auch nicht vom Himmelreſche, wovon uns die 
ruſſiſchen Popen zwar auch ausſchlöſſen, doch vom 
himmliſchen Reiche der Mitte förmlich abgeſchnitten, 
und leider ſind dadurch die früher ſo blühenden Tuch⸗ 
ſabriken unzähliger kleiner ſchleſiſcher, poſenſcher und 
brandenburgiſcher Städte faſt ganz eingegangen. um 
fo erfreulicyer iſt es, daß unſere Seehandlung ſtatt des 
uns von den Ruſſen verſperrten Landwegs nach China 
den Seeweg dahin verſucht, und wie verlautet, nicht 
ohne Glück verſucht hat. Allerdings wird die Eröff⸗ 
nung dleſer Handelsquelle, wie aller Anfang, ſchwer 
ſeln; allein die großen Mittel der Seehandlung werden 
die Schwierigkeiten eher zu ebnen vermögen, als die 
geringern Mittel von Privaten oder kleinern Handels⸗ 
Kompagnien. Jedenfalls wird dieſes Unternehmen un⸗ 
ſerer Sechandlung auch da gerechte Anerkennung fin⸗ 
den, wo dies rückſichtlich anderer Unternehmungen ders 
ſelden nicht immer der Fall war.“ 

Königsberg, 22. Marz. Das Gerücht, einer der 
bier gewählten Landtags⸗Deputitten beabsichtige auf dem 
vereinigten Landtage einen Antrag auf Inkompetenz Er⸗ 
klärung zu ſtellen und der hieſige Magiſtrat habe hier: 
auf „im Stillen“ hingewirkt, iſt zwar ſchon durch Hrn. 
Dr. Dulk als ein durchaus unbegründetes bezeichnet; 
gewichtiger indeß erſcheint wohl die uns zugegangene 
Mitthellung, daß der hiefige Magiſtrat nicht nur gleich⸗ 
falls die völlige Grundloſigkelt jenes Gerüchts verſichert, 
ſondern auch jenen Antrag für etwas ſo Widergeſetzli⸗ 
ches erachtet hat, daß er die Behauptung, er habe ſich 
für denſelben legendwie intereſſiren oder ihn gar beförs 
dern können, für einen widerrechtlichen Angriff und eine 
ſtrafbare Verläͤumdung erklärt, deren Veröffentlichung 
ein Mißbrauch der Preffe ſei, welcher nicht Hätte ges 
ſtattet werden ſollen. — Abgeſehen von der hierin aus⸗ 
geſprochenen Anſicht über Preßfreiheit und größerer Be⸗ 
ſchränkung der Preſſe, ſcheint uns aus dieſer Thatſache 
unzweifelhaft zu folgen, daß man hier welt entfernt it, 
die Anſicht, es fei die Kompetenz des vereinigten Land⸗ 
tags in Zweifel zu ziehen, auch nur zu enkſchuldlgen, 
weil man dieſelbe umgekehrt für eine verwerfliche und 
widergeſetzliche erklärt. — Sſcherem Vernehmen nach 


n 


wir einige Punkte heraus: 


iſt dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Crelinger eröffnet, daß der vor längerer Zeit ſchon in 
Betreff feiner früheren Dienfiverhältniffe im Staatsrath 
gefaßte Beſchluß einer Straf-Verſetzung, welcher durch 
königliche Gnade einſtweilen ſuspendirt war, in Vollzug 
geſetzt werden ſolle; den näheren Anlaß dazu hat, wie 
man wiſſen will, ein Aufſatz im Königsberger Taſchen⸗ 
buch, welches von L. Wales rode 1845 herausgegeben 
worden, gegeben. G. f. Preuß.) 

Königsberg, 25. März. Ungeachtet die erſte 
Trauung in der freien Gemeinde von Seiten der Be⸗ 
hörden als ein völlig ungültiger Akt erklärt und der 
dabei fungirende Notarius zur Verantwortung gezogen 
if, hat, wie wir aus zuverläßiger Quelle vernehmen, 
in der jüngſten Sonntags⸗Verſammlung wieder ein 
Aufgebot, Behufs einer dort zu vollziehenden Trauung 
ſtattgefunden. Da indeß die Braut noch minderjährig 
iſt und das Vormundſchaftsgericht eine ſolche offenbar 
widergeſetzliche Trauung zu dulden nicht berechtigt war, 
weil dadurch kein eheliches, ſondern nur ein Konkubi⸗ 
nats = Verhältniß herbeigeführt wird, fo hat das Vor⸗ 
mundſchaftsgericht die erforderlichen Schritte gethan, um 
die Trauung zu verhindern. Aus dem Umſtande, daß 
die Brautleute früher beabſichtigten, ihre Trauung durch 
einen hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen vollziehen zu laſ⸗ 
ſen, dann aber davon abgingen, als die Beachtung der 
geſetzlichen Beſtimmungen, bezüglich des Aufgebots, die 
Trauung weniger ſchleunig möglich machte, als ihnen 
wünſchenswerth und nothwendig erſchlen, möchte her⸗ 
vorgehen, daß, wie in anderen Fällen, ſo auch hier der 
angebliche Beitritt zu jenem Verein nur erfolgte, um 
Beſtimmungen zu umgehen, die im Intereſſe der öffent: 
lichen Wohlfahrt von Staatswegen getroffen ſind. — 
— Eine Notiz aus angeblich, ſicherer Quelle theilt fol⸗ 
gendes mit: „Die freie Gemeinde iſt zu einem neuen 
Stadium ihrer Entwickelung gelangt, und das, was 
theoretiſch aufgeſtellt iſt, ſoll nun in die Wirklichkeit 
treten. Nach der Theorie der freien Gemeinde hat der 
Prediger nur das „Gemeindebewußtſein“ auszu⸗ 
ſprechen; es iſt dazu eine beſondere wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung alſo nicht nöthig, wohl aber kann der Fort⸗ 
oder Rückſchritt des Gemeinde⸗Bewußtſeins einen Wech⸗ 
ſel in der Perſon des Predigers bedingen, weil dieſet 
nicht adäquat vor⸗ oder rückwärts geſchritten — mit 
einem Wort nicht recht mehr weiß, wie es in der Ge⸗ 
meinde lautet. Dieſes zu erleichtern, iſt von den der⸗ 
zeitigen Theologen vorgeſchlagen, daß auch ſie in ihren 
Aemtern wie die übrigen Gemeinde⸗Beamten durch jähr⸗ 
liche Wahl beſtätigt oder entlaſſen werden. Auch ver⸗ 
zichten ſie auf alle und jede Remuneration und werden 
ihren Unterhalt durch andere Beſchäſtigung zu beſtrei⸗ 
ten ſuchen. Herr Dr. Rupp wird, wie es heißt, Vor⸗ 
ſteher einer freien Gemeinde⸗Schule und zwei der Her⸗ 
ren Kandidaten ſeine Gehülfen werden. Der dritte 
Kandidat, oder vielmehr der erſte, denn er trat zuerſt 
über, wird Maurer werden, hat mit einem Meiſter 
ſchon darüber Rückſprache genommen und dieſer wird 
ihn von Oſtern ab bei feinen Bauten befchäftigen. Es 
ſollen dadurch die Zuſtände dem Urchriſtenthum, in wel⸗ 
chem Petrus Fiſcher und Paulus Teppichmacher waren, 
dem Verſtändniß der Gegenwart näher gebracht wer⸗ 
den.“ (Ztg. f. Pr.) 

Tilſit, 23. März. Vor etwa acht Tagen wurden 
in poln. Neuſtadt zwei katholiſche Geiſtliche und 
eln Kirchendiener plötzlich verhaftet, und durch die 
bekannten, Schrecken erregenden Kibitken, auf geheim⸗ 
nißvolle Art fortgeführt. Auch traf dies Loos einen 
Gutsbeſitzer jener Gegend. Ein an der Grenze woh⸗ 
nender Bauer wurde gefänglich eingezogen, weil er 
Briefe verbotenen Inhalts über die Grenze be⸗ 
fördert haben ſoll. (Königsb. 3.) 

Deutſchland. 

München, 23, März. Der Nürnberger Korreſpon⸗ 
dent ſpricht von elner neuen Cenſurinſtruktlon, die ge⸗ 
genwärtig der Ausarbeitung unterliegen und in einigen 
Wochen erſcheinen ſoll. Inwiefern dleſe Nachricht be: 
gründet iſt, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen, vorder⸗ 
hand aber darf man wohl Vertrauen in den richtigen 
Takt der Vollzugsorgane ſetzen, daß es keiner neuen In⸗ 
ſtruktion bedürfen wird, um im Sinn der neueſten im 
Intereſſe der Krone wie des geſammten Landes getrof⸗ 
fenen allerhöchſten Anordnungen eine wohlthätige Rück⸗ 
wirkung auf die Haltung einer die Verhättniffe des 
Staatslebens gleichheitlicher als bisher beachtenden Preſſe 
hervorzurufen. Daß bei der diseretionären Natur des 
Inſtituts der Cenſur auf dem Wege veränderter In⸗ 
ſteuctlonen eine dauernde, auf alle Wechſelfälle des öf⸗ 
fentlihen Lebens gleichmäßig paſſende Grundlage nicht 
gewonnen wird, haben die Erfahrungen in andern Län: 
dern bewieſen. Uebrigens iſt bekannt, daß am hohen 
Bundestage ſelbſt Berathungen über die Hut N 


ſicht geſtellt find, (A. 3. 
Dresden, 24. März. Aus dem in fähfifchen 
Blättern veröffentlichten Landtags⸗Abſchlede heben 
8 „Anlangend die die ſächſiſch⸗ 
balerſche Eiſenbahn betreffenden Vorlagen, fo werden 
wir, nachdem ſich die getreuen Stände, nach Inhalt der 
Schrift vom 22ſten d. M., mit der Erwerbung dieſer 
Bahn für den Staatsfiskus einverſtanden erklärt haben, 
den mit der ſächſiſch⸗baierſchen Eiſenbahn⸗ Kompagnie 
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bereits verhandelten Uebereignungsvertrag, wonach deren 
geſammtes Eigenthum nebft allen Rechten und Ver⸗ 
bindlichkeiten auf den Staatsfiskus übergehen, dagegen 
jede Aktie der erannten Geſellſchaft noch bis mit dem 
Monat September 1855 mit Vier vom Hundert ver⸗ 
zinſt, nachher aber gegen ein 3 pCt. Zinſen tragendes 
Staatspapier umgetauſcht werden ſoll, nunmehr zum Ab⸗ 
ſchluſſe bringen, auch, dem diesfallſigen ſtändiſchen An⸗ 
trage entſprechend, dem künftig zu bildenden Tilgungs⸗ 
fond für die aus der Uebernahme des Aktienkapitals 
entſtehende Schuld. — Zur Erleichterung der ärmeren 
Volksklaſſe und Abwendung eines bedrohlichen Noth⸗ 
ſtandes werden wir den eingeleiteten Maßregeln entſpre⸗ 
chenden Fortgang geben, auch wegen nachträglicher Be⸗ 
willigung derjenigen Mittel, deren Aufwendung bei ſte⸗ 
ter Rückſicht auf thunlichſte Schonung der Staatskaſſe 
zur Erreichung des Endzwecks nach Maßgabe der Um⸗ 
ſtände unvermeidlich werden ſollte, das Erforderliche an 
die nächſte Ständeverſammlung gelangen laſſen. In⸗ 
mittelſt ertheilen wir dem Antrage der getreuen Stände, 
daß außer den für Kommunikations⸗Wegebauten für das 
laufende Jahr nach dem Budget beſtimmten 10000 
Thlr. anderweit eine Summe bis zur Höhe von 10000 


Thlr. zu gleichem Zwecke verwendet werden möge, un⸗ 


ſere Genehmigung. — Von den in Betreff der Chem⸗ 
nig:Rifaer und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn ertheilten Er: 
mächtigungen werden wir eintretenden Falles Gebrauch 
machen, nicht minder den wegen einer Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Leipzig und der Thüringenſchen Eiſen⸗ 
bahn geſtellten Anträgen die den Umſtänden entſprechende 
Berückſichtigung angedeihen laſſen. 

Marburg, 18. März. Durch den neuen Univer⸗ 
ſitäts⸗Kurator, den Regierungs⸗Direktor Loſt, iſt im Auf⸗ 
trage des Miniſtetiums des Innern eine Unterſuchung 
über die vom akademiſchen Senate zu Gunſten Hilde⸗ 
brands abgegangene Remonſtration eingeleitet worden. 
Namentlich ſoll ermittelt werden, wer ſie veranlaßt, wer 
ſie verfaßt und wer für ihre Annahme geſtimmt hat. 
Da dieſe Remonſtration als Antrag an den Senat nur 
von den drei Profeſſoren Bunſen, Berge und v. Sy: 
bel unterzeichnet geweſen, ſo haben ſofort noch fünf an⸗ 
dere Profeſſoren, welche ſie mit berathen hatten, eine 
ſchriftliche Erklärung an den Kurator abgeſchickt, durch 
welche fie ſich ebenfalls zur Veranlaſſung und Abfaſſung 
der Remonſtration bekennen. Auch ſchwebt noch vor 
demſelben Kurator eine Unterſuchung über die von eini⸗ 
gen zwanzig akademiſchen Lehrern abgeſchickte Adreſſe an 
die Schleswig⸗Holſteiner. (Köln. Z.) 

Hamburg, 21. März. Die Eröffnung der Bahn 
von Hagenow nach Schwerin wird, wenn das ſchöne 
Wetter fortdauert, ſpättens bis zum 15. nächſten Monats 
erfolgen, und länger kann es auch nicht mit der han⸗ 
noverſchen Linie anſtehen, welche bereits für Gütertrans⸗ 
port, zumal für Getreide, benutzt wird. Die Verbin⸗ 
dung mit Harburg ſoll durch 2 Dampfboote vermehrt 
und ſo eingerichtet werden, daß dies⸗ und jenſeits alle 
halbe Stunden eins abgeht. Auch in Altona, in direk⸗ 
tem Zuſammenhange mit der Kieler Bahn, welche bis 
in den Hafen hinabgeht, wird ein Boot regelmäßige 
Station nehmen. Wie verlautet, iſt der Fahrplan fo 
eingerichtet, daß man in 13 Stunden von hier nach 
Leipzig gelangen kann. Aus dieſer Thatſache ergiebt ſich 
die Nothwendigkeit einer ſchleunigen Vollendung der 
Wittenberg: Magdeburger Bahn, welche alsdann den 
nächſten Weg nach Leipzig (10 Stunden) herſtellen wird. 
Mit Freuden geben wir die Nachricht, daß mit Legung 
des zwelten Gleiſes auf der Berlin-Hamburger Bahn 
berelts in allernächſter Zeit der Anfang gemacht werden 
fol. Wenn daſſelde gelegt worden, fo fragt ſich, welche 
Einrichtungen ſind dann für ſchnellere und öftere Fahr⸗ 
ten zu erwarten? Darauf iſt unbedingt zu antworten: 
ſehr bedeutende, wenn dieſelben auch für den Augenblick 
noch nicht genau zu beſtimmen ſind. Muthmaßlich 
Nachtzüge und vielleicht auch Eilzüge für Perſonen 
— gleich den engliſchen fast trains — jedenfalls aber 
vermehrte Güterzüge. Man möchte fich vielleicht 
dahin einigen, daß von beiden Endpunkten der Bahn, 
alſo von Berlin, wie von Hamburg, täglich zwei Per⸗ 
ſonen⸗ und zwei Güterzüge abgingen und der Eilzug 
auf eine Dauer von ſechs Stunden eingerichtet würde. 
Je mehr ſich übrigens bereits in nächſter Zeit die, bis⸗ 
her iſolirten, Bahnen aneinander fügen und die nähere 
Verbindung auf weite Strecken ſich ausdehnt, deſto noth⸗ 
wendiger wird eine gegenſeltige Verbindung und Ver⸗ 
ſtändigung der betreffenden Direktionen, damit Abgang 
und Ankunſt mit raſcher Folge und ohne Unterbrechung 
ineinandergreifen. Denn, wo wäre der Nutzen der Ei⸗ 
ſenbahnen, wenn Paſſagiere und beſonders Briefe, die 
3. B. von hier nach Trleſt abgehen, auf den Unterwegs» 
Stationen die Nacht über liegen bleiben und ſo wieder 
Das verlieren ſollten, was fie den Tag über an Schnel: 
ligkeit gewonnen? Die Eiſenbahnen müſſen vollkommen 
an die Stelle der Chauffeen treten und, fo gut wie dieſe, 
ihre beſtimmten, großen, regelmäßigen, ununterbrochen 
laufenden Pofteourfe erhalten. Hier würde eine einheit- 
liche Leitung und Verwaltung der deutſchen Eiſenbahnen 
ganz beſonders förderſam ſein und weſentliche Erleichte⸗ 
rungen gewähren. Da dieſelbe aber einmal verfäumt 
worden iſt, ſo muß man ſich auf andere Weiſe, ſo gut 
es geht, behelfen. Dahin gehort ganz beſonders ein 


Eiſenbahn⸗Congreß, wie er bereits von mehreren 
Seiten her in Anregung gebracht worden iſt. Dieſer, 
von den betreffenden Staatsteglerungen und Geſellſchaf⸗ 
ten beſchickt, hätte ſich über die Herſtellung eines zweck⸗ 
mäßigen Betriebs zu vereinigen. (Spen. Z.) 
Oeſterreich. 

* Wien, 27. März. Dem Vernehmen nach iſt 
es bereits, im Antrage, daß hier eine General-Poſt⸗ 
Direktion errichtet werden ſoll, welche mit der Staats⸗ 
Eiſenbahn-Direktion vereinigt werden dürfte. Man 
bezeichnet bereits den bekannten, bei der Staats⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktion fo einflußreichen Hofrath Krämer als 


Chef dieſer vereinigten Direktion. Der jedesmalige Chef 
ſoll den Titel als General⸗Poſt⸗Direktor erhalten 
und dürfte ſodann mit der Geheimenraths⸗Würde beehrt 
werden. 

Großbritannien. 

London, 23. März. Das Unterhaus beſchäftigte 
ſich geſtern mit der Berathung über die Bill wegen 
Verkürzung der Dienſtzeit im Heere, welche zur zweiten 
Verleſung ſtand, und deren Beſtimmungen von dem 
Krlegsſekretär, Herrn For Maule, auseinandergeſetzt 
wurden. An die Stelle der bisherigen Anwerbung auf 
Lebenszeit ſoll die Anwerbung auf 10 Jahre bei der 
Infanterie und auf 12 Jahre bei den übrigen Waffen⸗ 
Gattungen eintreten, und es nach Ablauf dieſer Dienſt⸗ 
zeit einem jeden Soldaten freifiehen, ſich durch aberma⸗ 
lige Kapitulation auf reſp. 11 und 12 Jahre, oder 
durch Eintritt in die Garniſons⸗Kompagnien auf 22 
Jahre, Anwartſchaft auf Penſion zu erwerben. Der 
Kriegs⸗Sekretär empfahl ſeinen Plan, von dem er ſich 
eine bedeutende Verbeſſerung in der moraliſchen Be⸗ 
ſchaffenheit des Heeres verſprach, beſonders auch aus 
dem öconomiſchen Geſichtspunkte. Nach einer längeren 
Debatte, an welcher ausſchließlich die militäriſchen Mit⸗ 
glieder des Hauſes Theil nahmen, wurde die zweite 
Verleſung der Bill ohne Abſtimmung genehmigt, und 
das Haus berieth alsdann in der General-Comité die 
iriſche Armenbill, deren erſte acht Paragraphen ange⸗ 
nommen wurden. Ä 

Dem Chronicle wird aus Paris geſchrieben, daß 
der von den Times neulich mitgetheilte Brief der Lola 
Montez lein ganz ähnliches Schreiben fand ſich die⸗ 
fer Tage im National) unecht fi. — O' Connell 
hat geſtern Haſtings verlaſſen, um ſich, wie es heißt, 
nach dem ſüdlichen Frankreich oder Rom zu begeben. 
Er ſelbſt verzweifelt an feiner Miederherftellung und iſt 
völlig kleinmüthig geworden; indeß deutet nichts auf 
einen nahe bevorſtehenden Tod hin. 

Aus amtlichen dem Parlamente vorgelegten Berich⸗ 
ten geht hervor, daß vom 9. Dezbr. bis zum 16. Fe⸗ 
bruar allein in Liverpool 60,000 Einwohner aus 
Irland angekommen ſind, von denen zwar ein nicht 
unbedeutender Theil nach Amerika oder Auſtralien aus⸗ 
wandern will, die aber doch zum größten Theile vor⸗ 
läufig in England bleiben und der hieſigen Armenan⸗ 
ſtalt zur Laſt fallen. Liverpool, als der nächftliegende 
Hafen, wird natürlich von den Itländern hauptſäͤchlich 
zum Landungsplatze gewählt, doch kommen ſie auch be⸗ 
reits zu Hunderten zu Schiffe in London an. 

Nach einem Schreiben aus Malta vom 14. d. M. 
drohen die Unterhandlungen zwiſchen dem Könige von 
Neapel und dem Prinzen von Kapua an dem Um⸗ 
ſtande zu ſcheitern, daß den Kindern des Letztern das 
Thronfolgerecht verweigert wird. Die neapolitaniſchen 
Abgeordneten, der Kommendatore Stahly und der Ka⸗ 
valiere Agreſti, find am 14, von Malta wieder nach 
Neapet abgereiſt. A 

Aus dem Berichte unſers Londoner Korreſpon⸗ 
denten vom 24. d. Morgens erfahren wir, daß das 
Unterhaus am 23., nachdem es auf Lord Sandon's? 
Antrag die Einſetzung einer Spezial:Komite zur Unter⸗ 
ſuchung der gegenwärtigen Handelsbeziehungen zu Chin 
beſchloſſen hatte, die Comité⸗Berathung über die iriſche 
Armendill fortſetzte. Ein Amendement des Herrn J. 
O' Connell, welches eine Abänderung in der Beſtim“ 
mung des § 10 über die Grenzen der Steuerbezirke, in 
denen die Armenſteuer erhoben werden foll, bezweckte 
wurde mit 120 gegen 25 Stimmen, ein zweites von 
Herrn Stafford O'Brien vorgeſchlagenes Amende 
ment, demgemäß der Paragraph ganz geſtrichen werd 
ſollte, nach heftiger Debatte mit 118 gegen 57 Stim“ 
men verworfen und die fernere Berathung bis zum N 
ausgeſetzt. — Im Oberhauſe legte Lord Brouß 
ham am 23. eine Petition der Inhaber ſpaniſch“ 
Fonds vor und erhielt von Lord Clarendon die 
ſicherung, daß Herr Bulwer beauftragt ſei, die Inte- 
eſſen der Petenten eiftigſt zu vertreten. (B. ⸗ H.) 


Fraukreich. 
Paris, 23. März. Wir haben unſere vorgefteig? 3 
Mittheilung über die Vicepräſidentenwahl in der DM 
tirtenkammer dahin zu berichtigen, daß bei der DE 
Abſtimmung Herr Leon de Maleville, ein urg 
der Linken und treuer Schildknappe des Hrn. 1 
durch die Mehrheit einer Stimme zum Vicrpräſe pe 
an Herrn Hebert s Stelle ernannt warb, wise Sum, | 
minifteriele Kandidat, Here Daß rat, mie 178 Kn, 
ach 1 


men durchfiel. — Nach dieſer Wahl, welche, 
mer ſelbſt fehe unerwartet, die größte Senfation m ** 


entwickelte in ſehr ausführlicher Rede Herr Duvergier 
Hauranne 


de Hau feinen Wahlreform. Vorſchlag, deſſen met: 
tere Diskuſſion auf heute vertagt ward. — Beim Be⸗ 
ginn der heutigen Sitzung wird eine Bittſchrift der 
Bierbrauer von Valenclenne um Aenderung des Bude 
gets in Bezug auf die Biergattungen, auf den Kam⸗ 
mertiſch gelegt, und an die Budgetskommiſſion gewie⸗ 
ſen. — An der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der 
Debatte über die Wahlreform. Herr von Golbery, ein 
entſchiedener Conſervateur, ſpricht dagegen. Er meint, 
es ſei nicht angemeſſen, das Wahlgeſetz von 1831 jetzt 
zu modificlren; es ſei vielleicht wünſchenswerth, auch 
der zweiten Geſchwornenliſte das Wahlrecht zu erthei⸗ 
len; allein eine Aenderung ſelbſt dieſer Art ſei gleich 
nach elner allgemeinen Wahl nicht zeitgemäß. Erſt nach 
dem Ende einer legislativen Periode, nach 5 Jahren 


könne fie zuläffig fein. Herr Duvergier ſchläͤgt aber eine 


Vermehrung der Wähler durch Verminderung des Een: 
ſus um 100 Fr. vor. Was dann die Beſtechung an⸗ 
belangt, ſo würde das angegebene Mittel dieſelbe eher 
erleichtern als erſchweren. — „Man ſagte wir unter⸗ 
ftügen ein Miniſterium, welches den fremden ergeben 
iſt, und doch hat noch kein anderes Miniſterium die 
Fahne ſo hoch gehalten (Herr Thiers wird unruhig). 
Dle neue Kammer hat noch Nichts geleiſtet als an den 
König eine Adreſſe voll edler Gefühle gerichtet, (Murren 
auf der Linken) und ſchon wird dieſelbe von allen Sei: 
ten angegriffen. Ich ſtimme daher gegen den Bor: 
ſchlag. — Ihm folgt Herr v. Genoude, der legiti⸗ 
miſtiſche Demokrat, und fpricht für den Antrag. — 
Er eifert gegen die Conservateurs bornes (ſtabile Con⸗ 
ſervativen), geht mit feiner Beweisführung bis 1789 
zurück und ſpricht von den 14 Armeen, die gegen den 
Feind geſchickt werden, (Eine Stimme: „das iſt ein 
Kapitel aus Thier's Geſchichte!“) — Hr. Liadléres be⸗ 
antwortet die Rede des Vorgängers. Er nennt Herrn 
v. Genoude den Herrn „Abbe“, und was die Con- 
servateurs bornes betrifft, ſo meint er, dieſes ſei ein 
Kompliment für die Conservateurs progressistes, da 
er die Bezeichnung bornes (Eckſtein) mit garde fous 
(Geländer) überſetzt. Auch er wolle den Fortſchritt, aber 
den vernünftigen, und wenn der Cenſus um 100 Fr. 
vermindert werden ſoll, warum nicht um mehr? Selbſt 
bedeutende Schriftſteller ſeien nicht einmal wahlfähig. 
(Eine Stimme: z. B. Alexander Dumas.) Bei Ab⸗ 
gang der Poſt ſprach Herr Iſambert zu Gunſten des 
Reformvorſchlags. 

En 3 24. März. Ich mache Sie auf den 
Schluß eines heutigen kleinen Artikels der Preſſe auf⸗ 
merkſam. Nachdem fie berichtet, daß die engliſchen Jour⸗ 
nale fortfahren, den ruſſiſchen Geldankauf zu beſprechen, 
ohne recht zu wiſſen, was ſie daraus machen, wie viel 
blos Finanzielles, wie viel Politiſches ſie darin erblicken 
ſollen, ſchließt jenes Journal mit der Bemerkung kurz 
ab: „ſie werden nächſtens entſchiede ner ſein“ 
(ils seront plus expressifs le premier jour). Hin⸗ 
ter dieſer maliciöfen Phraſe wollen Manche die Ankün⸗ 
digung naher Ereigniffe ſehen, welche die politiſche Be— 
deutung des Schrittes des Kaifers, die Annäherung deſ⸗ 
ſelben an Frankteich deutlicher ins Licht fielen werden. 
Die allgemeine Anſicht wird nun allerdings von Tag 
zu Tag darin befeſtigt, daß das in Rede ſtehende Et⸗ 
eigniß ein offenbares Symptom einer ſolchen Annähe⸗ 
rung ſei. Man ſetzt damit Lord Palmerſtons jüngſtes 
Nachgeben und Verſtummen in Verbindung und glaubt, 
daß derſelbe von der veränderten Stimmung des Kai⸗ 
ſers Wind gehabt habe, obwohl nicht von der Art und 
Weiſe, wie die Veränderung ſich äußern würde; man 
verſichert auch, daß er auf feine Vorſchlage in Betreff 


der ſpaniſchen Erbfolge von St. Petersburg eine ſehr 


unbefriedigende Antwort erhalten habe. Ich gebe zu⸗ 
nächft auf dieſe Gerüchte nichts. Gewiß iſt aber, daß 
hier alle Parteien, ſelbſt die, welche es am härteſten 
träfe, an eine politiſche Abſicht des Kaiſers zu glauben 
anfangen. Daher die große Mäßigung des Conſtitu⸗ 
tionnel, denn wenn der Wind oben nach der ruſſiſchen 
Allianz hinweht, will ſich Thiers mit Rußland nicht im 
voraus überwerfen; daher der kaum verhaltene Ingrimm 
der Debats, über welche die Preſſe einen neuen Triumph 
zu feiern hätte; — daher endlich die Verlegenheit der 
Legitimiſten, welche ſich in der Union monarchique ab: 
mühen, zu beweiſen, daß Nikolaus allerdings der fran⸗ 
zöſiſchen Nation, nicht aber der Dynaftie habe fein Wohl⸗ 
wollen beweiſen wollen, als wenn der tuſſiſche Kaſſer 
an eine ſolche Scheidung dächte, und als wenn er nicht 
doch mit der Nation zugleich der Dynaftie den größten 
Dienſt geleiſtet hätte. Was nun die Allianz feibft be⸗ 
leg mit ihren Ausſichten, Folgen und Gefahren, fo 

X Paris, 24. Mi 9 
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zu Wege brachte. 
Antrag, wurde aber nach den erſten Worten, wahr⸗ 


ruhig abzog, ohne auch nur einen Scheinangriff zu 
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ſcheinlich durch die große Hitze in der Kammer, ohn⸗ 
mächtig, ſo daß eine geraume Zeit verging, ehe er wie⸗ 
der zu Kräften kommen konnte. Als er ſich wieder er⸗ 
holt, und die Mitglieder ihre Plätze wieder eingenommen, 
begann er ſeine Rede aufs Neue, und er ſprach noch 
als die Poſt abging. — Heute ſind Nachrichten aus 
Madrid vom 18. angelangt. Der General Serrano 
war noch nicht aufgefunden, und das Miniſterium hatte 
auch noch kein Kriegsgericht für ihn ernannt, dagegen 
war der Gen. A. Blaſer für ihn zum Inſpektor der 
Truppen beſtimmt worden. Es hieß, das Miniſterium 
wolle den Geſetzentwurf wegen der Anleihe zurücknehmen. 
In der Sitzung der zweiten Kammer der Cortes 
vom 18. machte Hr. Altuna eine Anfrage wegen der 
Ereigniſſe an der Bidaffon, und meinte, die ſpaniſche 
Regierung ſolle von der franzöſiſchen Genugthuung for⸗ 
dern, und der Seeminiſter erläuterte den Vorfall, und 
zeigte, daß ein ſolcher Schritt ganz ungeeignet ſein würde, 
worauf man zur Tagesordnung, d. h. zur Fortſetzung 
der ewigen Adreß debatte ſchritt. Der ſpaniſche Mönch 
Macarello, welcher in Algier für die Carliſten werben 
wollte, wied in Lyon erwartet, um dort ſeinen unfrei⸗ 
willigen Aufenthalt zu nehmen. — Geſtern Abend ſoll 
in Folge der Ankunft eines Courrlers aus St. Pe: 
tersburg mit wichtigen Depeſchen eine lange Miniſter⸗ 
Berathung gehalten worden ſein. Die Getreidewucherer 
können doch dem Kaiſer von Rußland und Hrn. v. Roth: 
ſchild gegenüber die Getreidepreiſe nicht auf ihrer Höhe 
halten. Das Getreide und Mehl ſinkt fortwährend im 
Preiſe, und am 1. April wird das Brod wohl um 1 
oder 2 Centimen billiger werden. Einer der Admini⸗ 
ſtratoren der kaiſerlichen Bank in St. Petersburg ift 
hier angekommen. Sicher wegen den 50 Millionen. — 
Die türkiſche Regierung hat der unſrigen den Platz zu 
einem Conſulats⸗Gebäude in Jerusalem geſchenkt. 


Portugal. 


Liſſabon, 15. März. Cazal von den Truppen 
der Junta unter Almargem gedrängt, hat in der Nähe 
von Lindoſa die ſpaniſche Grenze überſchritten, Almar⸗ 
gem ſchrieb ſogleich an die ſpaniſchen Behörden und 
verlangte von ihnen unter Berufung auf die zu beob⸗ 
achtende Neutralität, daß ſie Cazal nebſt ſeinem Corps 
entwaffnen und ins Innere von Spanien ſenden ſoll⸗ 
ten. Mit Truppen der Volkspartei würden es die ſpa⸗ 
niſchen Behörden offenbar ſo gemacht haben; den Ge⸗ 
neral der Königin nebſt ſeinen Soldaten ließen ſie aber 
ganz ruhig auf ſpaniſchem Gebiete weiter marſchiren, 
bis er an den Punkt kam, wo er mit Sicherheit über 
die Grenze nach Portugal zurückkehren konnte. Er hatte 
ſeine Vereinigung mit Vinhaes ſchon zu Stande ge⸗ 
bracht und beide ſind nun, zuſammen mit den Abthei⸗ 
lungen unter Lapa und Solla 4000 Mann ſtark in 
Volongo, drei Stunden von Oporto. Der alte Poyoas 
iſt wieder mit einem Trupp aus Oporto nach der Pro⸗ 
vinz Beira aufgebrochen und wird den Generalen der 
Königin abermals viel zu ſchaffen machen — mittelſt 
fortwährender Hinz und Herzüge, ohne daß er ſich in 
ein Treffen einließ. Es hatten an mehreren Punkten 
Scharmützel ſtattgefunden, die aber um ſo weniger Be⸗ 
deutung haben, als die beiden Hauptarmeen noch im⸗ 
mer in gewohnter, d. h. in gemächlicher, ferner und 
ungefährlicher Weiſe auf Tod und Leben ſich zu bekäm⸗ 
pfen fortfahren. Im Süden hat General Schwal⸗ 
bach einen Verſuch gemacht, Evora einzunehmen; die⸗ 
ſer iſt ihm um ſo mehr mißlungen, als er die darin 
befindlichen Inſurgenten unter Androhung, daß ſie bei 
irgend einem längern Widerſtande unfehlbar binnen 10 
Stunden über die Klinge ſpringen müßten, zur unver⸗ 
züglichen Uebergabe der Stadt aufgefordert hatte und 
nun als ſeine Drohungen ohne alle Wirkung blieben, 


une 


wagen. Saldanha iſt, wo er ſchon lange war, nämlich 
in ſeinem bisherigen Hauptquartier. Die Königin hat 
kein Geld und die Inſurgenten nicht viel mehr. Doch 
will die erſtere noch immer von keinem Vergleich und 
gar nichts von engliſcher Vermittelung hören, und an⸗ 
dererſeilts ſcheinen die Inſurgenten damit eben fo wenig 
Eile zu haben. 

Einem Artikel des „Globe“, über den Stand der 
Dinge in Portugal und die Frage wegen engliſcher 
Einmiſchung entnehmen wir die Schluſſtelle, welche 
alſo lautet: „Der Nachtheil, welchen ein wichtiger Zweig 
unſeres auswärtigen Handels erleidet, iſt der einzige ver⸗ 
nünftige Grund für eine engliſche Intervention. In 
unſerem Intereſſe, wie in dem des portugieſiſchen Vol⸗ 
kes liegt es, daß letzteres eine Regierung beſitze, die Le⸗ 
ben und Eigenthum zu beſchützen im Stande iſt. Die 
jetzige Regierung iſt offenbar eine ſolche. Und würde 
fie jetzt wieder aufs Neue inſtallirt, fo iſt es keineswegs 
wahrſcheinlich, daß fie ſich auch nur ein Jahr lang hal⸗ 
ten könnte. Den gegenwärtigen Aufſtand unterdrücken, 
ohne ſeiner Wiederholung wirkſam vorzubeugen, würde 
nutzlos ſein. Wahrſcheinlich würde eine durch fremde 
Mitwirkung herbeigeführte Vermittelung keinen Beſtand 


haben. Den Portugieſen die Schlichtung ihres Strel⸗ 
tes ſelbſt zu überlaſſen, heißt gewiß noch lange Zeit auf 


Frieden warten und ihn, auch wenn er endlich zu Stande 
kommt, von ſehr zweifelhafter Dauer zu haben. Doch 
ſind wir geneigt, den letztern der beiden Wege in jeder 


Beziehung für den beſten zu halten. Die Regierung 
des portugieſiſchen Volkes iſt eine portugieſiſche Kunſt 
und iſt vielmehr ihre als unſere Sache. 

. Schweiz. 

Bern, 22. März. Der akademiſche Senat hat 
am 20ſten mit 20 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, in 
der Zellerfrage neutral zu bleiben. Die Berner Zeitung 
nennt ihn dafür „durch und durch faul“. Dr. Zeller 
iſt, wie die Volkszeitung berichtet, wirklich in Bern und 
betrachtet nun die durch ſeine Berufung veranlaßte Be⸗ 
wegung in der Nähe. Der Regierungsrath ſoll aus 
der Frage eine Exiſtenzfrage machen wollen, die Volks⸗ 
zeitung meint aber, die Regierung werde damit weder 
ſtehen noch fallen, ſondern, der Entſcheid des großen 
Rathes falle aus, wie er wolle, in dem untergrabenen 
Boden verſinken. s 5 

Die Studirenden der Hochſchule haben in einer 
Verſammlung eine Petition an den großen Rath um 
Aufrechthaltung der Wahl Zellers zum Lehrer der Theo⸗ 
logie beſchloſſen. — Einem Korreſpondenten zufolge hat 
ſich der Pfarrer der reformirten franzöſiſchen Kirche in 
Bern letzten Sonntag geweigert, die Proklamation der 
Regierung von der Kanzel zu verleſen. Den folgenden 
Tag iſt er vor das Statthalteramt zur Verantwortung 
gezogen worden. Das gleiche Verfahren werde durch 
das ganze Land beobachtet werden. Letzten Sonntag 
wurden mehrere Volksverſammlungen für und gegen Dr. 
Zeller abgehalten. So weit hat man es gebracht! Bis 
dahin kennen wir nur das Ergebniß der Verſammlung 
des Volksvereins von Bern, welches für Feſthaltung an 
der Berufung Zellers lautet. Am 22ſten iſt der 
große Rath ſehr zahlreich zuſammengetreten. Herr Nig⸗ 
geler präſidirt, da Herr v. Tillier nach Paris abge⸗ 


reiſt iſt. A 
Italien. 


ö Rom, 18. März. Auch im Kirchenſtagt ift 
zu Anfang dieſer Woche für die Freiheit der poli⸗ 
tiſchen Preſſe, deren Ueberwachung durch die Cen⸗ 
ſur bisher ausſchließlich Offiz einzelner Geiſtlicher war, 
ein hoffnungsreiches Morgenroth angebrochen, wie dies 
im Einzelnen aus folgendem geſtern publizirten Edikte 
des Cardinal⸗Staats⸗Sectetärs zu erſehen, das in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung ſo lautet: 

„Unter den Erfindungen der Neuzeit hob die Preſſe die 
Macht des Wortes und vervielfältigte Gutes und Böſes, 
Wahrheit und Irrthum ſo ſehr, daß die Päpſte ihr von je⸗ 
her die ernſteſte Aufmerkſamkeit zuwenden mußten, um ihren 
Nutzen zu fördern und ihren Schaden zu entfernen. Die 
unter dem Schutze der Päpfte in Rom zu großer Berühmt⸗ 
heit gelangten Druckereien legen davon Zeugniß ab, nicht 
weniger die außerhalb von Biſchofen eingerichteten; an⸗ 
dererſeits die den Mißbrauch diefer) fo edlen Kunſt zügeln⸗ 
den Geſetze, welche das Talent fördern aber auch verhüten 
wollten, daß die Völker den Glauben und die Moral einbüß⸗ 
ten. — Die Form dieſer Geſetze mußte ſich im Verhältniß 
zu der wachſenden Zahl der Schriftſteller und ihrer Produk⸗ 
tionen für die Preſſe nach und nach anders geſtalten, und 
die Reviſion der Manuſcripte ward nur langſam und unvoll⸗ 


kommen durch die damit betrauten Cenſoren gehandhabt. 


Leo XII. verordnete daher mit ſorglicher umſicht in dem 
Edikt ſeines Generalvicars vom 18. Auguſt 1825 eine ſchleu⸗ 
nigere und mehr verbürgte Cenſur. Dieſes Edikt ſoll nach 
dem Willen des regierenden Papſtes, unſers Herrn, für lite⸗ 
ratiſche Produktionen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, Re⸗ 
ligion und Moral auch für die Zukunft in voller Geltung 
fortverbleiben. In Betreff der Cenſur politiſcher Schriften 
beſtimmte Titel J. $ 8 jenes Edikts, daß in Fällen, wo fie 
auswärtige Regierungen zu Beſchwerden oder im Inlande 
gefährliche Erörterungen veranlaſſen könnten, von dem Staats⸗ 
ſekretariat die Erlaubniß für ihre Veröffentlichung einzuho⸗ 
len ſei. Die Gegenwart ruft indeſſen ſo viele direkt oder 
indirekt, theilweis oder ausſchließlich die politiſchen Vorkomm⸗ 
niſſe beſprechenden Schriften ins Leben, daß es dem Staats⸗ 
ſekretariat unmöglich geworden, dem Verlangen der Autoren 
in der gewünſchten Eil nachzukommen. Se. Heiligkeit will 
keineswegs, daß die anſtändige Freiheit der Preſſe durch dieſe 
Rückſicht verkümmert werde, andererſeits auch nicht in ſcha⸗ 
denbringende Zügelloſigkeit umſchlage, und hat uns nach Er⸗ 
wägung competenter Meinungen befohlen, in den Provinzen 
wie in Rom eine Cenſurbehörde zu beftellen, an welche 
die geiſtlichen Cenſoren künftig politiſche Schriften nach vor⸗ 
ausgegangener Prüfung, ob fie gegen Religion, Moral und 
die Kirche gerichtet ſind, einzuſenden haben. g 

Den Willen unſers Landesherrn zu verwirklichen, haben 
wir mit ſeiner Senepmigung folgenb Normen feſtgeſtellt: 

itel I. 


Von der Cenſurbehörde. 

1) Der Cenſur⸗Rath in Rom ſoll aus fünf ausgezeichneten 
Gelehrten, die Se. Heiligkeit ernennen wird, unter 
Vorſitz des Padre Maeſtro des Sacro Palazzo ge⸗ 


908 bildet werden. ber pee er aus zwe 
n den Hauptſtädten der Provinzen e 
5 85 4 Sr. Heiligkeit nach Vorſchlag des Le⸗ 


gaten oder Prolegaten, der ihr Präſident iſt, zu er⸗ 


nennenden Mitgliedern. ö 
ie Hälfte des Perſonals der Cenſurbehörde wird alle 
Wee das erſte Mal durchs Loos; 


U ahre neu gewählt, 
100 1 der papfı das frühere beftätigen, 

4) Die Mitglieder der Behörde vertheilen nach Vorſchrift 
des Präſidenten ihre Arbeit. Von dem Urtheile eines 
einzelnen Mitgliedes kann an das der Behörde appel⸗ 
lirt werden; auch darf der einzelne Cenſor, wo er ſich 
nicht für urtheilsfähig hält, an die Geſammtbehörde 
fein Gefhäft abgeben. A 

5) Die in Rom eingefegte Cenſurbehörde entſcheidet nach 
den weiter unten angegebenen Normen ohne Appell 
unter Verantwortlichkeit gegen die Regierung. 

6) Die Stimm⸗Abgabe der Glieder der Provinzial. Gene 
unterliegt in ftreitigen Fällen der Gntfcheibung ber 
Präſidentenz gegen die des letzteren > Brofchi- 
möglich , wo es ſich um  Souenalantiii Hi ſteht ihm 
ren handelt; wenn um größere Werke, 


an die Ober⸗Cenſurbehorde in Rom der Recurs offen. 

7) Für eine Schrift, welcher die Cenſurbehörde in Rom 
die Veröffentlichung durch den Druck verſagte, iſt kein 
Imprimatur in der Provinz nachzuſuchen; es iſt un⸗ 
gültig, falls man es erhielte. 

Titel II. 
. Genfur = Normen. 

D Der Cenſur⸗Rath iſt nicht befugt, ein Journal oder 
ſonſt eine neue periodiſche Schrift veröffentlichen zu 
laſſen, ohne voraufgegangenen Bericht an die Gene⸗ 
ral⸗Direktion der Polizei, welche dazu ermächtigen 
kann, ſobald die Tendenzen, die Namen der vorzüg⸗ 
lichſten Mitarbeiter, die Form der Publikation, die 

7 Mittel des Unternehmens und eine verhältnißmäßige 
Caution des Verlegers wegen der Beobachtung der 
reſp. Geſetze ihr abgegeben worden. - 

2) Jedes Thema der Wiſſenſchaft und Kunſt ift unter den 
nachfolgenden Beſtimmungen der Beſprechung frei⸗ 
gegeben, eben ſo die Tagsgeſchichte, die öffentliche 

Verwaltung, alles was zur Förderung der Landwirth⸗ 

ſchaft, des Gewerbfleißes, des Handels, der Schiff⸗ 
fahrt und öffentlicher Unternehmungen beizutragen 
vermag. Auch offizielle Aktenſtücke können aus dem 
Regierungsblatte veröffentlicht werden, eben fo An⸗ 
zeigen veligiöfer Feſtlichkeiten, öffentlicher Schauſpiele, 
gedruckter Werke und andere Nachrichten, mit Aus⸗ 
nahme gerichtlicher, wobei auf das betreffende Geſetz 
des Bollo und Regiſtro vom 29. Dezember 1827, 
Art. 219, Rückſicht zu nehmen. 

3) Dagegen iſt der Preſſe der Druck alles deſſen verboten, 
was die Religion, die Kirche, deren Würde und ihre 
Vertreter verachtet; eben ſo alles Ehrenrührige ge⸗ 
gen Magiſtratsperſonen, gegen das Militär, gegen Fa⸗ 
milien, Bürger, auswärtige Mächte, deren Regierun⸗ 
gen, Regenten-Familien und ihre öffentliche Reprä⸗ 
ſentanten. 

4) Gleichfalls iſt jede Erörterung verboten, welche direkt 
oder indirekt den Unterthanen Maßnahmen und for: 
melle wie poſitive Geſetze der päpſtlichen Regierung 
gehäſſig macht, oder dem Parteigeiſte Nahrung bietet 
und geſetzwidrige Volksbewegungen hervorruft. 

5) Verboten iſt ferner die Veröffentlichung von Reden nicht 
geſetzlich autoriſirter Zuſammenkünfte. 

6) Die Cenſur⸗Behörde iſt gehalten, die Regierung jederzeit 
in Kenntniß zu ſetzen, wenn der Druck nicht genau 
die von ihr genehmigten Manuſcripte wiedergab. Auf 
Grund dieſer Berichte der Cenſur⸗Behörde ſoll nach 
Kenntnißnahme der Vertheidigung der Angeklagten 
von der Polizei bei conceffionirten Journalen gegen 
den Herausgeber, oder gegen den Drucker und Ver⸗ 
theiler in andern Fällen ſtrafend eingeſchritten werden. 
Die Strafe ſoll in der Conſiscation der gedruckten 
Exemplare und einer Geldbuße von 10-100 Scudi 
beſtehenz dazu kann eine Suspenſion der Beſtraften 
von ihrer Thätigkeit hinzukommen, falls ſie ſchon früher 
dieſerhalb belangt wären. 

Und dieſes ohne Präjudiz des Criminal⸗ oder Civilrechts, 
welches die verletzte Partei den beſtehenden Geſetzen nach ge: 
gen die Schuldigen vor den competenten Tribunalen bean⸗ 
ſpruchen wollten. Rom, 15. März 1847. 

Der Staats⸗Sekretär Cardinal Gizzi.“ 

Aus Toscana, 15. März. Die ultraliberale Partei, 
welche, wie alle extremen Parteien, durch keine Erfah⸗ 
rung klug wird, ſucht in Toscana, wie im Kirchenſtaate 
alles zu thun, um eine beffere Zukunft für Italien zu 
vereiteln. Man hat Ihnen bereits berichtet, daß in 
Florenz im Theater aus einer Loge aufwiegelnde Pam⸗ 
phlets auf das Parterre herabgeſchleudert wurden. 

Piſa benützt die aufgeregte Jugend mit einigen unbe: 

ſonnenen Einwohnern jede Gelegenheit, um ſich gegen 
eine deutſche Großmacht, welcher im größten Theile von 
Italien mit ſo viel Unverſtand alles Schlimme zuge⸗ 
ſchrieben wird, zu äußern. So wurde (wie bereits ge⸗ 
meldet) dem Erzherzog Ferdinand von Eſte, der bei ſei⸗ 
ner Durchreiſe im Palaſt des Herzogs von Modena am 
Kai des Arno übernachtete, vor einigen Tagen von einem 
kleinen Haufen Ruheſtörer ein Pereat gebracht, worauf 
der Haufe, nachdem er einige Scheiben zertrümmert, und 
ein paar Petarden geworfen hatte, lärmend weiter zog. 
Es ſollte dieß dieſem Fürſten zum Theil als Komman⸗ 
direnden in Galizien gelten; denn jene Partei ſieht die 
jüngfte Revolution in Polen nur im Sinne des Na: 
tional an. Dabei wurden aber noch weitere Verwün⸗ 
ſchungen vernommen. Einige Tage vorher hatte man 


gedruckte aufrühreriſche Placate an verſchiedenen Punk: 


ten der Stadt, unter anderm ſelbſt auf dem Domplatze, 
am hellen Tage, während die Menge in die Faſtenpre⸗ 
digt ſtrömte, angeheftet. Einige Verhaftungen wurden 
zwar vorgenommen, indeß wünſchen die beſſeren Bürger 
Piſa's, und dieß iſt bei weitem die Mehrzahl, eine ſtren⸗ 
gere Polizei, welche in der That in Toscana gegen die 
untere Volksklaſſe und deren Eynismus überaus lar iſt. 
Auch bereitet man, dem Vernehmen nach, eine Adreffe 
an den Großherzog vor, um jene Exceſſe eraltirter jun: 
ger Leute zu desavouiten. (A. 8.) 


Griechenland. 

Athen, 10. März. Se. Maſeſtät der König ift 
im Laufe der verflöffenen Woche von einer Lun gen⸗ 
Entzündung befallen worden, die eine energiſche Be⸗ 
handlungsart veranlaßte, in deren Folge die Krankheit 
glücklicherwelſe auch gewichen iſt. Se. Majeſtät beſin⸗ 
det ſich ſeit drei Tagen in voller Reconvalescenz und 
wird ſicher in Kurzem feine Apartements verlaffen kön⸗ 
nen. — Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
hatten ſich vorgenommen, ſich dieſe Woche nach Patras 
zu begeben, um Se. k. H. den Kronprinzen Maximi⸗ 
lian von Balern, welcher zu Athen erwartet wird, das 
ſelbſt zu empfangen. Die Krankheit des Königs hat 
die Ausführung dieſes Vorhabens gehindert. Der Feld⸗ 
Adjutant des Königs, General Notaras, und der Or⸗ 
donnanzoffiier Sr. Majeſtät, Hauptmann Pall, find 


ſchieden. 
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ſo eben nach Patras abgegangen, wo ſie den Prinzen 
erwarten werden, um ihn bei ſeiner Ankunft in Grie⸗ 
chenland im Namen Ihrer Majeſtäten zu bekomplimen⸗ 
tiren und bis Athen zu geleiten. — Nachdem der Ban⸗ 
diten⸗Chef Thomas Meliſſova ſich unlängſt mit drei 
ſeiner Gefährten in die Umgebungen von Eleuſis ge⸗ 
wagt hatte, ſtieß er auf ein Detaſchement von unregel⸗ 
mäßigen Soldaten, welche jene auf der Stelle angriffen. 
Thomas Meliſſova iſt bei dieſem Gefecht getödtet und 
feine mehr oder minder verwundeten Gefährten find ges 
fangen genommen worden. — Man ſchreibt aus La⸗ 
mia, daß zwei der Banditen, welchen es bisher gelungen 


(Wien. 3.) 


Tobales und Provinztefles. 


Breslau, 28. März. In der letzten Sitzung der 
hiſtoriſchen Section der vaterländiſchen Geſellſchaft (25. 
März) gab der unterzeichnete Sekretair der Section 
einige Mittheilungen zur Geſchichte der erſten Ein: 
richtung der beſtehenden provinzlalſtändiſchen 
Verfaſſung Schleſiens. Er legte hierbei eine 
Reihe ungedtuckter Aktenſtücke zu Grunde, welche ein 
geehrtes Mitglied der Geſellſchaft ihm zu dieſem Zweck 
auf das freundlichſte überlaſſen hatte. Es war zwar 
auch bisher keineswegs gänzlich unbekannt, daß das Ge⸗ 
ſetz vom 27. März 1824 wegen Anordnung der Pro⸗ 
vinzial-Stände für Schleſien und die Ober⸗Lauſitz, wenn 
auch nicht dem erſten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage 
v. J. 1825 zu allſeitiger Berathung vorgelegt, fo doch 
wenigſtens nicht früher erlaſſen worden iſt, als bis 
die hohe Immediat⸗Kommiſſion, welche damals unter 
dem Vorſitz Sr. jetzt regierenden Majeſtät die ſtändi⸗ 
ſchen Angelegenheiten bearbeitete, das Gutachten einer 
im Jahr 1822 nach Berlin berufenen Kommiſſion ſchle⸗ 
ſiſcher Eingeſeſſenen gefordert und vernommen hatte — 
aber die näheren Verhandlungen dieſer Kommiſſion wa⸗ 


ren bis jetzt wenig oder vielmehr ſo gut wie gar nicht 


gekannt. Aus den vorliegenden Aktenſtücken ergab ſich 
nun, daß die Mitglieder der Kommiſſion, (15 adelige 
Rittergutsbeſitzer, 5 Bürgermeiſter der dedeutendern Städte 
und eln Kommiſſionsrath aus Breslau) jedes einzeln 
durch Kabinets⸗Ordre berufen waren, und unter dem 
Präfidium des Hrn. Fürſten Heinrich von Anhalt⸗Köthen⸗ 
Pleß in 6 Sitzungen (6.— 14. Mai 1822) 39 ihnen 
von der hohen Immedlat⸗Kommiſſion vorgelegte Fragen 
berlethen und begutachteten. Dieſe Fragen betrafen 
alle wichtigern Punkte unſrer jetzt beſtehenden 
provinzialſtändiſchen Werfaffung, fo daß es nicht ohne 
Intereſſe war, ſowohl die Anſichten jener Kommiſſion 
kennen zu lernen, als auch ihre Gutachten mit den 
ſchließlichen Beſtimmungen des Geſetzes vom 27. März 
1824 zu vergleichen. Als allgemeines Reſultat ergab 
ſich hieraus hauptſächlich zweierlef. Einmal, daß mit 
Ausnahme mehrerer, allerdings auch ſehr weſentlicher 
Punkte, die Beſtimmungen des angef. Geſetzes vom 
27. März 1824 im Ganzen mit den Majoritäts⸗Gut⸗ 
achten jener Kommiſſion übereinſtimmen und zum an⸗ 
dern, daß es ſich aus den Berathungen der Kommiſſion 
faſt eben ſo ſehr wie aus dem angef. Geſetz ergiebt, 
wie völlig unmöglich es bereits in jener Zeit geworden 
war, auf die althiſtoriſchen Verhältniſſe und Einrichtun⸗ 
gen der ſchleſiſchen Ständeverfaſſung zurückzugehen und 
die neue Verfaſſung in der That und Wahrheit auf 
der Grundlage der alten zu errichten. Nur an zwei 
bedeutendern Punkten zeigte die Majorität der Kom⸗ 
miſſion (12 — 9) ein Beſtreben auf alle Vorrechte zu: 
tückgehen zu wollen, in allem übrigen ließ man das 
Althiſtoriſche fo gut wie völlig bei Seite, Referent kann 
hier nicht auf das Einzelne weiter eingehen: er will 
daher nur noch berichten, daß ſich die Theilnahme der 
Verſammlung auch in mehrfach mündlicher Diskuſſion 
zeigte, welche um ſo erfreulicher war, als ſie zu meh⸗ 
reren dankenswerthen Aufſchlüſſen und Berichtigungen 
führte. Schließlich aber ſei es noch erlaubt den Wunſch 
auszuſprechen, daß das gegebene Beiſplel gütiger Mit: 
theilung handſchriftlicher Materialien zur Geſchichte des 
Vaterlandes recht baldige und zahlreiche Nachfolge finden 
möge. Roepell. 


* Breslau, 28. März. Der Geheime Commer⸗ 
zienrath v. Löbbecke iſt aus dem Collegium der geord⸗ 
neten Aelteſten der kaufmänniſchen Corporation ausge⸗ 
Als Beweggrund giebt man die von ihm 
beanſpruchte Aenderung in einer von dem Collegium 
auszuſtellenden, ſonſt durchaus unverfänglichen Beſchei⸗ 
nigung an, ein Anſpruch, dem die beiden andern Ael⸗ 
teften ſich nicht fügen zu können glaubten, worauf Hr. 
v. Löbbecke feine Dimiffton anbot, welche von dem Co: 
mite ſofort angenommen wurde. Läßt es ſich ſchwer 
denken, daß Herr v. Löbbecke von dem ſonſt vorhande⸗ 
nen Entſchluſſe, in der Stellung zu verbleiben, um fo 
geringfügiger Urſache willen abgeſprungen fe, fo kann 
mit größerer Wahrſcheinlichket angenommen werden, 


daß er disguſtitt durch vielfache Wiberwärtigkeiten 


und Unannehmlichkeiten die erſte angethane Gelegenheit 
zum beſchloſſenen Rücktritt gern ergriffen hat. Sonach 
ſteht die Wahl eines dritten Aelteſten bevor. Bei den 

Funktlonen, mit denen die Herren Aelteſten auch — 
Staatsregierung gegenüber betraut ſind, da ſie von die⸗ 
ſer zur Zeit noch als einzige Vertreter des geſammten 


Breslauer Handelsſtandes angeſehen werden, iſt die 


Wahl an ſich ſchon ſehr wichtig, wird es aber diesmal 

in ganz beſonderem Grade nach Maßgabe der hier ob⸗ 
waltenden Verhältniſſe, welche die Anforderungen an die 
perſönlichen Eigenſchaften wie an die kaufmänniſche 
Poſition des zu Wählenden nicht wenig geſteigert haben. 
Als Kandidaten werden genannt die HH. Lorenz 
Saltee, Eichborn, Ruffer und Frank. \ 


* Breslau, 29. März. Wo in Berlin irgend 
genügender Hofraum vorhanden iſt, muß bei 3 Rthlr.) 
Geld⸗ oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe durchgän⸗ 
gig auf dieſem das Kleinmachen des Brennholzes er⸗ 
folgen und jede Benutzung der Straße dazu gänzlich 
unterbleiben. Die hin und wieder in den Miethskontrakten 
enthaltenen Verabredungen zwiſchen Eigenthümern und 
Miethern, nach welchen Letzteren zur Pflicht gemacht iſt, 
dieſer Vorſchrift entgegen, ſich der Straße zu obigem 
Zwecke zu bedienen, ſind aber, wie alle gegen ein aus⸗ 
drückliches Verbotgeſetz laufenden Verträge, unverbind⸗ 
lich. Eine ähnliche Verordnung beſteht für Königsberg. 
Höchſt wünſchenswerth wäre es, eine gleiche Vorſchrlft 
wenigſtens da, wo genügender Hofraum vorhanden iſt, 
und die Gehöfte nicht Kellerräume enthalten, auch in 
Breslau, woſelbſt die Straßen weniger breit und die 
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Bürgerſteige noch vielfach durch vorragende Kellerein? 


gänge beengt find, in Kraft treten zu laſſen. Die Pol 
lizeibehörde hat das Recht dazu nach $ 78—82, Th. 
Tit. 8 des Allgem. Landrechts und ihr Einſchrelten 
dieſer Beziehung würde gewiß von dem größten 

des Publikums dankend anerkannt werden. 


Wollbericht. 

Breslau, 29. März. Der Umſatz im Laufe 
dieſer Woche war nicht ohne Bedeutung; es ſind circa 
3 — 400 Etnr. abgeſetzt worden. Käufer waren hieſige 
Commiſſionäre und ein Hamburger Haus; letzteres 
nahm aber nur Schweißwolle von 58 — 62 NRthles 
auch nach Locken und Stücken war Frage, welche bis 
50 Rthlr. bezahlt wurden. Die neueſten engliſchen 
Berichte über das Wollgeſchäft lauten ſehr ſchlecht, in 
den Fabrikſtädten ſtockt der Abſatz faſt ganz und wenn 
geringe Verkäufe gemacht werden, fo geſchehen dieſe nul 
zu gedrückten Preiſen. — Solche Nachrichten ſind füt 
unſere Spekulanten, die ſchon bedeutend für die kom⸗ 


mende Schur engagirt ſind, nicht ſehr tröſtlich und kön⸗ 


nen unmöglich noch zu neuen Unternehmungen anim 
ren. Im Contrakt⸗Geſchäft iſt auch nur Weniges ge? 
macht worden und zwar mit geringerem Aufſchlag, als 
bisher bewilligt worden war. 


Erklärung. 

Seit längerer Zelt iſt das Kloſter der barmherzigen 
Brüder der Gegenſtand vielfacher Zeitungsartikel gewe⸗ 
ſen, die theils Wahres theils Falſches berichteten. Ganz 
beſonders aber wurden in vielen Blättern Verdächtigun⸗ 
gen und Verläumdungen ausgeſtreut, dle faſt ſämmtlich 
dahin ausliefen, als wäre der Geiſt der Intoleranz in 
das beſagte Kloſter eingekehrt. Vergeblich war die In⸗ 
ſchutznahme des Kloſters von mancher ehrenwerthen Seil 
her; ein großer Theil des Publikums ſchien davon nichl 
Notiz nehmen zu wollen, und immer fanden ſich wien 
der Blätter, welche Entftellungen des Thatbeſtandes, DH 
reitwillig ihre Spalten öffneten. 4 

Der unterzeichnete Konvent ſchwieg zu allen dieſel 
Verdächtigungen und Verläumdungen; er rächte ſich f 
das Unrecht das ihm zugefügt wurde, dadurch, daß 
mit erneutem und verdoppelten Eifer Tag und Na 
bei feinen armen Kranken wachte, den Proteſtantel 
Juden und Rongeaner mit gleicher Aufmerkſamkeit all 
den Katholiken pflegte, die Leiche des Proteſtanten wie 
des Katholiken mit gleicher Liebe zur Erde beſtattell 
und es als die ſchönſte Erholung anſah, in den Stu 
den, wo er ſich theilweiſe vom Krankendienſte entferne 
konnte, für die Wohlthäter der armen Kranken, fi 
dieſe ſelbſt, für Freunde und Feinde, auch für die, 
in den jüngſten Tagen das Kloſter verdächtigt hal“ 
zu beten. Der Konvent hielt es für nicht gezlemend 
ſich gegen ungerechte Beſchuldigungen zu vertheidig 
ſondern er glaubte im Geiſte feines Stifters zu 
deln, wenn er als Dank für ſeine Krankenpflege, 9 e 
das größte Unrecht mit Geduld ertrüäge. An die D 
fentlichkeit mit Erklärungen und Betheuerungen krete 
wollte er nicht; die Krankenſäle bilden ſeine Welt, un 
darüber hinaus iſt, darf ihn nicht berühren. Hier a 
kann er ſich keinen Vorwurf machen; er beſitzt 100 
ſchöne Bewußtſein, mit Darbringung ſo manchen au 
den Krankenſaal in neueſter Zeit vergrößert, und un 
aufgeboten zu haben, um trotz der theueren, 


ſchweten 


und 
Zeit, trotz des drückenden Mangels an Geldmitteln! ab 
tot des bitteren Verlustes einiger Wohlthäter, die fi 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Bei 


lagen. 


an⸗ 4 


Fortſetzung.) - 
hen Zeſtungsberichten zufolge, auf einmal ihre Bei⸗ 
träge verwelgerten, die Pflege der ihm anvertrauten 
Kranken zu erhöhen. Wer daran zweifelt, dachte er, 
der möge die Krankenſäle beſuchen und durchmuſtern. 
Gern hätte der Konvent auch ferner geſchwiegen, allein 
nachdem in dieſen Tagen ein Mann, wie der Geheime 
Medizinalrath Dr. Eberts, den wir achten und ehren, 
in der Zeitung ſich erhebt, und die Nothwendigkeſt einer 
Verbeſſerung in der Krankenpflege im Kloster der Barm⸗ 
herzigen zugiebt, aber zweifelt, ob die gegenwärtig ein⸗ 
geſchlagene religiöfe Richtung zum gewünschten Ziele 
führen werde, zumal alle Proteſtanten wegen ihres ab: 
weichenden Glaubensbekenntniſſes aus dem Dienſte des 
Kloſters entlaſſen worden ſeſen, was doch wahr ſein 
müſſe, weil in öffentlichen Blättern nicht widerſprochen 
worden fei: jetzt glaubt der Konvent nicht länger ſchwes⸗ 
gen zu dürfen und erſucht die wohllöblichen Redaktionen 
aller Blätter, nicht in ſeinem Intereſſe, ſondern im In⸗ 
tereſſe der Gerechtigkeit und der armen Kranken, dieſe 
feine Erklärung, zur Wiederlegung der falſchen und dem 
N nachtheillgen Gerüchte gefähigft aufnehmen zu 
wollen. N 

Es giebt keinen ſchwereren Dienſt als den Dienſt 
bel armen Kranken. Das gewöhnliche menſchliche Mit⸗ 
gefühl reicht auf die Dauer zu einer gewiſſenhaften 
Pflege armer Kranken nicht aus. Es iſt dazu eine re⸗ 
ligiöfe Grundlage nothwendig, die allein Kraft und Ent: 
ſchloſſenheit verleihen kann, auf die Dauer den armen 
Kranken zu dienen. Je kräftiger, je tiefer dieſe Grund⸗ 
lage iſt, deſto vortrefflicher wird die Krankenpflege fein; 
wird dieſe Grundlage erschüttert, fo muß die Pflege 
darunter leiden. Ein Anderes iſt es, als Arzt den 
Kranken das Nöthige verordnen, und ein Anderes, den 
Kranken Tag und Nacht pflegend zur Seite ſtehen. 

ätte alſo der Konvent der barmherzigen Brüder in 
neueſter Zeit elne mehr religiöfe Grundlage erhalten, fo 
könnte dabei die Krankenpflege nur gewinnen. Daß aber 
dieſe Rückkehr des Konvents zu einer mehr rellgiöſen 
Grundlage ſich dadurch geäußert habe, daß alle Prote⸗ 
ſtanten, die bis jetzt für das Kloſter thätig geweſen, 
plötzlich entlaſſen worden ſeien, muß der Konvent mit 
aller Entſchiedenheit als Verläumdung zurückweiſen. Es 
iſt kein Beamteter wegen ſeines Glaubens entlaſſen wor⸗ 
den, und die aus motivirten Gründen Entlaſſenen, ſind 
theils katholiſch, theils proteſtantiſch. Um das durchaus 
Unrichtige gewiſſer Zeitungs⸗Nachrichten zu beweiſen, füh⸗ 
ren wir ſpeziell die getroffenen Veränderungen an. 
Der bisherige Verwalter der Kloſter⸗Apotheke, pro⸗ 
teſtantiſch, hat ſchon früher in der Ausſicht, ſeine Ver⸗ 
hältniſſe zu verbeſſern, die Verwaltung unſerer Apotheke 
gekündigt, die Kündigung aber wieder zurückgenommen; 
die nunmehrige Kündigung Seitens des Konvents iſt 
aus der Abſicht hervorgegangen, die Erſparniſſe bei der 
neuen Geſtaltung der Apotheken⸗Verwaltung auf die ar⸗ 
men Kranken zu verwenden. Bis jetzt hat die Apotheke 
bei ihrer böchſt koſtſpieligen Organifation, dem Kloſter 
nicht nur Nichts gebracht, ſondern ſogar bedeutende 
Summen gekoſtet. Eine Aenderung war unerläßlich in 
einer Zeit, wo die Zahl der armen Kranken täglich 
wächſt, die Lebensmittel ſo theuer ſind und die Unter⸗ 
ſtützungen geringer werden. N 

Die bisherige Wäſcherin war katholiſch, und mußte 
entlaſſen werden, weil bei ihrem Alter, ihrem kränkli⸗ 
chen Zuſtande und ſonſtigen Verhältniſſen, die Kranken⸗ 
Wiſche ſchon ſeit Jahren dem vorſtehenden Arzte An⸗ 
laß zu gewichtigen Klagen gab. 

Der bisherige Krankenſaal⸗Knecht, katholiſch, mußte 

entlaſſen werden, weil feine Verheirathung Uedelſtände 
und Inconvenienzen herbeiführte; die Nichtverheirathung 
des Dienſtperſonals iſt durchaus Grundſatz im Kiofter, 


Der bisherige Koch, Proteſtant, war ſchon früher 
entlaſſen, aber ſpäter wieder angenommen worden; ſeine 
entlaſſung erſchien dem Konvente unerläßlich, da Dr: 
densbrüder ple Küche verſehen, und dadurch nicht unbe: 
krächtliche Erſparniſſe gemacht werden ſollten, und auch 
wicklich zum Beſten der Armen, deren täglich — außer 
den im Hoſpitale liegenden Ktanken — noch 80 bis 
geſpeiſt werden, ſchon gemacht worden find. 
Von den Handwerkern ſind der bisherige Tiſchler 


Bi Schloſſer entlaſſen worden, weil ihre Arbeiten den 
dende nicht befriedigten. Ob Beide oder der Eine 


vide Herten katholiſch oder proteſtantiſch find, iſt uns 
micht genau befannt, Das aber wiſſen wir, daß fie 
vo 1005 ihres Glaubens entlaſſen worden ſind, da 
tr, Tiſch er, welcher gegenwärtig für das Kloſter arbei⸗ 
unſeres Wiſſens auch proteſtantiſch ift, 
W. bisherige Bäcker, proteſtantiſch, wurde entlaſ⸗ 
00 weil ſeine Forderungen dem Konvente zu hoch er⸗ 
i und we daß aber auch hier die Religion nicht maßge⸗ 
un Dan, beweiſt der Umſtand, daß der ſeit Weihnach⸗ 
15 wählte Kloſterbäcker ebenfalls proteſtantiſch iſt. 
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Dinstag den 30. März 1847. 


Der bisherige Maurer, katholiſch, iſt entlaſſen wor⸗ 
den, weil ſeine Arbeiten den Konvent nicht befriedigten 
und ſeine Anforderungen zu hoch erſchienen. 

Die übrigen Handwerker, gleichviel ob katholiſch oder 
proteſtantiſch, ſind beibehalten worden, und werden fo 
lange beibehalten werden, als der Konvent nicht gegrün⸗ 
dete Urſache zu ihrer Entlaſſung haben wird. 

Was die Veränderungen im Dienſtperſonale betrifft, 
das durchgängig katholiſch iſt, ſo hat der Konvent voll⸗ 
ſtändige und ſehr gut motivirte Gründe dazu. Ueber⸗ 
haupt hat der Konvent bei allen getroffenen Verän⸗ 
derungen, nicht ſowohl ſein Intereſſe, als vielmehr das 
der armen Kranken, die in allzugroßer Anzahl, um 
Aufnahme flehend an die Kloſterpforte kommen, gefucht. 
Verkennung deshalb muß und wird der Konvent mit 
Geduld hinnehmen, und als kleines Opfer auf den Al⸗ 
tar legen, den er ſich durch ſein Gelübde zum Hell der 
leidenden Menſchheit ſelbſt gewählt hat. Doch verlange 
man nicht von ihm, daß er ſich ſelbſt vertheidigend in 
öffentlichen Blättern erhebt. Nur die dringende Noth⸗ 
wendigkeit hat ihn diesmal dazu veranlaßt; denn die 
falſchen und entſtellenden Zeitungsberichte und ander⸗ 
weitig böswillig oder in Unverſtand verbreitete Gerüchte, 
haben namentlich den Sammlern, ihr ohnedies ſchweres 
Geſchäft, von Haus zu Haus um Almoſeg für die ar: 
men Kranken anzufleben, ſehr erſchwert, wie dies unter 
anderem jünſthin in Brieg der Fall war. x 

Trotz aller dieſer Wiederwärtigkeiten hat ſich der 
Konvent nicht einen Augenblick in feinem Berufe, arme 
Kranke ohne allen Unterſchied der Religion 
treu und gewiſſenhaft zu pflegen, beirren laſſen. Den 
Austritt von vier Mitgliedern des Ordens, in allen drei 
Kıöftern beklagt der Konvent nur im Intereſſe der Aus⸗ 
getretenen ſelbſt, nicht ader im Intereſſe des Ordens, 
der dadurch durchaus Nichts verloren hat. 

Was ſchließlich das Ausſcheiden des hochverdienten 
Hrn. Medizinal⸗Rathes Dr. Hanke betrifft, das zum 
1. April erfolgt, ſo iſt es dem durch dreißig Jahre tren 
wirkenden jetzt ehrenvoll ergrautem Greiſe zu gönnen, 
doch hatte der Gefeierte ſchon längſt vor der eingetre⸗ 
tenen Reorganiſation des Kloſters, ſeine Ausſcheidung bis 
zu dem erwähnten Termine erklärt, und iſt nicht durch 
die erwähnte Veränderung im Kloſter erſt dazu brftimmt 
worden; im Gegentheil hat er wiederholt ſeine vollſte 
Zufriedenheit und Anerkennung mit dem gegenwärtigen 
Zuſtande des Kloſter⸗Hoſpitals ausgeſprochen und die 
Verſicherung gegeben, auch nach ſeinem Abtreten als 
ordinirender Arzt, ein treuer Freund des Kloſters bleiben 
zu wollen. Der Konvent wird dieſen ſeinen geliebten 
Arzt nie vergeſſen, ſondern ihm alle Zeit ein dankbares 
Andenken bewahren. 

Noch glauben wir erwähnen zu müſſen, daß Nie⸗ 
mand von den entlaſſenen Beamten, Handwerkern ꝛc. 


durch dieſe Entlaſſung an den Bettelſtab gebracht wor: 


den ſei, wie einige Blätter gemeldet haben. Die be⸗ 
treffenden Perſonen ſind häuslich in guten Verhältniſ⸗ 
ſen, ja einige ſogar recht wohlhabend. Die entlaſſene 
alte Wäſcherin aber, erhält noch täglich aus der Klo⸗ 
ſterküche ihr reichliches Mittageſſen als Almoſen. 

So glaubt der Konvent nach Pflicht und Gewiſſen 
gehandelt zu haben; ſeine Thaten brauchen die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht zu ſcheuen, wenn dieſelbe auch nicht ſuchen. 
Still und verborgen will er nach dem Beiſpiele ſeines 
heiligen Stifters, all ſeine Kräfte dem Dienſte der ar⸗ 
men Kranken weihen, bei deren Aufnahme nicht die 
Religion, ſondern das Bedürfniß entſcheidet, er verlangt 
von der Oeffentlichkeit nicht Lob, wohl aber iſt es bil» 
lig, ihm Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, doch auch 
auf dieſe möchte er gern Verzicht leiſten, wenn an⸗ 
ders dieſes Verzichtleiſten ohne Nachtheil für fein Ho⸗ 
ſpital ſtattfinden könnte. 

Breslau, den 27. März 1847. 

Der Kamen ber barmperjlaen Beide. 


Ans der Provinz.) Wir haben binnen Kur⸗ 
zem r e unbedeutende Brandſchaͤden in der 
Provinz zu beklagen gehabt. Am 17. d. M. brann⸗ 
ten in dem Dorfe chwarzcolm, Kteis Hoyerswerda, 
in Zeit von einer halben Stunde 36 Bauerngehöfte 
nebſt Stallungen, 22 Scheuern und das Gemeindehaus 
nieder. 20 Stück Rindvieh, 15 Lämmer und 4 
Schweine kamen in den Flammen um. — Am 20ſten 
d. Mis. wurden in dem Dorfe Burkersdorf, Kreis 
Hoyerswerda, 6 Wohnhäuſer, 5 Stallungen und 4 
Scheuern ein Raub der Flammen. — Am 22. d. M. 
wurden in dem Dorfe Kreuzendorf, Kreis Leobſchütz, 
13 Bauernwirthſchaften incl. Auszugshaͤuſer und Stal⸗ 
lungen in Aſche gelegt, wobei 3 Stück Rindvieh und 
2 Ziegen mit verbrannten. 5 


— — 

Ratibor. Am 24ſten d. M. fand in Rybnik die 
erſte General⸗Verſammlung der Intereſſenten der Rati⸗ 
bor⸗Rypbniker Kunſtſtraße unter dem Vorſitze des 
Herrn Landrath Freiherrn von Durant ſtatt, welcher 


Erſte Beilage zu Ke 75 der Breslauer Zeitung. 


das Aktienunternehmen für dieſe Straße bereits länger 
als einem Jahre eingeleitet hat. — Der Vorſſtzende 
theilte det Verſammlung den gegenwärtigen Stand der 
Sache mit. Die techniſchen Vorarbeiten ſind von der 
königlichen Regierung betrieben worden und ihrer Vol⸗ 
lendung nahe. Die Straße wird bei Station Nr. 50 der 
Ratibor⸗Budziner Kunſtſtraße (dei der Dampfmühle) die 
letztere verlaſſen, über Rzuchow, Kolonie Czernitz und 
Orlowietz nach Rybnik gehen und eine Länge von bei⸗ 
nahe 3 Meilen betragen. Es iſt überall möglich, die 
Steigungsverhältniſſe derſelben innerhalb des allgemein 
vorgeſchtiebenen Maaßes, 6 Zoll auf die Ruthe, zu hal⸗ 
ten, was von großer Wichtigkelt in Rückſicht auf die 
Beſchaffenheit der Fuhrwerke ift, von welchen dieſelbe 
befahren wird. — Der Straße iſt von den hohen 
Staatsbehörden der gewöhnliche Zollſatz (alſo die Hälfte 
mehr, als auf der Ratibor⸗Budziner Straße) und eine 
Staatsprämie vin 6000 Ntlr. pro Meile verheißen, aus 
ßerdem iſt eine namhafte Beihülfe Seitens der Berg⸗ 
bauhülfskaſſe in ſicheter Ausſicht. Man hofft, daß ſich 
dieſelbe auf 10,000 Rtir. belaufen werde. — Da die 
Anſchläge noch nicht vollendet ſind, ſo konnte der Ko⸗ 
ſtenbetrag für jetzt nur annähernd überſchlagen werden. 
Hiernach dürfte außer den Zuſchüſſen der Staats⸗ und Berg⸗ 
dauhülfskaſſe noch ein Aktienkapital von ungefähr 50000 
Rtlr. erforderlich fein. Zur Zeit find erſt 27,500 Rilr. 
gezeichnet. — Gleichwohl erſchien es der Verſammlung 
nöthig, die Einleitungen zum ſofortigen Beginn des 
Baues zu treffen, theils wegen der Wichtigkeit der Ver⸗ 
bindung an ſich, beſonders aber, damit durch Verſchaf⸗ 
fung von Arbeit dem gegenwärtigen Nothſtande gefleuert 
werde. Die königlichen Behörden haben hierzu ihre 
kräftige Unterſtützung verheißen und man darf hoffen, 
daß die fehlenden Gelder noch nachträglich gezeichnet wer⸗ 
den, um fo mehr, da die Stadt Ratibor und die Kreisver⸗ 
ſammtungen von Ratibor und Rybnik ſich noch über 
ihre Betheiligung bei dem Unternehmen nicht erklärt 
haben, von denen, da fie fo weſentlich dabei intereſſirt 
find, gewiß namhafte Zeichnungen zu erwarten find, 
Die Kreisverſammlung zu Rybntk dürfte insbeſondere 
eine nicht unbeträchtliche Summe zeichnen. Die Er: 
wartung, daß noch zahlreiche Zeichnungen erfolgen wer⸗ 
den, ſobald erſt das größere Publikum von dem Unter⸗ 
nehmen in Kenntniß geſetzt ſein wird, iſt um ſo mehr 
gerechtfertiget, da daſſelbe eine lohnende Rente verſpricht. 
Die hohen Einnahmen des Straßenzolls zu Ratibor, 
welche bei feinem niedrigeren Tarif, als der der neuen 
Straße bekanntlich ſo bedeutend ſind, laſſen einen ſiche⸗ 
ren Schluß hierauf zu. Für unſere Stadt iſt ohne 
Zweifel dieſer Straßenbau von der äußerſten Wichtigkeit. 
Er verſchafft uns wohlfeileres Brenntmaterial und vers 
ſpricht den arbeitsloſen Proletariern der Umgegend Er⸗ 
werb. — Es wäre zu wünſchen, daß unfere Mitbürger 
das gemeinnützige Unternehmen durch Zeichnungen un⸗ 
terſtützten. Dieſelben werden in der landräthlichen Kanz⸗ 
lei zu Rybnik und von den Mitgliedern des Comité an⸗ 
genommen. — Die Intereſſenten haben beſchloſſen, fi 
unverzüglich als Aktiengeſellſchaft zu Eonflituiren und 
zum ſchleunigen Betriebe der hierzu nöthigen Vorberei⸗ 
tungen ein Comité erwaͤhlt, beſtehend aus den Herren: 
Landrath Freiherr von Durant auf Baranowitz (Vor⸗ 
ſitzender), Profeſſor Dr. Kuh in Woinowitz (Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden), Bürgermeſſter Preuß in 
Rybnik, Adametz auf Rzuchow, Krocker in Giernig 
und Kreis» Chirutgus Hader in Rybnik. — 
(Oderſchl. Anz.) 


* Neiſſe, 28. März. Der geſtrige Vie 
welcher der bedeutendſte des Jahre fs W 
wieder eine Maſſe Käufer (ſelbſt aus Breslau) und 
Verkäufer hergeführt. Namentlich zeichnet ſich diefer 
Markt durch Fohlen aus, mit denen, nach oberflächlichen 
Schätzung, wohl gegen 800 Pferde gegenwärtig. fein 
mochten. Merkwürdiger Weiſe ſtanden dieſelben aber 
niedriger noch im Preife, als auf dem letzten Herbſt⸗ 
markte. Wir haben noch ganz brauchbare Pferde zu 
15 — 20 Rthlr. verkaufen ſthen. Ein ſechsjähriges, 
gutgebautes, durchaus fehlerfreies und thäriges Pferd 
verkaufte man für 43 Kehle Ein gewiß auffallend 
niedriger Preis, wenn man erwägt, daß der Bedarf an 
Pferden doch jetzt täglich mehr ſich geltend machen muß. 
Der Grund dieſer Erſcheinung liegt vorzugsweiſe in 
den noch immer hoben Getreidepreiſen und in der Un⸗ 
gewißheit des Ausfalles der nächſten Ernte. Der Schef⸗ 
fel Hafer ward auch geſtern nech mit 41 — 43 Sgr. 
bezahlt, Unbedeutend bleibt unſer Hornviehmarkt, und 
davon trägt die Acciſe allein die Schuld. Jener iſt 
überall größer, wo die Acciſe wegfällt. Namentlich hat 
Brieg den bedeutendſten Hornviehmarkt auf weit und 
breit. Aber auch der von Neuſtadt und Friedland ist 
dem hieſigen ſehr überlegen. Uebrigens it man auch 
bei uns allgemein der Anſicht, daß bie Höhe der Ge⸗ 
treidepreiſe weniger natürlich als vieimehe kn ſtlich er⸗ 


zeugt if. Man behauptet, daß an verſchiedenen Orten 


noch große Quantitäten Getreide aufgehäuft ſind. Dies 
ſcheint ſich dadurch zugleich zu beſtätigen, daß fort⸗ 
dauernd neue Getreidemäkler auftauchen. — Der als 


General-Lieutenant in Ruheſtand verſetzte Herr General 


v. Weſtphal wird, wie verlautet, im Monat Mai 


uns verlaſſen, um in Ohlau ſein künftiges Domicil 
zu nehmen. 


Patſchkau, 25. März. Am geſtrigen Tage ver⸗ 
ſuchte ein in Condition ſtehender Handlungs-Commis 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Sein Prinzipal 
hatte an ihm einen Hang zur Trunkſucht bemerkt und, 
da Verweiſe nicht zu fruchten ſchienen, ihn gelegentlich 
aus Condition ſetzen zu wollen beſchloſſen; der Commis 
wird zum Vespern in die Stube gerufen, während der 
Herr das Geſchäft verſieht. Auf einmal fällt in der 
Stube ein Schuß und man eilt berbei. Der Commis 
hatte ein Terzerol, aus Unkenntniß oder Trunkenheit 
überladen, in der linken Hand und mit der rechten ab⸗ 
gedrückt, die Mündung mit der Richtung in den Mund 
zu gehalten gehabt; das Geſchoß war zerſprungen und 
der Schuß hatte deshalb die Richtung neden dem Ge⸗ 
ſicht zum Fenſter hinausgenommen. Das Geſicht ſelbſt 
war vom Pulver ſehr verbrannt, der Mund zerriſſen 
und beſonders die linke Hand ſehr verletzt, an welcher 
die erſten Glieder der Finger zerſchmettert worden. In 
feiner Taſche fand man einen Brief an feine Mutter, 
die ihn bisher fo zärtlich liebte und worin er auf fein 
Lebensende Bezug nimmt. Hoffentlich werden ihm nach 
ſeiner Wiederherſtellung die traurigen Folgen der Trunk⸗ 
ſucht eine Warnung für's ganze übrige Leben fein! — 


aufrechtſtehend die Höhe von 7 Fuß erreicht haben mag, 
würde von ihr jedenfalls noch weit übertroffen werden, 
da der Kopf derſelben nur eine Größe von 2 Fuß hatte. 
Die richtige Deutung dieſes merkwürdigen Knochens, 
von welchem der Fundort leider unbekannt iſt, verdankt 
die Wiſſenſchaft dem bekannten Scharfblick des Herrn 
Geheimen Hofrath Dr. Carus. (E. 3.) 


— Der „Cheltenham Looker⸗on“ theilt unter der 
Ueberſchrift; „Wer iſt Lela Montez?“ folgende Notizen 
mit: „Die Donna iſt von ſehr guter ſpaniſcher Familie, 
aber in Irland geboren. Als ihre Angehörigen nach 
Spanien zurückkehrten, begleitete die junge Lola fie, 
heirathete noch ſehr jung einen ſpaniſchen Offizier und 
bewegte ſich in vornehmen Kreiſen. Die Ehe war aber 
nicht ſehr glücklich und Lola entlief mit einem Itlän⸗ 
der; ſpäter ward ſie in Dublin von ihrem Liebhaber 
verlaſſen und nun begann ſie eine Laufbahn der Unge⸗ 
dundenheit, welche bloß durch ihre Dreiſtigkeit merkwür⸗ 
dig war. Einer ihrer vielen Liebhaber ließ ſie im Bal⸗ 
lettanze unterrichten und hatte Einfluß genug, ihr ein 
Engagement bei der Oper zu verſchaffen. Lola ging da: 


rauf nach Paris, wo fie durchſiel, von dort nach Berlin 
und ſodann nach München. 0 8 


— (Solingen, 21. Marz.) 


7 Ein großer Theil 
des alten bergiſchen Reſidenzſtädtchens a 


Burg, nämlich 
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der Bergtheil, ward vorgeſtern ein Raub der Flam⸗ 
men. Menſchenleben iſt keins zu betrauern, wohl aber 
iſt der ärmſte Theil der ohnehin ſchon armen Gemeinde 
hülf⸗ und obdachlos geworden. (F. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

In der Woche vom 21. bis 27. März d. J. ſind auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6591 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 9892 Rtlr. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn- 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur⸗ 
den in der Woche vom 21. bis 27. März d. J. 2954 
1 54 befördert. Die Einnahme betrug 3631 Riir. 
2 gr. 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Bei der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn betru⸗ 
gen die Einnahmen im Monat Februar 1847 für: 
f Rtl. Sg. Pf. 
43624 26 10 


38744 Perſonen 
Paſſagier⸗Gepäck⸗Uebergewicht ’ 
26 Equipagen 
7152 Ctr. 30 Pfd. Eilfracht 


129139 Ctr. 60 Pfd. ordinaire Fracht 56688 13 
Viehtransport 
Extraordinaria 754 17 


6 
6 
2 
1133 25 6 
3 
9 


Summa 108709 3 


eueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. März. Se. Majeftät der König has 


von Frankenberg, Inſpekteur der Iſten 
Artillerie⸗Inſpektion, 
von Trützſchler, Kommandeur der ten 


Infanterie⸗Brigade, 
„ von Winning, Kommandeur der 12ten 
Landwehr Brigade. 
„ Aſchoff, Kommandeur der Eten Landwehr: 
Brigade, 
„von Hus ne, Inſpekteur der 3, Ingenſeur⸗ 
Inſpektion, 5 
„ von Hanneken, Kommandeur der Öten 
Kavalerie⸗Brigade, 
10. „ von Hirſchfeld, Kommandeur der Zten 
Landwehr⸗Brigade, 
11. „ von Etzel, aggregirt dem General⸗ Stabe 
und Telegraphen⸗Direktor, 
12. „ von Erhardt, Inſpekt. det 3. Artill. Inſpekt. 


Der Geral⸗Major à la Suite von Forſtner er 
hält nunmehr ein Patent ſeiner Charge nach ſeiner al⸗ 
ten Unciennetät zwiſchen den General⸗Majors von Trützſch⸗ 
ler und von Winning. 5 


Zu Oberſten: 
1, Oberſt⸗Lieut. Frhr. von der Horſt; Kommandeur 
des 19. Infantekie⸗Regiments, 
2. 1 von Wiedburg, Kommandeur des 
25 ſten Infanterie⸗Regiments, 
8 Si Wentzel, Komm. d. 25. Inf.⸗Rgmts., 


Oberſt von Trütſchler, Commandeur der 15. Ju. 


4. Oberſt⸗Lieut. Baron von Imhoff, Kommandeut 
N des Sten Infanterie⸗Regiments, 


5. 8 von Kropff, Kommandeur des 7ten 
Inf.⸗Regiments. 

G d von Brandenſtein, interim. Kom⸗ 
mandeur des 38. Infant.⸗Rgmts. 

7. F Frhr. von Fircks, interim. Koms 


mandeur des 23. Infant.⸗Rgmts., 


8. 2 von Roehl, Brigadier der 6. Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade, 5 

Y. 5 Schroeders, interim. Command. des 

13ten Infanterie⸗Regiments, 

10. 1 v. Owſtien, interim. Commandeur 
des Aten Infanterie⸗Regiments, 

1 „ von Roeder, interim. Commandeur 
des Iten Infanterie⸗Regiments, 

12. 2 Baron von der Goltz, Commandeur 
des Zten Huſaren⸗Regiments, 

13. u von Biſchofwerder, Commandeur 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, 

14. 7 von Kuſſerow, Commandeur des 
39ſten Infanterie⸗Regiments, 

15. ” von Dankbahr, vom Generalſtabe, 
16. 5 von Studnitz, Inſpecteur der ten 
Feſt.⸗Inſpection, 

17. Fr von Lamprecht, Inſpecteur der Aten 
Feſt.⸗Inſpection, 

18. 7. Graf von Lüttichau, Commandeur 

des Aten Huſaren⸗Reg., 
19. 15 Graf von Finckenſtein, Flügel⸗Adj. 


und Command. des Garde⸗du⸗Corps⸗ 
Regiments, 


In verfloſſener Nacht befand ſich ein hieſiger Tuchfa⸗ 20. von Williſen, Flügel⸗Adi. und Co 
brikant, deſſen Frau zufällig außerhalb der Stadt bei] gen Allergnädigſt geruht, dem Corps⸗Auditeur beim öten 1 als 1607 10 Su beer en 2 
der Tochter war, allein zu Hauſe. Um Mitternacht] Armee ⸗ Corps, Ober⸗Auditeur Bie wald, die Schleife 21. H Feh. von Reitzenſtein, Flügel- Ude 
hörte er Tritte im Zimmer und Schlüſſelgeklirr. Er zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Oberſt⸗ ud Comma des Jen lagen de 
ruft — keine Antwort — ſteht nun auf und macht Lieutenant außer Dienſt, von Birckhahn, fo wie dem 22. 5 Müller, vom Iten Inf.⸗Reg., 
Licht, findet die Stuben⸗ wie die Gewölbethür geöffnet | Regiſtrator und Journaliſten bei dem Kommando des 23. 1 Prim, aggr. dem Sten Landw. Heeg. 
und bemerkt das Entſpringen eines junges Menſchen Kadetten⸗Corps, Lieutenant a. D. Kunſtmann, ben | 24. 75 Hohoff, von der ten Artill.⸗Brig., 
durch die ſchon geöffnete Straßen: und Gewölbethür.] Rothen Adler = Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den | 25. „ Böttcher, vom 17ten Inf.⸗Reg., 
Er ereilt den Flüchtigen, es entſteht ein heftiger Kampf, Oder⸗Kenſiſtorial⸗Rath und ordentlichen Profeſſor der | 26, 7 Graf von Walderſee l. aggr. dem 
Beibe fallen in's Gerinn, der Tuchfabrikant erhält] Theologie, Dr. Nitzſch in Bonn, zum Profeflor in der Iſten Garde⸗Reg. zu Fuß 
Kratze und Schläge auf den Kopf mit einem entwen⸗theologiſchen Fakultät der Ftiedeich⸗Wühelms-Univerſität | 27, u von Baſtineller, Brigadier der 7. 
deten Geldbeutel, worin 40 Nile, ſich befanden, hält) in Berlin, fo wie den Konfifforial Rath und ordenti⸗⸗ N Gendarmerie⸗Beigade 
den Dieb aber feſt, bis der Lärm Hilfe bringt und der⸗ chen Profeſſor der Theologie, Dr. Dorner in Königs: 
ſelbe verhaftet wird. — Und wer war der Verbrecher? berg, zum Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Zu Oberſt⸗Lieutenants: 
— er war als hierortige Waiſe von dem Beraubten, Frledrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in Bonn zu ernennen. — | 1. Major von Könneritz, vom 4. Inf. ⸗Reg., 
feinem Vormund und Pathen erzogen worden und hatte Die Licentiaten der Theologie, Erdkam und Jacobi,] 2. „ von Heiſter, vom 24. Inf. ⸗Reg., 
viele Wohlthaten von ihm empfangen; — als Tuch⸗ find zu außerordentlichen Profeſſoren bei der theologi⸗] 3. „ von Goetze, vom 25. Inf.⸗Reg., 
machergeſell aus der Fremde heimgekehrt, hatte er mit ſchen Fakultät der hieſigen königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 4. Ewald, vom 20, Landwehr⸗Reg., 
allen Oertlichkeiten in des Pflegevaters Haufe genau bez | Univerſitat befördert worden. s 5. „ von Löwenſtern, vom 21. Inf.⸗Reg., 
kannt auf dieſe ſchändliche Weiſe feine ſchuldige Dank⸗ Nach dem diesjährigen am 27. d. M. publizirtenſ 6. „ von Schlichting, vom 7. Inf.⸗Reg., 
barkeit dokumentiren wollen. (Bürgerfr.) großen Armee⸗Avancement haben folgende Beförderungen | 7. „ von Horn, vom 29. Inf.⸗Reg., 
N x Rattgefunden. 8. „ von Bagenski, vom 2. Inf.⸗Reg., 
Mannigfaltiges. 2 ar pe Armee 1847, 9 5 Goldbeck, vom 12. Inf.⸗Reg., 
8 g ! u General⸗Li N e, aron v 5 5 
* Breslau. Der Gaſtbefsbeſcher Heer Zedler aus] I. Gen.⸗Maj. von Hirf Gee der a meta a 5 ie 
Frankenſtein zeigt uns an, daß er im Beſitze einer vor 1. Divifion a 11 von M au er 1 22. Inf. 
ewa 20 Jahren beim Graben eines Brunnens geſun⸗ 2. von Stoſch, vom Ktiegs⸗Miniſterlum, 12. Wiesner, vom 31. Inf. Re 1 
denen Theuerungs⸗ Medaille iſt, welche der in 3. 55 von Drygalski, Kommandant von 13. 1 Höft dh 28 Sauber 
Ni. 73 der Bresl. Ztg. beſchriebenen ganz gleich kommt. 7 Jülich. 1 1 4 yon S cheel aggt dem 32. Inf Reg. 
Die Inſchriſt um das Denkmal, welche auf dem uns 4. von Hagen, erſter Kommandant von] 15. von Stern- Gwiazdowski, von der 
überſchickten Exemplare unleſerlich war, lautet auf der Stettin, og Garde⸗Artillerie⸗-Brigade 4 * 
ar ne des Herrn Zedler: „Sach ,. „ von Wulffen, Kommandant von 16. „ von Witzleben I., vom 31. Inf⸗Reg / 
$ - N ; R Luxemburg, ! pe 17. „ von Rebenftod, vom Kadetten⸗Corps, 
— (Dresden.) Das königl. Mineralien: Kabinet 6, 1 von Lindheim, General- Adjut. und | 18 era vom 1. Inf.⸗Reg. sis 
in Dresden bewahrt einen der intereſſanteſten Ueberreſte Komm. der 12. Divifion, 17 F Mauſchwitz dom 18, J A, 
der Vorwelt, den Condylus oceipitalis einer Schild: Zu General⸗Majors: 20. Kalau von Hofen, vom 5. Kr 
1985 8 e e ei Oberſt Menckhoff, Kommandant von Silberberg, 21. von Hann, vom 23. Landwehr⸗Reg., 
Atlas, wie Cautley und Falconer jene rleſenhafte Schid. g . — Kommandeur der 8. Inſfan⸗ 22. „ 8 Infpeeteur mn Plonni 
kröte bezeichneten, welche von ihnen an tertiären Schich⸗ „ Kühle, Kommandeur der 16. Landwehr: 23 Mebes Inſpecteur der 3. Feſtungs⸗Inſß 
ten der Siwallkberge im nördlichen Indien aufgefunden Brigade. 2 x 3 Düſt | C deur des 310 
wurde und welche die Länge von 18 bis 20 Fuß und F n 1 


Dragoner⸗Regiments. 


Beſetzung der vakanten höheren Stellen 
f in der Armee. ee 


Brigaden: 


fanterie-Brigade, zum Commandeur der ” 
Infanterie⸗Brigade, © 
„ von Erhardt, Brigadier der Garde- Artillicl⸗ 
Brigade, zum Inſpecteut der 3. Artillill 
Inſpection, 2 : 1. 
von Cölln, Commandeur des 34. Infantin 
Regiments, zum Commandeue der 15. I" 
fanterie⸗Brigade, ie 
„ Kleine Commandeur des 13, Infanterie ME). 
ments, zum Commandeur der 7. Landwehf 
Brigade, 10 
„ May, Commandeur des 4. Infanterier Regt 4 
zum Commandeur der, 6. Inf.⸗Brig., 9 
„ von Korff, Commandeur des 9. Inf, Ra 
zum Commandeur der 4. Lander. dg 7 
„ von Koch, Commandeur des 23. Inf eig 
zum Commandeur der 2. Landwehr⸗Be 9, ‚| 
„ von Neander, Gommandeut des 20. I „ 
zum Commandeur der 1. Landwehr" 
„ Kaiſer, Commandeur des 39. Inf.⸗Regts. | 
Commandeur der 15. Landmwehr-Brig 


* * * 

„ven Gapl, Commandeur des 1. Garde⸗Regts 
1 zu Fuß, zum Commandeur der 5. Land⸗ 
wehr ⸗Brigade, 

„ von Borcke, Commandeur des 12. Hufaren: 
2 zum Commandeur der 1. Kavalerle⸗ 
Brigade, 

„ von Auerswald, Commandeur des Iſten Dra⸗ 


goner⸗Regiments, zum Commandeur der 12ten | N 


Kavalerie⸗Brigade. 
5 Regimenter. 
Oberſt⸗ Lieutenant von Bran denſtein, Commandeur 
i des Garde⸗Schützen⸗Bataillons, zum 
interimiſtiſchen Commandeur des 
38ſten Infanterie⸗Regiments. 

Freiherr von Fircks, vom 10ten 
Infanterie⸗Regiment, zum interim. 

; Commandeur des 23ſten Infanterie: 
Regiments, 

Schroeders, vom Iſten Infanterie: 
Regiment, zum interim. Comman⸗ 
deur des 13ten Infanterie-Regts., 

von Omftien, vom Iten Infant. 
Regiment, zum interim. Comman⸗ 
deur des Aten Infanterie⸗Regts., 

„ von Roeder, vom Sten Infanterie: 
Regiment, zum interim. Comman⸗ 
deur des Oten Infanterie⸗Regts., 

von Kuſſerow, vom Generalſtabe, 

zum Commandeur des 39ſten In: 
fanterie⸗Regiments, 

von Rommel, vom Z1ſten Land: 
wehr⸗Regiment, zum interimiftifchen 
Commandeur des 20ſten Infanterie⸗ 
Regiments, 

von Herwarth, Führer des Kaiſer 
Franz Grenadier⸗Regiments, zum 
Commandeur des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß, 

von Bequignolles, vom Kaiſer 
Franz Grenadier⸗Regiment, zum in: 

7 terimiftifchen Commandeur des Kai: 
ſer Franz Grenadier⸗Regiments, 

van Aſten, vom 28. Infanterie 
Regt., zum interimiſtiſchen Com⸗ 
mandeur des 34. Inf.⸗Regiments, 

Major von Dunker, vom 1. Dragoner = Regiment, 

zum interimiſtiſchen Commandeur des Iſten 
Dragoner⸗Regiments, 
„ von Wurmb, vom 12. Huſaren⸗Regt., zum 
interimiſtiſchen Commandeur des 12. Huſaren⸗ 
Regiments. 
Kommandanturen. 
General⸗Lieutenant Köhn von Jaski, Kommandant 
von Küſtrin, zum 2. Kommanten 
des Berliner Invaliden⸗Bataillons, 

General⸗Major von Hagen, Commandeur der Öten 

Landwehr⸗Brigade, zum 1. Komman⸗ 
danten von Stettin, 


” „ 


“ , 


1 5 Kowalzig, Commandeur der 2. Land⸗ 
wehr⸗Brigade, zum Kommandanten 
von Danzig, 

ME „ von Wiersbitzki, Commandeur der 


4. Landwehr⸗Brigade, zum Komman⸗ 
danten von Küſtrin, 

Oberſt⸗Lieutenant von Zollicoffer, vom Kaiſer Aler: 
> ander Grenadier s Regiment, zum 

Kommandanten von Pillau 8000 

(Allg. Pr. Ztg. 
In einigen Tagen wird die Geſchäftsordnung 
für den Vereinigten Landtag in der Preußiſchen 
—— ausgegeben werden; man iſt bereits mit 
dem Drucke derſelben in der Deckerſchen geheimen Hof⸗ 
buchdruckerei beſchaͤſtigt. Die Beſtimmungen dieſer Ins 
ſtruktion find, wie wir hören, ſehr liberal ausgefallen, 
und es ſoll die 3 Verhandlungen mit 
. 
es würde 9 3 erden. Für 
Streitigkeiten, die etwa zwiſchen Mitgliedern des Land⸗ 
— ausbrechen könnten, ſoll eine Art Fury gebildet 

tverden. C.) 
Von der Elbe, 19. März. Wir find nicht un⸗ 
terrichtet, welche Gegenſtände der allgemeinen Geſetzge⸗ 
sung dem Landtage vorgelegt werden ſollen. Wenn es 
aber begründet iſt, daß man den Beirath des Landes 
über Dandetspotitit und für welche 3 “os 
ann zu entſcheiden habe, hören will, 10 mit 
dieſer einen Vorlage der politiſchen Diskuſſion der freieſte 
berg aum gen het. Denn mie ße fi) ein Rath an 
eat e viene man an e an , 

nme, prüft und beſpricht un 
re pre Anfichten austauſcht? ——— Stellung 
0 ollverein, ſeine Vertretung deſſelben nach außen, die 
l welche es über Handel und Verkehr 
Eine fremden Staaten gepflogen, die Verträge, die es 
gegangen — nennen wir ; 

nächſt in Antrag ko A B. einen, welcher zus 
Min 1841 kung, ale Akte wen giſchen vom 3. 
un ‚ e, welche zur Entſchei⸗ 
den zur Jennteg gg gen Frage erforderlich ſind, — 
fen, niß des Landtages gebracht we 78 
„wenn derſelbe irgend werden müf: 
8 gend nur mit Nutzen berathen und 


* 
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den dabei betheiligten Intereffen feiner Mandanten Gel⸗ 
tung verſchaffen ſoll. Noch viele andere Fälle laſſen 
ſich vorausſagen, die offenbar auf dem Landtage zur 
Sprache kommen werden und ſich von der politiſchen 
Debatte gar nicht fern halten laſſen. Wir wollen nur 
diejenigen noch anführen, wobei dieſe Nothwendigkeit in 
die Augen ſpringt. Wie kann z. B. der unleugbare 
othſtand, die immer weiter greifende Verarmung der 
Oſtſeeprovinzen — was doch gewiß innere und das na⸗ 
tionale Volkswohl unmittelbar berührende Angelegen⸗ 
heiten find — beſprochen, in den Urſachen erforſcht 
und dargelegt werden, ohne die Beziehungen zu 
Rußland zu berühten? Auch mit Dänemark hat 
man alle Urſache, ſtreng zu rechten. Iſt doch der Sund⸗ 
zoll allein Schuld, daß der Oſtſeehandel nicht zur vol⸗ 
len Blüthe gelangen will. Und doch hat Preußen einen 
für feine pommertſchen Städte wohlbegründeten An: 
ſpruch auf zollfreie Schifffahrt durch den Sund und 
die Belte. Die Sundfrage iſt keine Frage der hohen 
Politik, ſondern eine eigentliche Frage der materiellen 
Intereſſen. Preußen würde den Verhandlungen einen 
ganz andern Nachdruck verliehen haben, wenn es in 
Kopenhagen ſtatt einer ſchmollenden Note den kräftigen 
Beſcheid der Volksrepräſentatien, der Sundzoll müffe 
fallen, hätte überreichen können. — Auch die Einver⸗ 
leibung Krak au's könnte vor dem Landtage zur Sprache 
kommen, weil eine der wichtigſten Provinzen der Mo⸗ 
narchie, Schleſien, durch das Ereigniß ſchwere Einbu⸗ 
ßen ihres Handels und ihrer Induſtrie erlitten hat. — 
Wie wichtig und beinahe unzertrennlich von den innern 
Landes angelegenheiten iſt die Lage Preußens als deut⸗ 
ſcher Bundesſtaat! Für alle Vorkommniſſe, dle da⸗ 
mit zuſammenhängen, würde nach den ſtrengen Wor⸗ 
ten des Art. 13 des Patentes den Ständen kein Pe⸗ 
titionsrecht zuſtehen. Jedoch iſt eben ſo wenig dieſe 
Beſchränkung einzuhalten. Wer zweifelt z. B., daß 
nicht die Preßverhältniſſe zu elner allgemeinen großen 
Beſchwerde und Petition des Landtages die Veranlaſ⸗ 
fung fein werden? Wohln anders laſſen fie ſich aber 
richten, als auf die Erfüllung des Art. 18 der Bun⸗ 
desacte, welcher Preßfreiheit verſpricht, und auf Auf⸗ 
hebung der entgegenſtehenden karlsbader Beſchlüſſe? 
Wie kann bei der Debatte die politiſche Rolle igno⸗ 
rirt werden, welche das preußſſche Kabinet am Bundes⸗ 
tage ſpielt? Wie können die Miniſter, welche die Cen⸗ 
ſur ohne Zweifel auch nur aus der Bundesgeſetzgebung 
vertheidigen werden, über dieſe ſelbſt und den befondern 
Antheil, den ſie daran haben, die erbetene Information 
verweigern? Man ſieht aus den Beiſpielen, wie das 
nur für innere Angelegenheiten bewilligte Petitionsrecht 
unmöglich ſo begränzt werden kann, daß es nicht hinü⸗ 
berſtreife auf das Gebiet der allgemeinen äußeren Poli: 
tik. Dies liegt naturgemäß in den Verhältniſſen eines 
großen Staates und iſt unvermeidlich. (Köln. Z.) 


Stuttgart, 24. März. Es haben ſich die Kolle⸗ 
gien mehrer Städte dahin vereinigt, die wichtigſten ih⸗ 
rer Beſchlüſſe unter kurzer Begründung durch die Lo⸗ 
kalblätter bekannt zu machen. Reutlingen iſt, ſo viel ich 
mich erinnere, die erſte Stadt geweſen, deren Vorſtände 
auf dieſe Weiſe öffentliche Rechenſchaft von ihrem Wir⸗ 
ken gaben. In einer vorgeſtrigen Sitzung hat nun 
auch unſer Stadtrath einen gleichen Beſchluß gefaßt 
und den Schwäbiſchen Merkur und den Beobachter als 
die Blätter auserſehen, welche in der Folge ſeine wich⸗ 
tigern Verhandlungen in offizieller Weiſe bringen wer⸗ 
den. Eine eigene Redaktion iſt bereits erwählt. Das 
Inſtitut des Bürgerausſchuſſes bürgt ſchon dafür, daß 
jene Darſtellungen ꝛc. nicht einfeitig fein werden. Die: 
ſes übetwacht alle Verhandlungen mit eiferſüchtiger 
Sorgfalt und controlirt die auderecbüce Beſchlüſſe. 

f ) 


Konſtanz, 23. März. Die „Seeblätter bringen 
eine bemerkenswerthe Erklärung des katholiſchen Pfar⸗ 
res zu Wyhlen, J. B. Früh, aus Hagenau bei 
Meersburg gebürtig, in welcher er dem erzbiſchöflichen 
Dekanat ſein ungeheucheltes Glaubensbekenntniß ablegt 
und auf fein Amt als kathol. Pfarrer, mit einem jähr: 
lichen Einkommen von 1200 Fl. felerlichft verzichtet; 
er wird ſich bald dem deutſch⸗katholiſchen Bekenntniſſe 
anſchließen. — Was die Politik betrifft, fo hatte man 
hier unlängſt wieder Gelegenheit, mehre Stücke von der 
in der „Karlsruher Zeitung“ ſchon bekannt gemachten 
revolutionären Flugſchrift in den Straßen der Kceuzlin⸗ 
ger Vorſtadt aufzuleſen, welche aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in der Nähe der Stadt, in der Schweiz, fabrizirt 
und durch Handwerksburſchen oder Fabrikler herein ge⸗ 
bracht werden. Auch hat ſich die Polizei bereits eines 
Subjekts bemächtigt, von dem hier die öffentliche Mei⸗ 
nung allgemein annimmt, daß ſie in dieſer Beziehung 
keinen Mißgriff gemacht habe. (Karlsr. Z.) 

München, 25. März. Sämmtliche Vorleſungen 
an unſerer Univerfität find beendigt; Profeſſor Dr. Her⸗ 
mann ſchloß geſtern feine Vorleſungen über Finanzwiſ⸗ 
ſenſchaft mit einem höchſt intereſſanten Vortrage über den 
Zollverein. — Die Beſetzung der an unſerer Univerſität 
erledigten Lehrſtellen dürfte demnächſt erfolgen. Als 
Nachfolger Laſſaulx's wird mit aller Beſtimmtheit Dr. 
Leonhard Spengel, dermalen Profeſſor der Philologie 
in Heidelberg, ein geborener Münchener, früherhin Pro⸗ 


feſſor am alten Gymnaſium, bezeichnet; wer die hohe 
klaſſiſche Bildung, ſo wie die ehrenfeſten Geſinnungen 
Spengel's kennt, der wird der Univerſität zu dieſer 
Wahl nur Glück wünſchen. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
uns erlaubt, anzuführen, welche ehrenvolle Anerkennung 
die von unſerm greiſen Gymnaſialrektor Dr. Fröhlich 
in ſeiner, namentlich in den letzten Jahren ſchwierigen 
Stellung bewieſene Haltung von Seiten unſeres Hrn. 
Unterrichts miniſters bereits gefunden hat. An die Stelle 
v. Moys dürfte vielleicht der rühmlichſt bekannte 
Staatsrechtslehrer Dönniges von Bonn berufen werden; 
es iſt dies um fo wahrſcheinlicher, als Dönniges, der 
bekanntlich längere Zeit in wiſſenſchaſtlichen Arbeiten 
mit und bei Sr. könfgl. Hoheit dem Kronprinzen in 
München und Hohenſchwangau zubrachte, hierdurch mit 
den baſeriſchen Verhältniſſen deſto vertrauter erſcheinen 
dürfte. — In den nächſten zehn Tagen wird ein Ar⸗ 
meebefehl erwartet. — Nach ſicheren Mittheilungen aus 
Florenz, 11. März, befand ſich Ihre königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Luitpold feit mehreren Tagen in dem Zu⸗ 
ſtande der Konvaleszenz, die durchaus regelmäßig * 
lief. (N. 
Neuſtadt a. d. H., 23. März. Pfarrer Fran, 
der Herausgeber der Morgenröthe, deſſen Freimuth und 


Feſtigkeit weithin Anerkennung gefunden hat, kommt 


als Pfarrer nach Rüdesheim am Rheine und nicht 
nach Groß⸗Niedesheim wie einige Blätter meldeten. 
Obige Angabe iſt zuverläſſig. (N. J) 

Kaſſel, 19. März. Das Dorf Meimbreſſen 
(80 Häufer mit circa 600 Einwohnern) im Kreiſe 
Hofgeismar iſt dem Staat zum Ankauf angeboten wor⸗ 


den, weil die ganze Einwohnerſchaft nach Amerika aus⸗ 
wandern will. sin 


8 Wien, 27. März Der Herzog Paul von 
Würtemberg, welcher ſeit mehreren Wochen hier 
lebt, hat in den von Dr. Frankl redigirten „Sonntags⸗ 
Blättern“ Fragmente feiner afrikaniſchen Reiſe veröf⸗ 
fentlicht, die Aufſehen erregten; überhaupt erfreut ſich 
dieſes Journal fortwährend der Theilnahme hochgeſtell⸗ 
ter und intelligenter Männer, deren Sache es ſonſt in 
Oeſterreich nicht zu ſein pflegt, Zeitungsartikel zu ſchrei⸗ 
ben. So haben über die ſchöne, aus Griechenland hie⸗ 
bergebrachte und im Belvedere aufgeſtellte Bildſäule 
jüngſt der Generalmajor Prokeſch⸗Oſten, der Hofrath 
Hammer ⸗Purgſtall. und der Feldmarſchall-Lieutenant 
Baron Koudelka in gediegenen Artikeln ihre Anſichten 
über den ſtreitigen Urfprung und Styl dieſer Statue 
ausgeſprochen und einen giltigen Standpunkt der Beur⸗ 
theilung feſtzuſtellen geſucht. — Der Hofrath Kreidin⸗ 
ger von der k. k. allgemeinen Hofkammer, iſt mit 


gleichzeitiger Verleihung des Ritterkreuzes des Leopold⸗ 


Ordens, in den Ruheſtand verſetzt worden. Dieſer 
Staatsmann hat ſich auf ſeiner langen Laufbahn ſtets 
durch Rechtlichkeit und Freimuth ausgezeichnet und zwar 
in einem Grade, der nicht immer die volle Beiſtim⸗ 
mung ſeiner Rathskollegen fand. Als er ein⸗ 
mal, bei Beſprechung der öſterreichiſchen Finanz⸗ 
verlegenheiten, am grünen Tiſch unumwunden die Mei⸗ 
nung ausſprach: „Ich muß offen geſtehen, meine Her⸗ 
ren, wir ſind insgeſammt zu hoch beſoldet und wollen 
wir endlich das Beſte des Staates, fo müſſen wir noth⸗ 
wendig bei uns ſelbſt anfangen,“ entſtand eine Todten⸗ 
ſtille im Sitzungsſaale und die Herren von der Finanz 
ſahen einander höchſt betroffen an. Daß Hofrath Krei⸗ 
dinger unter ſolchen Umſtänden eben keine Legion 
Freunde beſaß, läßt ſich leicht errathen; ihn muß das 
Bewußtſein tröſten, das Rechte und Gute gewollt und 
eifrig angeſttebt zu haben, denn nur der Herr kann 
dem Wollen auch das Gelingen geben. In der 
inneren Organiſation, der oberſten Finanzbehörde werden 
einige Reformen ſtattfinden, namentlich in Bezug auf 
die Departements⸗Eintheilung, da nicht blos die Staates 
ſchuldentilgungsſonds⸗ Deputation aus ihrer iſolirten 
Stellung herausgeriſſen und mit der Hofkammer un⸗ 
mittelbar vereinigt werden foll, ſondern das Conſulats⸗ 
weſen in dem aus Konſtantinopel zurückkehrenden kal⸗ 
ſerlich königlichen Hofrath Baron Geringer einen be⸗ 
ſonderen Büreau⸗ Chef erhalten dürfte, wie denn 
überhaupt das Agentenweſen im Orient eine wei⸗ 
tere Ausdehnung gewinnen wird, und erſt jüngſt wie⸗ 
der zu Kertſch ein neues Vice⸗Konſulat errichtet und dem 
Herrn G. Nikolich verliehen worden iſt. — Ein Fa⸗ 
brikant, Namens Pollak, hat die für die nothleidenbe 
Menſchheit aller Länder böchſt wichtige Entdeckung ei⸗ 
ner neuen wohlfellen Brotgattung gemacht, welche, wie 
er ſelbſt ohne allen Eigennutz öffentlich erklärt hat, 
aus den Rübſaamen⸗ Oelkuchen beſteht, die zu dieſem 
Behuf durch ein ſehr leichtes Verfahren zuvor entbittert 


werden müffen, und wovon 1 Zentner mit etwas Rog⸗ 


genmehl und Hefe verfest, 150 Pfund Brot liefert. 
Hundert Pfund ſolchen Brotes koſtet 40 Kr. C. M., 
und man hat berechnet, daß in Oeſterreich jetzt ſchon 
500,000 Zentner Oelkuchen von Rübſaamen zu haben 
ſind, welche fortan, ſtatt zur Feuerung benützt, zu 
Schwarzbrot ausgebacken werden können, denn ſchwarz 
iſt dieſes Brot im hohen Grade. — Die Kornpreiſe 
find. in Folge der durch Seeflürme verhinderten, aber 
endlich erfolgten Ankunft der amerikaniſchen Getreide⸗ 


Schiffe in Hamburg ſchnell um 2 Fl. pr. Metzen 
herabgegangen. a 
Von der galiziſchen Gränze, 19. März. Die 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich zur Regelung der 
commerciellen Verhältniffe mit Krakau gepflegenen Un: 
terhandlungen find beendigt, und die öfterreichifche Re⸗ 
gierung hat in dieſer Hinſicht jeder billigen Erwartung 
entſprochen. Von Seite Preußens ſoll jetzt vorzüglich 
noch der Wunſch gehegt werden, daß die öſterreichiſche 
Finanzverwaltung ihren Tarif mobificiren und ſich darin 
den Anſätzen des Zollvereins etwas mehr nähern möge 
— ein Gegenſtand, der in Wien einer reiflichen Prü⸗ 
fung unterworfen, und worin ohne Zweifel ſchon aus 
innern Gründen das möglichſte geleiſtet werden wird. 
Die beiden Gouvernements von Lemberg und Krakau 
(Oſt⸗ und Weſtgalizien) ſollen zwar jedes für ſich als 
ein ſelbſtſtändiges Gouvernement beſtehen, für beide je⸗ 
doch ſoll nur ein Gouverneur ernannt werden. Nach⸗ 
richten aus Berlin zufolge iſt von dem dortigen Kabi⸗ 
net die Anfrage in Wien gemacht worden, ob der Plan, 
den Dujeſter mit dem Saufluß mittelft eines Kanals 
in Verbindung zu bringen, wirklich beſtehe, und ob in 
dieſem Fall bereits Einleitungen zu deſſen Ansführung 
getroffen worden ſeien? Die Sache ſcheint für Preußen 
von großem Intereſſe zu fein, da die Weichſel, welcher 
durch die Verwirklichung jenes Planes die an Getreide 
und Holz bedeutende Ausfuhr des ganzen Landes Gali⸗ 
zien zugeführt würde, dadurch an Wichtigkeit bedeutend 
gewinnen müßte. (A. 3.) 


Bern, 22. März. Geſtern wurde in Köniz, % 
Stunden von Bern, durch den dortigen Vicar, Herrn 
König lein bekannter eifriger Pietiſt), die Proklamation 
der h. Regierung höhniſch abgeleſen und kommentirt; 
hierauf forderte er die Gemeinde auf, die bekannte Pe⸗ 
tition zur Zurückbetufung Zellers zu unterſchreiben. — 
Einige Männer nahmen das Wort und verlangten, 
man möchte zuwarten, bis man beſſer berichtet ſel u. ſ. w. 
Darauf Lärm, Toben und das Hinausmwerfen eines li⸗ 
beralen Großrathes. Dies iſt wieder ein Beiſpiel, daß 
da, wo die Geiſtlichkeit das Feuer ſchürt, Unordnungen 
ſtattſinden; hingegen, wo dieſelbe ſich paſſiv verhält, 
kaum eine Agitation bemerkbar iſt. 

Bern, 23. März. Heute, bei großem Zudrange 
vom Wochenmarkt, hört man wenig unter den Land⸗ 
leuten den Zellerhandel beſprechen; die Leutchen ſind 
geſchäftig mit Kauf und Verkauf. — Die Korn⸗ 
preife- find heute im Sinken begriffen; ob: 
gleich ſchlechte Witterung, war große Zufuhr. — Der 
Präſident des großen Rathes hat auf morgen die Zeller: 
ſche Angelegenheit zur Beſprechung angekündigt. Es iſt 
zu gewärtigen, daß der gr. Rath über die Petition we⸗ 
gen Zellers Abberufung zur Tagesordnung ſchreiten wird. 
— Auch ſpricht man von einer Motion, welche eine 
Reorganiſation der Hochſchule beabſichtige, wodurch Zel⸗ 
lers Stellung eine andere wurde, indem man ihm als⸗ 
dann den Lehrſtuhl der Philoſophie übergäbe. — Dr. 
Zeller iſt noch nicht hier angelangt. — Die Bittſchrif⸗ 
ten⸗Kommiſſion des großen Rathes ſtellt in Rückſicht 
auf die nachträglich eingelangte Vorſtelung des einge⸗ 
ſtellten Pfarrers König und mehrerer Bürger von 
Stettlen, wider die Berufung des Seminardirektors 
Grunholzer, den Antrag auf Tagesordnung. Nach der 
Berner Zeitung haben ſich letzten Sonntag mehrere 
Pfarrer geweigert, die Proklamation der Regierung zu 
verleſen. Von den Volksvereinen von Aarberg, Nidau, 
Laupen, Büren, Kirchthurnen und Konolfingen wird 
für Feſthalten an der Berufung petitlonirt. 


Nom, 15. März. Wenig Zuverläſſiges, aber ſehr 
vile Gerüchte circullten über die in Ancona und Rom 
entdeckte Conſpiratien der miteder neuen Regierung 
Unzufriedenen, welche ausſchließlich als Emiſſaren einer 
Prieſtetreaktion gegen die Wiedereinführung der ſecula⸗ 
ren Rechte der Bevölkerung des Kirchenſtaats beſteht. 
Das iſt ein Faktum; eben fo, daß man ſich verbunden 
hatte, in der allgemeinen Verwirrung der Dinge ſelbſt 
den Papſt mit den ihm ergebenſten Kardinälen aus dem 
Wege zu räumen, Die Verhaftungen der Mitſchuldi⸗ 
gen dauern fort; doch hofft man von der überſchwäng⸗ 
lichen Milde Pius IX. eine zweite Amneſtie, welche ein 
noch edlerer Willensakt fein würde, als jene erſte, da fie 
perſönlichen Feinden Verzeihung angedeihen ließe. Eine 
Verſchwörung gegen die neue Ordnung der Dinge im 
Kirchenſtaat iſt das thörichtſte Beginnen von der Welt, d 
denn das Volk ſchwärmt für den jetzigen Papſt, un 
des ganzes Landes bedeutendſte bewaffnete Macht ſind 
die neuorganiſirten Bürgergarden der kleinſten wie der 
größten Städte. Dazu iſt das immer glimmende Feuer 
auf dem revolutionären Heerde zu Bologna ſo gut wie 
ganz erloſchen, ſeitdem die dortige Guardia civica ihren 
Kameraden der Stadt Rom eine koſtbare Fahne, unter 
welcher ſie mit ihnen für Pius IX. bis in den Tod zu 
ſtreiten ſchwur, unlängſt zum Geſchenk überſchickt hat. 
Der Papſt will dieſe Fahne ſelbſt am Oſtertage conſe⸗ 
criren und der tömiſchen Bürgergarde alsdann aushän⸗ 
digen. — Das erſte geheime Confiftortum dieſes 
Jahres iſtnach der neueſten Beſtimmung des Papſtes 
auf den 22. März anberaumt. In demſelben wird 
die päpſtliche Beſtätlgung einer ungewöhnlich großen 


* 


Zahl von Biſchöfen und die Ernennung mehrerer Kar⸗ 
dinäle erfolgen. ' D. A. 3.) 


Florenz, 14. März. Ich ſprach in einem meiner 
letzten Berichte Bedauern über die Beraubung des Bo⸗ 
logna⸗Florentiner Eilwagens und den Wunſch aus, daß 
man den frechen Straßenräubern auf die Spur komme. 
Man hat die Bande in der That entdeckt und gefäng⸗ 
lich eingezogen, Ihr Haupt war ein ehemal. Facchino 
des Bologneſer Eilwagens. Leider hat ſich aber un⸗ 
längſt die gewaltſame Beraubung des Poſtwagens wie⸗ 
derholt. Derſelbe verließ Bologna um 7 Uhr Abends. 
Als er etwa eine Miglie zurückgelegt, wurde er ziem⸗ 
lich an derſelben Stelle, wo im Monat Januar die 
Beraubung vorgefallen war, angehalten. Die Reiſen⸗ 
den und der Kondukteur wurden gezwungen abzuſtei⸗ 
gen. Das vorgefundene Geld und verſchiedene Pretio⸗ 
ſen wurden geraubt. Nach einer halben Stunde durfte 
der Wagen ſeinen Weg fortſetzen. Auch von anderen 
Seiten vernehme ich von Räubereien und gewaltſamen 
Anhalten von Wagen, ohne indeß etwas Detaillirtes 
angeben zu können. — Der Großherzog hat die Anle⸗ 
gung von Dampfmühlen genehmigt. Eine zu dieſem 
Zweck zuſammengetretene Aktiengeſellſchaft wird in Pon⸗ 
tedera vom Ingenieur Gaetano Chiarini geleitet. — 
Unſre hohen Gäſte, der regierende Herzog von Modena 
und deſſen Gemahlin, ſo wie der Erherzog Ferdinand 
Karl Eſte haben uns unlängſt verlaſſen. Bei einem 
nächtlichen Unfug in Piſa iſt vor einigen Tagen in den 
modeneſiſchen Palaſt geſchoſſen worden. — Unſere Re⸗ 
gierung hat zu Fortführung des Baues der Lucca⸗ 
Piſtojeſer Eiſenbahn 600,000 Lire vorgeſchoſſen. In 
Folge des in den letzten Karnevals im Theater der Per⸗ 
gola vorgefallenen Krawalls ſind verſchiedene Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. — Man erperimentirt 
hier bei uns tüchtig mit dem Schwefeläther. — Briefe 
aus Piſa beſagen, daß der italieniſche Aeronaut Orlandi, 
der bereits 24 Mal glücklich mit ſeinem Ballon auf⸗ 
geſtiegen, in Piſa eine ganz neue Maſchine angefertigt, 
welche mit verſchiedenen Inſtrumenten verſehen iſt, dem 
Fluge Sicherheit und eine beſtimmte Richtung zu ge⸗ 
ben. — Selten wohl waren die Faſtenpredigten fo 
ſtark beſucht, als dieſes Jahr. Namentlich muß ich 
des beliebteſten Redners, des Kanonikus Ambroſoli aus 
Mailand erwähnen, der in der großherzoglichen Pfarr⸗ 
kirche S. Felicita predigte. Seine Reden gefallen der⸗ 
maßen, daß die andächtige Menge ſelbſt einmal vergaß, 
in der Kirche zu fein, und durch Beifallsbezeugung den 
Prediger ehren wollte. Das Porträt des Faſtenredners, 
ſowie einige Notizen über ſein Leben werden überall 
ausgeboten. (A. 3.) 


Athen, 14. März. Se. Maj. der König iſt von 
ſeinem Unwohlſein wieder vollkommen hergeſtellt und hat 
bereits vorgeſtern eine Spazierfahrt gemacht. — Geſtern 
Abend iſt Se. königl. Hoheit der Kronptinz von 
Baiern glücklich hier eingetroffen. Se. Majeftät der 
König hatte veranlaßt, daß ein franzöſiſches Dampfſchiff 
nach Kalamaki geſendet wurde, um den Prinzen von 
dort nach Athen zu bringen, da die beabſichtigte Reiſe 
des Hofes nach Patras wegen des Unwohlſeins des 
Königs aufgegeben worden war. — Noch immer be⸗ 
ſchäftigt die griechiſch⸗türkiſche Angelegenheit 
nicht bloß alle Gemüther, ſondern vorzusweiſe die Re⸗ 
gierung. Dle griechiſche Regierung hat den in der letz⸗ 
ten türkiſchen Note geſtellten Termin von 30 Tagen 
nicht abgewartet, um eine entſcheidende Antwort zu ges 
ben, ſondern dieſe ſchon nach wenigen Tagen in der 
Art ertheilt, daß ſie auf die wiederholten Anforderungen 
der Pforte aus denſelben Gründen nicht eingehen könne, 
welche ſchon das erſte Mal obgewaltet, daß ſie aber, um 
ihre Bereitwilligkett für die Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens zu zeigen, der Pforte einen andern Weg vorſchlage, 
auf welchem dieſes Ziel ſchnell erreicht werden könne. 
Beide Regierungen ſollten zu gleicher Zeit außerordent⸗ 
liche Geſandte gegenfeitig abſchicken, durch welche, nad): 
dem ſie an den enen Höfen den freundlichſten 
Empfang erhalten, die Angelegenheit leicht ausgeglichen 
werden könne. Die griechiſche Regierung ſtelle dabei 
nur das Anſuchen an die Pforte, daß nach Athen nur 
ein Türke und kein Grieche oder Renegat geſendet werde. 
— Nach glaubwürdigen Briefen aus verſchiedenen Pro: 
vinzen des türkiſchen Reiches, wo größere eder klei⸗ 
nete Gemeinden von Griechen beſtehen, herrſcht, un: 
ter dieſen ein großer Enthuſiasmus und ein lebendiger 
Aufſchwung. Die angeſehenſten Kaufleute in Konſtan⸗ 
tinopel hielten ein Gaſtmahl, bel welchem nur Ein 
Toaſt ausgebracht wurde, lautend: „König Otto 
und das Hellenenthum,“ und beſtimmten die volle 
Einnahme eines Jahres als ein freiwilliges Opfer, 
welches fie der griechiſchen Regſerung zu Füßen legen 
wollen. Aus Smyrna und Salonichi laufen ähn⸗ 
liche Nachrichten ein. Daß die hohe Pforte gerade 
in dieſem Augenblicke ihren hart gedrückten grie⸗ 
chiſchen Unterthanen in raſcher Aufeinanderfolge von 
wenigen Wochen auffallende Erleichterungen zu ſtatten 
kommen läßt, zeigt, wie ſehr fie Sorge träge, daß der 


Unmuth, der jenfeit der Grenze hertſcht, ſich nicht auch 


in ihr Gebiet verpflanze. — Wie verlautet, hat ein 
Schreiben des Fürſten Metternich an die kaiſer⸗ 


7 * 


lich öſterreichiſche Geſandtſchaft in Athen, die zur Zeit 
von dem kaiſerl. königt. öſterreichiſchen Geſchäftsträger 
Herrn von Weiß⸗Starkenfels verſehen wird, das Beneh⸗ 
men dieſes jungen Diplomaten in der ſo folgeſchwan⸗ 
gern griechiſch⸗ottomaniſchen Angelegenheit vollkommen 
gebilliget und vor Allem hervorgehoben, daß das Mit: 
einandergehen der öſterreichiſchen und preußiſchen Ges 
ſandtſchaften in Athen ſeine günſtige Wirkung nicht 
verfehlen werde. An den katſerl. königl. öſterreichiſchen 
Internuntius in Konſtantinopel, Grafen von Stürmer, 
find gleichzeitig Depeſchen von Wien abgegangen, welche 
die weitern Inſtruktlonen in dieſer Sache enthalten, — 
Auf der griechiſchen Inſel Jos iſt eine epidemiſche 
Krankheit ausgebrochen, die durch ihte kurze Dauer 
(5 bis 7 Tage) und durch die Heftigkeit ihrer Erſchei⸗ 
nungen die ganze Bevölkerung in großen Schrecken ver⸗ 
feste. Sie beſteht in einer heftigen Halsentzündung, 
die meiſtentheils in Brand übergeht. Da die Inſel kei⸗ 
nen Arzt beſitt, fo iſt der Bürgermeiſter nach Syra ge⸗ 
reiſt, um ſich dort von der Geſundheitsbehörde Inſtruk⸗ 
tionen zu holen. Einſtweilen wurde die Inſel in Qua⸗ 
rantäne geſetzt. (N. K.) 


rn 
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Berliner Börfen: Nachrichten. 

Berlin, 27. März. Die Geſchäfte in Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien waren im Laufe dieſer Woche ſehr unbedeutend und be⸗ 
ſchränkten ſich nur auf einige Gattungen, worm die umſätze 
ziemlich belangreich waren. Am günſtigſten geſtaltete ſich 
das Geſchäft immer noch in ſolchen Aktien, welche in wechſel⸗ 
feitigen Beziehungen mit anderen Börſenplätzen ſtehen. In 
dieſer Beziehung hat Hamburg eine beſondere Neigung zu 
Spekulationen in Berlin: Hamburger Eiſenbahn⸗Aktien ge⸗ 
zeigt, in Folge deſſen deren Courſe bedeutend ſchwankten und 
rege Umſätze zu Stande gebracht wurden. Am höchſten be⸗ 
zahlte man dieſe Aktien am 25ſten d. M., wo einzelne unli⸗ 
mittirte Ordres A 110 pCt., alſo circa 5 pCt. höher als am 
Anfang dieſer Woche, ausgeführt wurden; an derſelben Börſe 
trat ſchon eine Reaktion ein, welche bis heute fortdauerte 
und den Cours bis 106 pet. drückte. Eben fo ſchwankte 
der Cours der mecklenburger Bahnen, welche von 72 bis 78 
pCt. bezahlt wurden und heute bis 74 pCt. wichen. 

Paris, 24. März. Spt. Rente un cour. 116. 95, 
ZpCt. do. u cour. 79. 10. | 


* 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


— — 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Breslau, 29. März. In der Nr. 36 des Bres⸗ 
lauer Anzeigers wird der einem Freigärtner geſpielte Be⸗ 
trug auf eine ſolche MWeife erzählt, daß der unpar⸗ 
teiiſche Leſer ſehr leicht zu dem Glauben verleitet 
den kann, der ſogenannte dritte, hieſige, nicht unbegl⸗ 
terte Einwohner habe ſich dazu hergegeben, einen B 
trug verüben zu helfen. Der Referent des Anzeigers 
hat die betreffenden Thatſachen nicht nur theils un⸗ 
wahr, ſondern auch theils fo gehäffig vorgetragen, daß 
man nur zu leicht auf die Vermuthung kommen kann, 
er ſelbſt ſei bei der Sache weſentlich intereſſirt, oder er 
habe abſichtlich mit der Wahrheit zurückgehalten, mit 
einem Worte jenes Referat in's Blaue hineingefaſelt⸗ 
— An der ganzen Sache iſt nur ſo viel wahr, daß ein 
hieſiger Einwohner einem hieſigen Bürger eine bereitd‘ 
fertige, in optima forma ausgeſtellte Hypothek, welche 
einem Regierungs⸗Condukteur gehörte, zum Kauf an? 
bot. Sicher war jene Hypothek nicht, well die kl 
verpfändete Gärtnerſtelle nur wenige Morgen Acker hat 
und mit Rückſicht auf die Rubr. II. und III. be 
eingetragenen Laſten beinahe auf 500 Rtlr. verſch | 
ihr Erwerbspreis aber nur 500 Rile, war. Iſt dieß 
die Sicherheit? — Der Bürger erklärte ſich zum 
der Hypotheke, jedoch nur unter der Bedingung, be 


daß die Beſitzer des Grundſtücks ihn bei der Ceſſien a 


neuen Gläubiger anerkennen ſollten, weil die Hypot 
qu. noch nicht 38 Tage alt und der Cedent (jener Col 
dukteur) ihm gar nicht bekannt war. Als Valuta 
der Ceſſionar nicht allein 100 Retzlr., ſondern 
250 Rthlr. und zwar 100 Rthlr. baar, 150 Nit, 
aber wurden von einer dem Käufer gehörigen Hy 
abgezweigt. In dieſer Art iſt das Gefchäfe recht 

tig abgeſchloſſen worden und es involvirt eine 
Unwahrheit, wenn der Referent des Anzeigers 
tet, jener Bürger hätte erklärt: „daß er mit belden 
trügern ſchon mehrere derartige gute Geſchäfte gemacht 
habe,“ da er, wie oben erwähnt, den angeblichen 
dukteur gar nicht kannte, auch das Geſchäft ſelbſt dle: 
gutes zu nennen war. Zu bedauern bleibt ern 
1) der Referent des Anzeigers, welcher vielleicht — 
die ſichere Hppothek acgultirt hätte; 2) der betrage 
Landmann; 3) der Käufer der Hypothek, dienen : 
wahrheitsliebenden Referenten des Anzeigers dazu chreiber 
mußte, um fein Talent als angehender Zeitungs Ruf 
an ihm zu erproben und dem deshalb der — 
eines Menſchen nicht heilig war. Dieß zur E Ermitte⸗ 
Wahrheit und auf Grund der angestellten F. 
lungen. * 5 
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Zweite Beilage zu NE 


Dinstag den 


Heften (60 Bogen). — Jedes 


= 
75 der Breslauer Zeitung. 


30. März 1847. 


Bei Otto Wigand, Verlagsduchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Bollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 
Vorräthig bei Graf, Barth und Com 


Heft 5 Bogen in Umſchlag geh. 2½ Sgr. 


v. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeamter, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, welcher bereits 
eine Reihe von Jahren als ſolcher fungirt, 
und zur Zeit die Verwaltung eines großen 
Gutes noch führt, ſucht für Term. Johann 
ein anderweitig annehmbares Engagement. 
Näheres hierüber wird Herr Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Günther grüne Baumbrücke Nr. 2 
gefälligſt ertheilen. \ 


Theater: Hepertoire. 

Dinstag, „Der Vater der Debütan: 
tin.“ Poſſe in 4 Akten, nach Bayard 
von B. A. Herrmann. Hierauf: „Drei⸗ 
unddreißig Minuten in Grünberg.“ 
Poſſenſpiel in einem Akt von Holtei. — 
Windmüller und Jeremias Klageſanft, Herr 
Beckmann, vom k. k. Hoftheater an der 
Burg in Wien, als Gaſt. 


1 Verlobungs» Anzeige. 

Die Verlobung Ae Tochter o enriette 
mit dem Kaufmann Herrn Jacob Peiſer 
aus Glogau zeigen wir, ſtatt Jeder beſonderen 
Meldung, Verwandten und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

Karge, den 24. März 1847. 

M. J. Oeſtreich und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: , 

Henriette Oeſtreich. 

Jacob Peiſer. 

Verlobungs⸗Anzeige. 
Am 28. d. M. fand die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter, Dorothea, mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn M. Simm, hierſelbſt, ſtatt. 
Dies zeige ich ſtatt beſonderer Meldung Freun⸗ 
den und Bekannten an. . 
N. V. Lobethal. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige 

Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Maria, geb. Rückert, beehre ich 
mich theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Rawicz, den 25. März 1847. 

Guſt av Kupke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

ie am 26ſten, Abends 7 Uhr, erfolgte 
lückliche Entbindung feiner lieben Frau Wil⸗ 
Amine, geb. Den ſo, von einem gefunden 
Knaben zeigt Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt an: 

Der General⸗Pächter Weber. 
Wiersbel, den 28. März 1847. 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag gegen 4 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner va von einem 
Mädchen beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch anzuzeigen. 

Poſen, den 27. März 1847. 

v. Crouſaz, Os G.⸗Aſſeſſor. 


Todes: Anzeige, 

Am löten d. M. ftarb hier nach langen 
und ſchweren Leiden an einem Schleimfieber 
unſer geliebter Gatte und Vater, A. A. Schütz, 
vormaliger Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer des 
Oſtrzeszower Kreiſes im Großherzogthum 
Pofen. Dieſen betrübenden Verluſt zeigen 
wir Freunden und Verwandten an, mit der 
Bitte, dies ſtatt beſonder er Meldung 
annehmen zu wollen. f 

Groß⸗Glogau in Schl., d. 24. März 1847. 

Sophie Schütz, 955 Jonas. 
Seraph ine Schütz. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Abend um 7 Uhr entſchlief unſer ge⸗ 
liebter jüngſter Sohn Friedrich Wilhelm 
in einem Alter von 16 Wochen zu einem bef: 
ſern Leben. Mit tiefer Betrübniß widmen 
wir dieſe Anzeige ſtatt beſon derer Mel⸗ 
dung unſern Verwandten und Freunden. 

Plohmühle, 27. März 1847. 

R. von Lieres. 
M. von Lieres, 
geborene von Borſtell. 


een ven 
Die Schöpfung von Haydn. 
Künftigen Gründonnerſtag, den 1. April, 
Abends 7 uhr wird Unterzeichneter die Ehre 
28 „die Schöpfung von Haydn, zum Be⸗ 
en ſeiner Mutter, der verwittweten Frau 
Kapellmeifter Schnabel, in der Aula Leo- 
poldina aufzuführen. i 
R Eintrittskarten à 20 Sgr. und Textbücher 
stau Sgr. ſind von morgen ab in den Mu⸗ 
aljenhandlungen der Herren Leuckart, Scheff⸗ 
i (vormals C. Cranz) und Schuhmann, fo 
de Abends an der Kaffe zu haben. 
Breslau, den 30. März 1847. 
Be Auguſt Schnabel. 
Bekannten und Freunden 


ein herzliches Lebewohl! 
N Wilhelm Vollradt. 
in / 


Hampel u. Comp. 
en ſpediren as. 
und ſehr billig. 


20 digt Amts; Ranbibat wünſcht von 


ab eine Hauslehrerſtelle zu über: 


durch de eln mit H. N. bezeichnet, wer⸗ 


Handlung Stockgaſſe W erbeten. 


dhe 
de 
den 
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Sektion für Statiſtik und National: 
. onomie. 

Dienſtag, den 30. März, Abends 6 uhr. 
Herr Stadtrath Scholtz, über das bisherige 
Princip der Handels ⸗Bilancen. — Nachher 
Mittheilungen des Secretairs. 


Das Inſtitut zur gründlichen Erler⸗ 
n des Violinſpiels 

eröffnet zu Oſtern wiederum einen neuen Cur⸗ 
ſus. Schüler, welche ſich zur Aufnahme mel- 
den, werden, nach vorhergegangener Prüfung, 
in die ihren Fähigkeiten angemeſſene Abthei⸗ 
lung geſetzt. REN 

Zugleich verbinde ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich auch zu Oſtern, nach vielſei⸗ 
tig geſchehenen Aufforderungen, eine beſon⸗ 
dere Abtheilung für Schülerinnen einrich⸗ 
ten werde und hat ſich zur Theilnahme be⸗ 
reits eine genügende Anzahl gemeldet. Die 
nähern Bedingungen des Inſtituts, ſowohl 
für Schüler, wie für Schülerinnen ſind 
bis Oſtern in meiner bisherigen Wohnung, 
Blücherplatz Nr. 14, und nach Oſtern in 
meiner neuen Wohnung, Neueweltgaſſe Nr. 37 
erſte Etage, welche in ihren größern Räumen 
den geſteigerten Erforderlichkeiten zweckmäßi⸗ 
ger entſpricht, zu erfahren, fo wie, auch eben 
daſelbſt in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 
4 Uhr die Anmeldungen zur Aufnahme in 
das Inſtitut gefälligſt zu machen ſind. 

Breslau, den 29. März 1847. 

P. Lüſtner. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 


dem Gräupner Johann Gottlieb Gie⸗ 
ſche gehörigen, auf 3,549 Rtlr. 3 Sgr. 11 Pf. 
geſchätzten Hauſes haben wir einen Termin 
auf den 

11. Mai d. J. früh 10 uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Subha⸗ 
ſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine werden nachbenannte Real⸗ 
gläubiger, der Partikulier Gottlieb Müller 
und Chriſtiane, Johann und Henriette, Ge⸗ 
ſchwiſter Kalkbrenner, ſowie Georg Friedrich, 
Roſina und Chriſtiane, Geſchwiſter Reitzig 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 27. Januar 1847. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
„Den unbekannten Gläubigern des am Iten 
Februar 1844 zu Ohlau verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Ludwig Friedrich Leopold 
Hohen ſtädt wird hierdurch die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemadit, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 
2 drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
— fie damit nach 9137 und folgende Tit. 17 
——— Landrechts an jeden einzelnen 
terben nach Verhältniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den 6. März 1847. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
S Starte. 


Brausurbar⸗Verpa tung. 

Die a Lübchen, im Bla Serie, an 
der Köben⸗Guhrauer Straße, und nahe an 
der Oder gelegen, gut eingerichtete herrſchaft⸗ 
liche Brauerei ſoll von Johanni d. J. ab an⸗ 
derweit auf drei Jahre an den Beſtbietenden 
verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auß 


den 15. April d. J. X 
* uhr Vorm 


in der hieſigen Rent⸗Amts⸗Kanzlei anberaumt, 8 b 
Rx empfing heute eine ausgezeichnet ſchöne Auswahl 
uſſelines, Percal 


wozu pachtluſtige und kautionsfähige Brauer 
eingeladen werden. f 1 

»Die Pachtbedingungen können von heute ab 
täglich in der Rent⸗Amts⸗ Kanzlei eingeſehen 
werden. 


Lübchen a/ O. p. Köben, 20. März 1847. 


+ 


s Rent: Amt 
2 Kravſe. 


der Altbüßerſtraße unter Nr. 16 belegene, 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachbenannte Verſchollene: 
1) Der am 2. September 1765 zu Görlitz ge⸗ 
borne Gottlob Jäkel, welcher ſchon vor 
dem Jahre 1831 den hieſigen Ort, an 
welchem er als Zimmermann domicilirte, 
verlaſſen hat; 

der am 2. December 1802 hierſelbſt ge⸗ 
borene Schuhmacher Gefelle Gottlieb 
Pletſchke, welcher ſchon ſeit länger als 
10 Jahren vom hieſigen Orte entfernt iſt, 
ohne ſeitdem Nachricht von ſich zu geben; 
dergam 3. März 1805 geborene Aſchler⸗ 
Geſelle Julius Wilhelm Robert 
Pötſch, welcher im Juli 1830 nach Po⸗ 
len gegangen und ſeitdem keine Nachricht 
von ſich ertheilt hat; 
der ſeit dem Jahre 1831 von hier abwe⸗ 
ſende Tuchmacher⸗Geſelle Caspar Sieg⸗ 
fried Vogel; 
die verehelichte Schäfer Stelzer, Bar⸗ 
bara Elifabet, geborene Schroke, 
welche ſich ſeit länger als 10 Jahren von 
ihrem Wohnorte Hochbauſchwitz entfernt 
und nach Galizien begeben hat, ohne ſeit⸗ 
dem von ihrem Leben und Aufenthalt 
Kunde zu geben, > 

fo wie die von ihnen etwa zurück gelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer werden 
hiermit angewieſen ſich binnen 9 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem A 

auf den 12. Mai 1847 Vormit⸗ 

tags 9 Uhr 
lan hieſiger Gerichtsſtätte anberaumten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden und 
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
die oben ad 1 bis 5 benannten Perſonen für 
todt erklärt und ihr Vermögen den ſich legi⸗ 
timirenden Erben, reſp. dem königl. Fiskus, 
als herrenloſes Gut wird ausgeantwortet wer⸗ 
den. Steinau, den 15. Juli 1846. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf, 

Das in der Stadt Liſſa unter der Nr. 703, 
jetzt 993, vor dem Koſtener Thore belegene, 
den Caſpar und Theophile von Wali⸗ 
gorskiſchen Eheleuten gehörige Vorwerk, 
beſtehend aus einem Hauſe, Hinterhaus, 
Scheune und Stallung, mehreren Gärten, 
Aeckern und Wieſen, abgeſchätzt auf 8138 Rtlr. 
12 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 3Zten Mai 1847 
Vormittags 10 uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Liſſa, den 5. September 1846. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations Patent. 

Die der Julie Nawrath gehörige, sub 
Nr. 11 zu Neu⸗Kupp gelegene Beſitzung, be⸗ 
ſtehend aus einem ganz maſſiven Wohnge⸗ 
bäude, mit Flachwerk gedeckt, einem Garten⸗ 
hauſe, Viehſtallungen, Scheuer, Holzſchuppen, 
einem Brunnen, einem Obſtgarten im Flä⸗ 
chenmaße von 2 Morgen, mit einem Bretter⸗ 
zaun umgeben, 30 Morgen Acker in 4 Par⸗ 
zellen und einer Wieſe von 4 Morgen, — 
welche laut der bei uns einzuſehenden Taxe 
und Hypothekenſchein auf 3 

2631 Thlr. 16 Sgr. 3 
gerichtlich abgeſchätzt 
termino 

den 4, Mai c., Vormittags 11 uhr, 

vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schön 
in unſerem Gerichtslokale, Inſtruktionszimmer 
Nr. II., öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Die ihrem Aufenthaltsorte 
nach unbekannte Eigenthümerin Julie verehe⸗ 
lichte Nawrath, geborene Walliczek und deren 
Ehemann werden zu dieſem Termine mit vor⸗ 
geladen. 

Kupp, den 14. Januar 1847. 

Königliches Land⸗Gericht. 

— 2 —— w—ĩ— — 
Oeffentliche Vorladung. 


Nachdem über das Vermögen des hieſi 
Kaufmanns Theodor Spehr der en 
eröffnet worden, fo werden die unbekannten 
Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens auf 

den 3. Mai e. a., Vorm. 10 uhr, 
in unſerem Parteienzimmer vor dem Land: 


f. 


worden iſt, ſoll in 


— 


Jaconnets, Mo 


neueſten Muſtern 


Ra 
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und Stadtgerichts⸗Rath Vietſch anzumelden 

und nachzuweiſen. Wer ſich bis 70 oder in 

dieſem Termine nicht meldet, wird mit allen 

Forderungen an die Maſſe ausgeſchloſſen und 

ihm deshalb gegen die übrigen Glaubiger ein 

ewiges Stillſchweigen auferlegt. Zu Manda⸗ 
tarien werden die Juſtiz⸗Räthe Wälſch ner 
und Robe hier, vorgeſchlagen; der Juſtiz⸗ 

Kommiſſarius Menzel iſt zum Kurator 

beſtellt. Hirſchberg, den 15. Januar 1847. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Steckbrief. 

Der untenbezeichnete Doctor medicinae Carl 
Gabriel von hier, welcher der Nothzucht 
verdächtig, zur Criminal⸗Unterſuchung gezogen 
werden ſoll, hat ſich mit einem Paſſe nach 
Frankreich verſehen, von hier entfernt. Der⸗ 
ſelbe ſoll ſich nach England begeben haben, 
und eine Reiſe nach den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika beabfichtigen. Sammtliche 
Civil⸗ und Militär⸗Behörden werden ergebenft 
erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betrerungsfalle zu verhaften, und an uns ab⸗ 
liefern zu laſſen. = 

Glatz, den 17. März 1847, 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 

Signale ment. Familienname Gabriel z 
Vorname Carlz Stand Doctor medicinae; 
Geburtsort Schweidnitz; Aufenthaltsort Glatz; 
Religion katholiſch; Alter 53 Jahr; Große 
5 Fuß 3 Zoll; Haare ſchwarzbraun; Stirn 
frei; Augenbraunen braun; Augen blau; Naſe 
und Mund proportionirt; Bart braun; Zähne 
gut; Kinn rund; Geſichtsbildung oval; Ge⸗ 
ſichtsfarbe geſund; Geſtalt unterſetzt; beſon⸗ 
deres Kennzeichen: über der Naſe eine Schramme. 

Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag der nächſten Verwandten 
werden der Färbermeiſter Chriſtian Wilhelm 
Jenchen, gebürtig zu Lübbenau, welcher ſich 
von ſeinem Geburtsorte im Jahre 1820 oder 
1821 entfernt hat, und feine etwanigen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer, hierdurch auf⸗ 
gefordert, von ihrem Leben und Aufenthalte 
binnen 9 Monaten, fpätejtens aber in dem am 

17. Juli 1847 Vormittags 9 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt anbe⸗ 
raumten Termine Nachricht zu ertheilen, wi⸗ 
drigenfalls der Färbermeiſter Chriſtian Wil⸗ 
helm Jenchen für todt erklärt, ſeine etwa⸗ 
nigen unbekannten Erben und Erbnehmer aber 
mit ihren Anſprüchen auf das zurückgelaſſene 
Vermögen deſſelben präkludirt werden, und 
daſſelbe den nächſten Verwandten zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

Lübbenau im Frankfurter Regierungsbezirk, 

15. Auguſt 1846. 5 

Die gräflich zu Lynarſche Juſtiz⸗Kanzlei der 

Standesherrſchaft Lübbenau. : 
Auktion. 

Am 31. d. M. Vorm. 9 Uhr werde ich in 
Nr. 42 Breiteſtraße zuerſt 6 Säcke mit ge⸗ 
backenen Pflaumen und 12 Säcke mit welſchen 
Nüſſen, dann Leinenzeug, Betten, — 
ſtücke, Möbel, Hausgerathe und eine . 
Bücher diverſen Inhalts verſteigern. 3 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. € . 

Am 1. April d. J. werde ich in Nr. 42 
Breiteſtraße verſteigern: 

a) Vorm. 9 Uhr, 12 Ballen Schreibpapier, 
1 Partie Düten und Beutel und dem⸗ 
nächſt eine Partie Zigarren, 

b) Nachm. 2% uhr, eine Partie Rhein, 
Franz und Champagner⸗Weine. a 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Gemälde⸗Auktion. 220. 
Um 3. April d. J. Vorm. 10 uhr werde 
ich Ohlauerſtraße im Gaſthofe zu den 2 L= 
wen eine Sammlung Delgemälde, worunter 
fi) 4 ausgezeichnete Altarbilder beſinden, ver⸗ 
ſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion von Wagen u. eines Pferdes. 
Mittwoch den 31. d. Mittags Ei 12 

uhr werde ich Schuhbrüde Nr. 77 
2 Oroſchken, wenig gebraucht, einen Brett⸗ 
Wagen (breitſpurig), ein Wagen⸗ Pferd nebſt 
Geschirre, öffentlich verſteigern. 

aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Joſeph Prager, 


utenkranz, Ohlauerſtr 
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Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
3 83 * und durch alle Buchhandlungen zu deziehen, in Brieg durch 
F. Ziegler 


Die Pyrenäen. 


. 0 
Eugen Baron Vaerſt. 
a 2 Bände. 8. Geh. 4 Rilr. 

Inhalt: Zueignung. Quellen. Reiſe nach Marſeille. Die Provence. Catalonien. 
Geſchichte von Rouſſillon. Pau. Die Pyrenäen. Geſchichte von Bearn. Spanien. Die 
baskiſchen Provinzen. Die Karliſten. 
Heimkehr. 


Empfehlenswerthe bücher beim Beginn des 
8 Schuljahres. 
Onderka, polniſch⸗ deutſches Leſeduch für die utraquiſtiſchen Elementarſchulen. 
broſch. 5 Sgr. 
Gramer, Spazierlieder, Sammlung munterer Geſänge für die Jugend. Dritte 
Auflage. geh. 2 Sgr. i 
— — Schulgebete für katholiſche Stadt: und Landſchulen. droſch. 10 Sgr. 
Unverricht, kleine Geographie von Deutſchland für Schule und Haus. broſch. 
Preis 10 Sgr. 
Theoretiſch⸗praktiſcher Lehrgang für den Elementarunterricht in der deut⸗ 
ſchen Sprache. Is Heft. geh. 4 Sgr. 
Gleiwitz, im März 18471 5 Sieg. Landsberger. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln, in Brieg 
bei J. F. Ziegler. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen und vorräthig zu finden bei Graf, Barth 
u. Comp. in Breslau u. Oppeln, in Brieg bei Ziegler: 
Verlag von L. F. Schmidt in Leipzig). 


N ( 

Hegels Gotteslehre und Gottesfurcht. Broſch. Preis 9 Sgr. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der Phyſielogie und Pathologie für Aerzte 
und Naturforſcher. Von Dr. P. F. H. Klencke. broſch. Preis 1 Rthlr. 

Sophokles Tragödien in deutſcher Proſa. Von einem Vereine 
Gelehrter. broſch. Preis 10 Sgr. 

Beleuchtung aller Vortheile beim Schreiben. Ein Noth⸗ und 
Hülfsbüchlein für Bureau ⸗ Arbeiter und Comptoiriſten. Von A. Fiſcher. 
broſch. Preis 10 Sgr. - ö 2 

Das Weſen und Treiben der Gauner, Diebe und Betrüger 
Deutſchlands, neoft Angabe von Maßregeln ſich gegen Raub, Diebſtahl 
und Betrug zu ſchützen. Von C. Roch lis, Polizei⸗Beamter. broſchirt. 


Preis 12 Sgr. 


Einladung zur Subſcription 


auf ein Kunſtblatt zum Andenken an 


Thomas a Kempis 


von Joh. Heinrigs erfunden und in ſchönem Stahlſtich herausgegeben. 

Daſſelbe wird eine der beſten Stellen des, nächſt der heil. Schrift, am meiſten verbrei⸗ 
teten Buches als kalligraphiſchen Text, ein ſchönes Bildniß Chriſti und das Portrait des 
Verfaſſers der „Nachfolge Chriſti“ nebſt vielen ſinnreichen ſymboliſchen Verzierung 
enthalten und von den Verehrern deſſelben gewiß willkommen geheißen werden. a 


In der Hoffnung, daß das künſtleriſch vollendete Blatt großen Abſatz finden werde, ift 


bei Ablieferu ur Leipziger Oſtermeſſe 1847 zahlbare Subſkriptionspreis auf nur 
is ate gekeilt und es nehmen hierfür alle Buch⸗ und Kunſthandlungen, welche 


ſich mit ihren Beſtellungen an die Verlags⸗Buchhandlung Trautwein und Comp. in 
Berlin zu wenden erſucht werden, darauf Unterzeichnung an, ſo wie auch von denſelben ein 
ausführlicher Proſpektus gratis zu beziehen iſt. a 

Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich Graf, Barth u. Comp. in Breslau u. 


Oppeln, J. F. Ziegler in Brieg. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. 
Ziegler ſind aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 


190 Wünſche und Gedichte zur Gratulation 


bei Neujahrs⸗, Geburts⸗, Namens ⸗, Verlobungs⸗, Hochzeits⸗ und andern feſtlichen 
Tagen. Zur Erhöhung von Feierlichkeiten. Von D. Hold. zte Auflage. 10 Sgr. 


| Fr. Nabener, 
Knallerbſen, oder du ſollſt und mußt lachen, 


oder (256) intereffante Anekdoten zur Aufheiterung in Geſellſchaften, — Spazier⸗ 
gängen — auf Reiſen und bei Tafel, welche mit Vergnügen zu leſen ſind. 
Sechste Auflage. Preis 10 Sgr. 


3 F. Meyer, I 
Neues Komplimentirbuch, 


mit Blumenſprache und Stammbuchsverfen, um in Geſellſchaften, beim Tanz, bei 
Tafel und in allen Lebensverhältniſſen höflich zu reden und ſich anſtändig zu betragen. 
I5te Auflage. 12 ½ Sgr. 


Der beluſtigende Kartenkuͤnſtler, 
eine deutliche Anweiſung zu 1173 leicht ausführbaren und höchſt überraſchenden 
Kartenkunſtſtücken, von A. Meerberg. Preis 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Büchelchen die Anleitung, wie man mit leicht aus⸗ 
ausführbaren Kartenkunſtſtücken eine Geſellſcha angenehm unterhalten kann. 
Auch in allen übrigen Buchhandlungen vorräthig. 


Bei in Breslau und ie i bei 
a n en ee, von 6. Watte in e vu beben: > b 
Neues einfaches und vortheilhafteſtes Verfahren der 


Vergoldung, Verſilberung, 
Verplatinirung, Berkupferung und Verzinnung ohne Galvanismus und Apparate, 
durch bloßes Eintauchen des zu vergoldenden ꝛc. Gegenſtandes im eine Flüſſigkeit. 
Zugleich eine ausführliche Darſtellung aller übrigen bis jetzt in Anwendung gekom⸗ 
menen echten und um Vergoldungs⸗ und Verſilberungsmethoden, fo wie eine 


Ru d. Mep er. Mit 1 Tafel Abbild Geh. Preis 15 Sgr. 


U 


Anweiſung zur Zugutemachung der dabei vorkommenden Abfälle enthaltend. Von 
= „ 8. 
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Reife zu den Karliſten. Aufenthalt bei denfelben. |: 


der priv. 
der hieſigen Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrik vom Wirthſchaftsbetriebe 


m Verlage von Graß, Bart „in Breslau und i 
und Nes ale Ba bende zn bekhnı 5 80 a 
rauerſpiel. 8. Geh. 22 ½ Sgr. 


akte. x 

Morgenbeſſer, bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente, mit 
nützlichen Lehren begleitet, beſonders für Bürger⸗ und Landſchulen. 8. 6 Sgr. 

Morgenbeſſer, Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen Le⸗ 
den vorkommenden Rechnungsarten. 1—38 Heft. 8. à 6 Sgr. Auflöſun⸗ 
gen der Rechnenexempel hierzu. 1— 38 Heft. 8. à 3 Sgr. 

Nees von Eſenbeck, Naturgeſchichte der europäiſchen Lebermooſe, mit beſon⸗ 
derer Beziehung auf Schleſien und die Oertlichkeiten des Rieſengebirges. Ztet 
und Ater Band. 8. à 2 Rtlr. 

Ordnung für ſämmtliche Städte der königl. preuß. Monarchie. d. d. Königs⸗ 
berg den 19. Novbr. 1808. Nebſt den durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 4. Juli 1832 beftätigten nachträglichen ergänzenden und erläuternden Bez 
ſtimmungen. 8. Geh. 6 Sgr. 

v. Pannewitz, Anleitung zur Anlage lebendiger Hecken oder Grün⸗Zäune. 8. 
Geh. 7½ Sgr. 

v. Pannewitz, kurze Anleitung zum künſtlichen Holzanbau. Gr. 8. Geh. 12 Sge⸗ 

Prudlo, Bergausſichten, oder was ſieht man von den verſchiedenen Bergen des 
ſchleſiſchen und Gläzer Gebirges? Ein Handbuch für Freunde ſchöner Au 
ſichten, namentlich für Reiſende, Badegäſte und für angehende Pflanzenſuch “ 
8. Geh. 15 Sgr. . 4 

Prudlo, die vorhandenen Höhenausmeſſungen in Schleſien beider Antheile, det 
Grafſchaft Glaz, der preußiſchen Lauſitz und den Angrenzungen, vorzüglich in 

den gebirgigen Theilen. 8. 20 Sgr. 


—— . ͤ³ͤA——— 
Bei Pfingften in Liegnitz erſchien fo eben und ift durch die Buchhandlung Friedrich 
Aderholz in Breslau (in der Kornede) zu 1 ” 18 


Gebetbuch für das katholiſche Volk. 
Mit beſonderer Mückficht auf das Bisthum Breslau. 
Von Franz Mieke, 


Erzprieſter in Naumburg a. Q. 
8. Preis 12 ½ Sgr. 


Erklärung. N 

Mit Genehmigung des Herrn Befigers der Nittergüter Dombrowka und Sacrau in 
Groß⸗Strehlitzer Kreiſe Schleſiens findet die gefertigte Wirthſchafts⸗Direktion die in Nr. 50 
chleſiſchen und der Breslauer Zeitung enthaltenen Anzeige wegen Trennung 


welche Anzeige übri f 
elche nice erfolgte ohne Vorwiſſen des Herrn 
5 f * 


daß eine ſolche Trennung lediglich nur beabſichtigt wurde, um dem mit Geſchäften über 
häuften geringen Wirthſchafts⸗Perſonale ſeine Aufgabe zu erleichtern er unt 


10 


Die Stunden, wo ich oder der Oekonomie⸗Inſpektor zu Haus ſind, ſtehen deutllth 
öffentlich angeſchlagen. 
Das verehrte Publikum wolle ſich in dieſen Geſchäftsverkehr gefälligſt fügen, 90 U 
keinen andern einführen kann 1 


Schloß Siegersdorf, 21. März 1847. ; 4 
Graf Alfred Kalckreuth von Siegersdorf. ö 
Oeffentliche Bekanntmachung. 15 
Ich achte den Menſchen und verachte Niemand ſeines geringen Standes wegen, u 2 
weniger, als ich ſelbſt niederer Herkunft bin. Wir ſtammen von den Herrn vom Pflug 
d. h. von ehrlichen Bauern — und beſaßen vor vielen Jahren 3 Meilen hinter Sagen, , 
man ſagt, eine Erbſcholtiſei, die ſpäter der Krone zuftel. 8 
Jetzt find Wir 3 Meilen vor Sagan hier ſeit 1632 anſäßig. Was Wir beſitzen 
warben Wir redlich vor Kaiſer und Reich und haben zum Andenken deſſen, was 
ren, im Schilde zwei Pflugreuther, wie Herzog Primislaus von Böhmen zum Zeichen 
bäuerlichen Herkunft die Schuhe von Lindenbaſt bewahrte —, getreulich aufgehoben! 
Meine lieben Einſaſſen mögen ſich getroſt die Mühe des Prozeſſirens zwiſchen 
ſparen und Sonnabends zu den gewöhnlichen Polizei⸗Gerichts⸗Stunden, nämlich: im 
Nachmittags von 3—4; im Frühjahr, Sommer und Herbſt um 6 uhr Abends unang 
zu mir kommen, um über zweifelhafte Angelegenheiten und Rechtsfragen zu ſprechen. 
In vielen Fällen kann ich durch Vorlage rechtskräftiger Erkenntniſſe dienen, oder Yen 
es 4 wird, und keine Minderjährigen dabei Vor⸗ oder Rachtheil haben, die 
dung durch Willkür eines oder zweier Juſtizkommiſſärs in Glogau bewerkſtelligen. gar 
iſt z. B. in Laudemial: und Schankzins⸗Prozeſſen laut meiner Urkunden ſchon in vielen 
len gegen die Guts herrſchaften, zum Vortheil der Einſaſſen erkannt worden. Kom, 
Zugleich bin ich durch gütige Wahl meiner geehrten Mitſtände zum Kreis lege? 
miſſär ernannt und bitte, mich über die Verhältniſſe der Verarmten und Hälfsbedürſt 
rechtzeitig, ehe es zu ſpät iſt, in Kenntnis zu ſetzen. n 4 
Schloß Siegersdorf, 25. März 1847. 4 
. 


Der Erb⸗ und Gerichtsherr von Siegersdorf und Dohrmngau⸗ 
Graf Alfred Raldrenth, 


Beſten Magdeburger und ſchleſiſchen L 1 7 


zu auffallend billigen Preiſen hat abzulaſſen: Carl Steulmann 
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Pariſer Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Mü 
{ Er ah a: und 8 er Mützen 


Suwald, 


| | Ning, Grüne Nöhrfeite Nr. 38. 
In der Schletterſchen Buchhandlung, Albrechtsſtr. 5, 


Lavater's phyſiognomiſche Fragmente. 4 Bde. 4. 
neue Ausgabe. 33 Bde. f. 20 Rtlr. Goethe's Werke. 
f. A Prog? 
mit rn. Lopr. 35 Rtlr. f. 12 Ntlr. Bertuch, Bilderbuch. 6 
f. 25 Rtlr. Das deutſche Bundesheer. 2 Bde. Fol. mit color. 
Staats⸗Lexikon. 15 Bde. gut geb. Ldpr. 38 Rtir. f. 25 Rtlr. 
Natalis Alexandri historia ecclesiastica, 
gut geb. f. 5 Rtlr. 


r ö . e 


— Sn Schleſinger's Antiquarbuchhandlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, erfte 
Etage, iſt billig zu Bayer: Sinuten der Andacht; complett in 8 Bon. 5. Aufl. 1820, 
Ppbd. m. Titel, für 3½ Rtlr. Neumann, der Waſſer⸗, Mahl: und Mühlen⸗Bau, mit 
Vorrede von Eytelwein, gr. 4. mit 41 Folio⸗Kpfrtfln. 1810—17, ſtatt 10 Rtir. f. 3%, Rtlr. 
Menpecker, Geſchichte des evang. Prokeſtantismus in Deutſchland ꝛc. 2 Bde. 1845, Ppbd. 
m. Fitel, nur für 2, Rtlr. Dr. Köthe, die ſymbol. Bücher der evangel ⸗luther. Kirche. 
= faft neu, für 1 Ric, Ciceronis opera, complett in 20 Bon. Mannheim, 1783, für 
1% Be Knie, alphabet. ueberſicht aller Städte und Dörfer Schleſiens, 1830, für 
1839 pb Der unterweifende Hausfreund Schleſtens nebſt Fremdwörterbuch, öte Auflage, 
1813. 3 m. Titel, für 1 Rtlr. Grävells Commentar zu den Kreditgeſetzen, 4 Bde. 
Aitel 1930, datt 10% Keir, für 2%, Mic. Beckers Weltgeſchichte, 14 Bde. Ppbd m. 
San 18638, für 6% Htie. Corp. jur. eivil. edit. Kriegel, 1843. in 3 eleg. Hlſtöon. 
den, 1800, 0 Nu Stylo und Weſtarp, Provinzialrecht von Ober: u. Niederſchle⸗ 
für 3 Ar 1%, Rtlr. f. 20 Sgr. Gauſen's Adels⸗Lerikon, 2 Bde. Pramt. 1740-47, 
roh 7% 185 v. Zedlitz⸗Nenkirch, neues preuß. Adels⸗Lexikon, 5 Bde. 1836—39, ftatt 
r,, eleg. Hlbfzbd. für 4 Rtlr. 


A. KRAUSE, 

Holzschneidekünstler, 6 ur 
in Polz und Aletall, 

empfiehlt sein Atelier, Albrreehtsstr,N® 


5 nfertigung ven Uuſtrationen zu Werken, Vignetten, 
tungs⸗Anoncen ꝛc. ꝛc. — nee werden Formen 

ſtochen in ſehr geſchmackvollen eſſins. Derſelbe fertigt eben fo Metall⸗ Schilder an Thü⸗ 
ren, Särge u. ſ. w. Auch können junge Leute in der Holzſchneidekunſt unterricht erhalten. 


Lokal ⸗Veraͤnderung 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein bisher innegebabtes? Geſchäfts⸗Lokal, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, nach derſelben Straße im Eten Viertel, 
Junkern⸗ und Schweidnitzer ic meer e Mr. 50, in das 
neu erbaute Haus, der Stadt Berlin gegenüber, zum weißen 
Hirſch verlegt. Bei dieſem Umzuge verfehle ich nicht, einem hochgeehrten Publi⸗ 
Zum meinen innigſten Dank für das mir bisher in fo reichlichem Maße geſchenkte 
Vertrauen gehorſamſt abzuſtatten, und gleichzeitig zu bitten, mir daſſelbe in meinem 
neuen Lokal nicht entziehen zu wollen. Mein Streben wird ſtets dahin gerichtet 
ſein, ſowohl durch reele Behandlung als durch prompte Bedienung mir dieſes Ver⸗ 
trauen auch in der Folge zu bewahren und meine werthgeſchätzten Kunden ſtets mit 
den in mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ſchlagenden neueſten und billigſten Artikeln zu 
verſorgen. 

Auch verſäume nicht, auf mein jetzt reichhaltig aſſortirtes Lager in ſeidenen, 
wollenen und halbwollenen Zeugen, fo wie auch auf Frühjahrs⸗Umſchlage⸗Tücher 
neueſter Art aufmerkſau zu machen, welche ich nun hei Eröffnung meines neuen 
Lokals durch direkte Sendungen erhalten habe. 5 


Breslau, den 30. März 1847. 8 
A. Weisler. 
Kupferſchmiede⸗Werkzeug. 


nec er iſt in einer noch ferner zu vermiethenden Werkſtatt zu 
in Schleſien ein komplettes Kupferſchmiede-Werkzeug zu verkaufen. f 
Helbing, Kupferſchmied. 


Das Kattun⸗Lager eigener Fabrik 


in ½, % und Möbe 


von A. Levinſtein aus Berlin 


befindet ſich von der nächſten Leipziger Jubilate⸗Meſſe an nicht mehr Reichsstraße 
Nr. 32, ſondern 
Catharinenſtraße Nr. 25, 
der europäiſchen Börſenhalle (früher Claſſig's Kaffeehaus) gegenüber. 


eee Beere Uebe tafig’s Kaffebaut) gegenüber. 
SGS 
> Etablifiementö- Anzeige, x 


8 Hul beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, im weißen 
Hirſch, Ecke der Junkern⸗Straße, 


unter der Firma: 


Guſtav Scholtz 


33: 
. Mographien, Etiquetten, Bei: 


zum Tapeten⸗ und Kattundruck ge⸗ 
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find antiquariſch vorrãthig: 


unbefönietenss Exemplar. Ldpr. 100 Rtlr. f. 25 Rtlr. Pierer's Univerſal⸗Lerikon, 
5 e. in Prachtband, f. 20 Rtlr. 
Meyers Univerfum, 11 Bde. ſchönes Stahiſtichwerk. Hope. 30 Rtlr. . 16 Rtir. Strahlheim, die Wundermappe. 11 
Bde. mit color. Kpfrn. nebſt Text von Funke. 12 Bde. Ldpr. 100 Atlr. 
Kpfrn. in Prachtband. Ldpr. 60 Rtlr. f. 36 Rtlr. Rotteck und Welcker's 

Kamptz Annalen, 1817 bis 1839, complett. Edpr. 92 Rtlr. f. 30 Rtlr. 
18 Vol. et 2 Supplem. 4. Hlibfrzbd. f. 15 Rtlr. 
Redouté les roses. 40 Livr. mit ſchönen color. Kpfrn. Ldpr. 50 Rtlr. f. 18 Rtlr. 


Pracht u. Kupferwerke, Faſten⸗Predigten u. Erbauungs⸗Schriften in großer Auswahl. 


1 


8 


Lokal⸗ Veränderung. 


Unfer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich von heute ab: 


Junkernſtraße Nr. 13 im weißen 


Hirſch. 
Breslau, den 30. März 1847. C. W. Müller u. Comp. 
Mehrere Tauſend Schock ſehr ſchöne Er⸗ 
lenpflanzen ſind zu verkaufen beim Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Babiſch in Opperau. 
Ein neuer kirſchbaumner Schreibſekretair, 
eine neue birkne Servante und zwei neue 
Kleiderſchränke ſtehen Altbüſſerſtraße Nr. 53 
im Hofe par terre zu verkaufen. 

Eine an der Breslauer Chauffee belegene 
gut rentirende Ziegelei, 8 ein Gaſt⸗ 

ug mit Gartenland, beide eine halbe Meile 
von Poſen entfernt, und außerdem 100 Mor⸗ 
gen gutes Ackerland, vorzüglich zu Gemüſe⸗ 
bau ſich eignend, letzteres nahe an dem neu 
zu erbauenden Poſen⸗Stargarder Eiſenbahn⸗ 
hofe, iſt im Ganzen oder getheilt billig zu 
verkaufen. 2 } 

Das Nähere ift auf portofreie Briefe zu 
erfahren beim Kaufmann Meyer Wolff 
Falk in Poſen. 


Die modernſten 


Viſiten⸗ Karten 


franzöſiſch ſatinirt, Rück⸗ und Vorderſeite 
ſcharf glänzend, auf feinſtes Doppel⸗ 
Pergament, 


Adreß⸗Karten, 


Verlobungs⸗ und Hochzeits⸗Brieſchen auf 
1 feinftes Bath Papier mit Goldſchnitt in 
modernſter Ausführung, Wein⸗ und Waa⸗ 
ren ⸗Etiquetten, ſo wie überhaupt 
alle lithographiſchen Arbeiten 


werden in meinem lithographiſchen Inſtitut 
möglichſt ſorgfältig und billig ausgeführt. 


S. Lilienfeld, 
Neuſcheſtr. Nr. 38 (3 Th ürme genannt,.) 
Ich erſuche, meinem Sohne, dem Poſamen⸗ 
tirer Nathan Danziger, für meine Rech⸗ 
nung nichts zu verabfoͤlgen, da ich für die 
Zahlung nicht haften werde. 
Beuthen O/S., 26. März 1847. 
a Moſes Danziger, 
Kaufmann und Deſtillateur. 


Eine ſchöne freundliche Stube, Promena⸗ 
denſeite gelegen, iſt vom Iſten k. M. an ei⸗ 
nen einzelnen Herrn zu vermiethen. Näheres 
hierüber Gerbergaſſe Nr. 13, 1 Treppe hoch 
rechts in Nr. 2. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 4 iſt eine freund⸗ 
liche oe Wohnung vom 1. April ab zu 
vermiethen und zu beziehen, nebſt Pferdeſtall 
u. 1 Das Nähere par terre beim 

irth. 8 


18 Werke. 33 Bde. Hlbfrzbd. 
Jean Pau er 15 


Stunden der Andacht mit großem Drucke, 


; Zu vermiethen 8 
und Term. Johanni d. J. zu beziehen Friedr. ⸗ 
Wilh.⸗Straße Nr. 69 die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in 5 heizbaren Stuben, 2 Kabinets, ge⸗ 
räumigem Entree, Kochſtube und nöthigem Zu⸗ 
behör. Näheres im 2. Stock beim Wirth. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 
eine Werkſtätte nebſt Wohnung und Hofraum, 
ſich eignend für Wagenbauer, Lackirer u. dgl. 
Näheres kleine Groſchengaſſe 26, im Hofe. 

Am Stadtgraben Nr. 19 b., nahe an der 
Taſchenbrücke, find in der erſten, zweiten und 
dritten Etage Wohnungen von 3 bis 9 Zim⸗ 
mern, Entree und Beigelaß nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung, auch Stallung und Wagenremiſe 
von Johanni an zu vermiethen. 
Das Nähere par terre rechts. 
3000008 080009088 
38K Nr. 60 ſteht ein 
noch faft neuer Wagen zum Verkauf. In 

99000900000 
Zu vermiethen 
ift Tauenzienplatz Nr. 2 ein offenes Hand⸗ 
lungs⸗Gewölbe nebſt Wohnung, eine gewölbte 
Remiſe und ein kleiner Keller. 


Sommer⸗ Quartiere. 

Billige und ſchöne Sommerquartiere ſind in 
der Grüneicher Kalkbrennerei zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir, Ohlauerſtr. Nr. 56. 

Ein ſchön möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
ſtube, mit Ausſicht nach der Promenade und 
Gartenbenutzung, iſt an einen oder zwei an⸗ 
ſtändige Herren zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Kloſterſtr. Nr. 1 a, im zweiten Thor⸗ 


wege, 3 — hoch. 
Ein Gewölbe 


auf dem Ringe iſt bald zu beziehen. Das 
Nähere Ring Nr. 14, im Hoſe 1 Sülze. 1 
Zu vermiethen Biſchofsſtraße Nr. 7 im 2. 
Stock eine große Vorderſtube, mit oder ohne 
Möbel, den I. April zu besiehen. .. Dicht am Bahnhof von Ganß ff ein Wo 
Zu vermiethen iſt Kloſterſtraße Nr. 57 eine nung von 6 Zimmern und Zubehör mit Gar⸗ 
Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche und ten zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn 
Dee Ebendaſelbſt auch eine Sommer- Lieutenant Letſch daſelbſt. 
ohnung. FFC 
Eine Wohnung, im erſten Stock vorn rl . en Zu 11110 11 98 1 
aus, von 2 Stuben, Entree, Küche und Zus | 3% ift Ohlauerſtraße Nr. 29 die te Etage, 
behör iſt Mäntlergaſſe Nr. 2 für 54 Rtl. zu J beſtehend aus vier Stuben nebft Zu: 
vermiethen und Johanni zu beziehen. 5 behör, an eine ſtille Familie, und zu 
Alte Taſchenſtr. Nr. 15 ſſt die 2te Etage Johanni zu beziehen. 
nebſt Gartenbenugung zu vermiethen und Jo⸗ OHOHOROHOHÖHSHOHEN EN 
hanni zu beziehen. 
Zu vermiethen 


N 
Sofort zu beziehen, Friedrich: Wilhelms: 
Straße Nr. 43 im erſten Stock eine Woh⸗ 
iſt Termin Johanni Kupferſchmiedeſtraße 37 nung zu 3 Stuben, Alkove, Küche ꝛc., à 80 
1) der erſte Stock, beſtehend aus 2 großen Thlr., fo wie par terre 2 Stuben, Küche ic. 
Vorderſtuben, 1 Hinterſtube, verſchloſſe⸗ mit Garten. 


nem Entree, Küche, Bod d Kelle. 8 
ee ee eee In meinem Haufe, Gartenſtraße Nr. 30 iſt 


die zweite Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, mit und ohne Stallung und 
ee zu N und bald zu bezie⸗ 
hen. Der Aufenthalt in dem Garten iſt dem 
Miether freigeſtellt. Auch wird die Wohnung 
nebſt Zubehör als Sommerquartier vermiethet. 
Paur, Juſtiz⸗ Rath, 
Ohlauerſtraße 12. 


0 Wohnungs⸗Geſuch. 8 

Eine ſtille, kinderloſe, pünktlich Miethe zah⸗ 
lende Familie, ſucht zu Johann: ein Quartier, 
beſtehend in drei Stuben, heller Küche 
und Zubehör, möglichſt Sonnenſeite 2 oder 
3 Stiegen. Adreſſen wird Herr Kaufmann 
Patzky, Schmiedebrücke 16, anzunehmen die 
Güte haben. a 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
iſt Schuhbrücke Nr. 57, blauen Adler, im 
zweiten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche ꝛc. für 120 Rtl. 


u vermiethen iſt eine freundlich mö⸗ 
bite Stube vorn heraus Schmiedebrücke und 
Univerſitätsplatz Nr. 36. . 

In den drei Mohren 
iſt ein Gewölbe, Comtoir und Hintergewölbe 
zu vermiethen. 


KReuſcheſtraße Mr. 2 
ſind in der zweiten Etage 4 Stuben und 
Beigelaß zu vermiethen. 


raum. 3 j 
2) der zweite Stock mit gleichen Räumliche 
keiten. 

Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. zu 
beziehen: N 
1) Albrechtsſtraße Nr. 8 a) par terre eine 
Werkſtatt; v) der Hausladenz c) ein La⸗ 
d) in der dritten Etage eine 
Wohnung vorn heraus, beſtehend in 1 
Stube, 1 Alkove, Küche und Beigelaß; 
Schuhbrücke Nr. 13 ein trockener, geräu⸗ 
miger Keller mit dem Eingange von der 
Straße aus; g 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10 a) ein Pferde⸗ 
ſtall; b) eine Remiſe; 
Gellhorngaſſe Nr. 2 mehrere kleine Woh⸗ 
nungen; 
Seminarienſtraße Nr. 4 u. 5 ein Garten. 
' Adminiſtrator Kuſche, 
Kirchſtraße Nr. 5. 

Der erſte Stock Riemerzeſſe Nr. 14 iſt zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das 
Nähere im Gewölbe daſelbſt zu erfahren. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 45 fſt eine freunde 
liche Stube im dritten Stock 8 ab ſtillen 
einzelnen 


beziehen. 


. BAER „JE 

Zu vermiethen Blücher Pag Nr. 8, und 
Joh. d. J. oder auch bald zu 7 die 
ganze erſte Etage; ebendaſelbſt von Joh. d. J. 
ab eine kleine Wohnung hinten heraus, und 
eine Remiſe. Näheres im 3. Stock. 


Vorwerksſtraße Nr. 28 ift eine Wohnung 


gerkeller; 


Herrn zu vermiethen und Oſtern zu 


von 4 Stuben, Kabinet, Küche, Speiſe⸗Entree, 4 Zimmern, 2 Cabinets, 


Zimme ö und 
Keller und Boden, nebft Stallung zu 2 Pfer⸗ Dienerſtübchen, Pferbeftall Wagenremiſe un 
den mit Wagencemife, für 200 Atht. zu ver- | Zubehör, am Gtadtgraben Ke ede ber 
miethen und Johanni zu beziehen. Schweidnitzer Brück, außer: e. 


Samen:Öfferte, 


Keimfähige Gras⸗, Gemüſe⸗ und Blumen: 
ſämereien, rothe und weiße Kleeſaat, ſo wie 
gereinigten Saatlein find wieder vorräthig, 
und offerire ich denſelben zu den billigſten 
Preiſen. Heinrich Wilhelm Tietze, 

Schweidnitzerſtraße 39, im ſilbernen Krebs. 


Tarnowitzer römiſchen Cement, 


dito Maſtſr⸗ dito 
ſchmelzbaren dito dito 
franzöſiſchen Asphalt⸗ dito 


engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
dito dito Pech, 
dito Dachſchiefer, offerirt: 

C. G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6. 

Geheimrath Dr. E. v. Gräfe's 


er 
Bruſtthee⸗Bonbons 
für Bruſtkranke und Huſtenleidende 
7 die Schachtel 3 Sgr. 
Haupt⸗ Lager für Schleſien 


A. Hampel u. Comp. in Bunzlau. 
80 den beſinden ſich in: - 


Breslau bei Hrn. A. Strobach, Nikolai: u, & 


Weißgerberſtraßen⸗Ecke. 
Hirſchberg bei Hrn. J. G. Dietrich unter 
der Garnlaube, 
Schönau bei Hrn. Aug. Bayer. 
Goldberg bei Hrn. Hampel u. Comp. 
Liegnitz bei Hrn. E. Adolp h. 
Jauer bei Hrn. C. F. Fuhrmann. 
Haynau bei Hrn. F. B. Müller. 
Greiffenberg bei Hrn. C. Exner. 
Friedeberg bei Hrn. J. A. Schier. 
Feſtung Koſel bei Hrn. J. G. Worbs. 
Löwenberg bei Herren F. Mentzel und 
Thier mann. ’ 
Grünberg bei Hrn. Julius Rothe. 
Naumburg a/. bei Hrn. R. Effmert und 
Joſef Kindler. > 
Guttentag bei Hrn, Samſon Els ner. 
Sagan bei Hrn. Rudolf Balke. 
Freiburg bei Hrn. Ernſt Stanke. 
Jn Städten, wo ſich noch keine Niederla⸗ 
gen befinden, werden dergleichen auf porto⸗ 
freie Anfragen errichtet. 5 


Wels⸗Anzeige. 


Dienſtag den 30ſten und folgende Tage bis 
3. April iſt alle Tage friſchgeſchlachteter Wels 


zu haben bei E. Münſter, 
i Fiſchhändler am Fiſchmarkt. 


Ein Freigut iſt ſofort zu verpachten; Nä⸗ 
heres Nadlergaſſe Nr. 10, zwei Stiegen links. 


Bemalte Oſter⸗Eier, 


von Porzellan, empfiehlt in großer Auswahl 
die Porzellan⸗Malerei von Rob. Ließ, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch und 
Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Circa 2000 Rtl. 
Mündelgelder & 4½ pt. find gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu vergeben und das Nähere 
zu erfahren Kloſterſtraße Nr. 60. 

Bei dem Dominium Bruſtave bei Feſten⸗ 
berg ſind gut ausgeleſene rögerne und mil⸗ 
chene Strichkarpfen zum diesjährigen Be⸗ 


ſatz zu bekommen; ferner ſind daſelbſt ſchön 
gewachſene Erlen» und Birken⸗Pflanzen, ſo 
wie noch mehrere Schock Satzweiden zu ver⸗ 
kaufen. 
Pharmaceut Aubert's 
' vegetabiliſches Haaröl, 
à Flacon 4 Sgr. 
A.E.AUBERT. 
« Biſchofsſtraße Stadt Rom. 
Klnochenmehl, 
j . Quantität, offeriren und erbitten ſich 
Aufträge franko A. Hampel u. Comp., 
in Bunzlau. Ä 
Ungar⸗Weine, 
herb und füß, Rothweine in beſter Quali: 
tät offerirt zu den billigſten Preiſen 
; A. A., J. Möchner 
Rofenthaler: Strafe Nr. 0 9. 
Vorzüglich guten polniſchen Meth, 
das n zu 6 5 offerirt: 
H. Gins, Karlsplaß Nr. 6. 
Den ſeit mehreren Jahren 
mit dem Pferdehändler Herrn 
Theodor Stahl beſtandenen 
Societäts⸗Pferdehandel habe ich 
im Oktober 1846 aufgelöſt. Dies 
Beachtung. Moritz Hirſchel. 


zur gefälligen 


Buntes Tafelglas, maſſiv und über⸗ 
fangen, von allen Nüancen, iſt vorräthig 
zu den billigſten Preiſen zu haben bei 

Hertel und Warmbrunn in Breslau, 

1117 Ohlauerſtraße Nr. 56, 

Zweijährige Bullen, Original: Oiden⸗ 
burger, verkauft das Dominiu 
Breslauer Kreiſes. 1 


ehe Ar di ee ak 
da ad) 1 mir. 1 


1 


Ps für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem 
1 She, 7% 


Ik Ep. die Sele Men 


10 rthlr-Belohnungs 


demjenigen, der eine am 2bften d. M 
verloren gegangene rothſeidene, mit 
Stahlperlen gehäkelte Börſe, in der ſich 
drei Doppel⸗Louisd'or und 9 Dukaten & 
befanden, Schweidnitzerſtraße in der 
Königskrone bei Herrn J. F. Sten⸗ 
zel abgiebt. 8 
Basses 
Ein gebrauchtes Kellertau wird zu kaufen 
geſucht Nikolaiſtraße Nr. 24, im Comptoir. 
Ein Handwagen mit eifernen Achſen ift 
zu verkaufen Matthiasſtraße Nr. 15. 

Karlsſtraße Nr. 43 ſteht ein Scheibenwa⸗ 
gen zu verkaufen. 


\ Ein Haus nebft Garten 
in der Odervorſtadt ift zu verkaufen; zu er: 
fragen Matthiasſtraße Nr. 15. 


Kappler Bücklinge, 


Spick⸗Aale, arg Lachs und Rauchheringe 
offerirt A. Reiff, Altbüſſerſtraße 50. 


08000800 Baade 
Georginen. 


Den geehrten Geſchäftsfreunden mei⸗ N 
nes verſtorbenen Mannes zeige ich & 
hiermit ergebenſt an, daß auch dieſes N 
Jahr von mir die ſchönſten und neue: N 
ſten Sorten zu den billigſten Preiſen 
9 ‚zu beziehen find. 
Verwittw. Haniſch, Klofterftr. 42. & 
29089000099098009000 


Turn⸗Anzüge 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt: 


Friſche bömiſche Faſanen, 
wie auch friſche Rehkeulen und Rücken, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen: 

Beier, Wildhändler, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


Pappelſtämmeverkauf. 


Mittwoch den 31ſten d., Nachmittag 3 uhr, 
ſollen mehrere Haufen Pappelſtämme bei 2 
gittenthal verſteigert werden. 

Breslau, den 29. März 1847. 

Zwei gleichgezeichnete braune ſchöne Kut⸗ 
ſchenpferde, 7 Jahr alt, und mehrere junge 
Zjährige ſtehen zum Verkauf auf der Domäne 
Wehrſe bei Herrnſtadt. 

Buchsbaum zu verkaufen: 

„Ein Rittergut 
gegen ein oder zwei ſehr rentable herrſchaftl. 
Häuſer in Berlin, mit Zuzahlung von 10— 
15,000 Rtl. und erforderlichenfalls auch mehr, 
wird geſucht. Herrſchaften, die ihren Wohnſitz 
in Berlin zu nehmen geſonnen ſind, wollen 
nähere Mittheilungen sub R. 181 dem kgl. 
Intelligenz Comtoir daſelbſt franco zugehen 
laſſen. f 

Eine leichte, faſt ganz neue Fenſterchaiſe 
ſteht zu verkaufen Roſenthalerſtr Nr. 12. 

Ohlauerſtraße Nr. 55, iſt im dritten Stock 
eine möblirte Stube vornheraus zu vermiethen. 


Wohnungen für einen oder mehrere 
Herren, mit oder ohne Möbel, ſind zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 51. 

Wallſtraße Nr. 14 ſind zwei Wohnun⸗ 
gen, par terre und im dritten Stock, zu 130 
Rthl. und 80 Rthl. pro Jahr zu vermiethen 
und Oſtern d. J. zu beziehen. 

Mittwoch den 31. März findet der 
gänzliche Ausverkauf von WI Weinen 
zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt: 

Ring Nr. 4. 


Ein Knabe, 3 
welcher das Sattler⸗ und Riemer⸗Geſchäft er⸗ 
lernen will, findet Aufnahme bei 

Louis Pracht, Ohlauerſtraße 76. 


Die zwei Viertelloſe 31779 b., 72994 a. zur 
zten Klaſſe, 95ſter Lotterie, find abhanden 
gekommen, welches zur Vermeidung des Miß⸗ 
brauchs bekannt gemacht wird. 

Naumann, 
kgl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. 


Bleichwaaren 


werden auf's Beſte und Billigſte beſorgt von 


B. Strenz, 


Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 


Angekommene Fremde. : 

Den 27. März. e oldenen 
Gans: Hof: u. akad. Künſtler Döbler aus 
Wien. Gutsbeſ. v. Krewel aus Gr.⸗Bteſa, 
Bandelow a. Kranz. Frau v. Debſchütz aus 
Pollentſchine. Ritterſchaftsrath v. d. Mar: 
witz aus Wohlau. v. Prittwitz⸗Gaffron aus 
Niesky. Kaufl. Germershauſen a. Glogau. 
Wolff u. Burkhardt a. Berlin, Willenberger 
a. Stettin, Spangenberg a. Leipzig, Dorrbeck 
a. Bremen, Rodewald a. Lima, aus 
Iſerlohn. — Hotel zum weißen Adler: 


Die Chronik allein koſtet 20 
2 Thlr., die Chronik allein 20 


670 


a 
erloren! 


5 7 
Hofrath du Mont aus Schlawentzitz. Kaufl. 
Lindner a. Frankfurt a. M., Leitgebel a. Lieg⸗ 
nis, Coſte a. Potsdam, Miſſichbrod u. Wirth. 
Inſp. Melis a. Greiffenberg. Graf v. Gar⸗ 
czinski aus Oberſchleſien. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Gutsbeſ. Henſchel uus 
Oberſchleſien, Winkler a. Schönfeld, Schappe 
a. Liegnitz. Kaufl. Reimann u. Werther aus 
Berlin, Gräfenberger a. Beuthen, Gutmann. 
Fabrik. Altmann a. Ohlau. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Part. v. Selchow a. Liegnitz. Coak⸗ 
Inſp. Theinert a. Gleiwitz. Rend. Schwerdt⸗ 
feger a. Laurahütte. — Hotel zu den drei 
Bergen: Amtsrath Faſſong aus Kritſchen. 
Gutsbeſ. v. Haugwitz a. Romolkwitz, v. Hein⸗ 
richsdorff a. Wieſenthal, v. Tecklenburg aus 
Wolfenbüttel. Stadtrath Richter a. Jauer. 
Rechnungsrath Teichelmann u. Handl.⸗Reiſen⸗ 


Holzydlr. Schulze u. Kaufm. Jacob a. Ber⸗ 
lin. Kaufl. Gottſchalk a. Kaſſel, Aubin aug 
Frankfurt a. M., Fiedler a. Oederan, Brand. 
eis a. Wien. — Hotel zum weißen Adler: 
Hofrath Mangold a. Oehringen. Domainen⸗ 
rath Eggel a. Schlawentzitz. Hüttenrath Fi⸗ 
ſcher a. Sauſenberg. Ober⸗Hütteninſp. Re⸗ 
gehly a. Friedenshütte. Kand. Fleiſcher aus 
Ratiborhammer. Geh. Medizinalrath Lichten⸗ 
tenſtein u. Dr. Rutſch a. Berlin. Gutsbeſ. 
Gr. v. Dyhrn a. Reeſewitz. Kaufl. Bumille⸗ 
a. Reims, Traube a. Ratibor, Braun aus 
Rawicz, Rohland a. Bremen, Sack a. Wien, 
Kruſe a. Stettin. — Hotel de Sſileſie: 
Kaufl. Pollack a. Ratibor, Waltitz a. Glogau. 
— Hotel zum blauen Hirſch: Kaufl. 
Weinert a. Berlin, Schiffner u. Bürger Ru⸗ 
dinger aus Warſchau. Amtm. Wieland aus 


Haus: Kaufl. Döring a. Oels, Bakmeiſter Pfarr⸗Adminiſt. Gauglitz a. Neudorf. 


Naſſadel. Dr. Schmige a. Görlitz. Gutsbeſ. 


der Winzerberg a. Königsberg. . eienr lf T 
i6, Grätzer a. 5 


v. Schinkowski a. Großherz. Poſen. Rentier 
Fiſcher aus Hamburg. Kaufl. Eichhorn aus Fr. Paſtor Bour a. Oberſchleſien. — Zett⸗ 
Leipzig, Strohmeyer a. Halberſtadt. Schau: | lig’s Hotel: k. k. Hofſchauſpieler Beckmann 
ſpieler Lotzgeſell a. Kaſſel. — Zettlitz's Ho⸗ a. Wien. Künſtler Düringer a. Stettin — 
tel: Kaufm. Sulbeck aus Mainbernheim. Hotel zu den drei Bergen: Kaufl. We⸗ 
Hauptm. v. Eberhardt aus Koſel. Gutsbeſ. ſtermann a. Bielefeld, Hoppe a. ae 
Kremſer a. Wachsdorf, Sander a. Biſchwitz. Cverbeck aas Prag, Neumann aus Kö⸗ 
Dr. Roſemann a. Schweidnitz. — Hotel de | nigsberg. Gutsbeſ. Biebrach a. Schönbach. 
Saxe: Erbſcholze Hein a. Kofemig. — Röh⸗ Oberamtm. Meierbrecher a. Weimar. Grä⸗ 


& |nelt’3 Hotel: Pharmazeut Büchler aus fin v. Potocka a. Polen. Bauinſp. Kleinwäch⸗ 
Marienburg. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jako⸗ ter a. Stettin. — Röhnelt's Hotel: Bür⸗ 


bine. — Zwei goldene Löwen: Gutsbeſ. | germeifter Weber aus Guttentag. — Zwei 
Werner aus Neudorf, Korn aus Riegersdorf. goldene Löwen: Kaufl. Schmidt a. Neiſſe, 
Kaufl. Richter a. Ohlau, Linder a. Friedeberg. Braun a. Friedland. Gutsb. Frommhold ar 
— Goldener Zepter: Gutsbeſ. Hübner a. Kunitz. — Deutſches Haus: Gutsbeſ. von 
Gohlau, Scholz a. Oppeln. — Deu tſches] Koſchembahr a. Wilkau, Seidel a. Berghoffe 
ym? 
a. Münſter. Gutsbeſ. Dittrich a. Schräbs⸗ naſiallehrer Rösler aus Oels. Ober⸗Landes⸗ 
dorf. Inſtrumentenmacher Meier a. Brom⸗ Ger.⸗Refer. Niemann a. Wartenberg. Kfm: 


Carl Helbig, Schmiedebrücke 21. 


berg. 
mann a. Görlitz. Oekon. Michaelis a. Tra⸗ 


chenberg. — Weißes Roß: Oberſteiger Inſp. Francke aus Liegnitz. Kaufm. 


Hoffmann a. Zabrze. Oekon. Hermſtein aus 
Cziasnau. — Königs: Krone: Kaufmann 
Rother a. Wieſtegiersdorf. — Gelber Löwe: 
Ober⸗Amtm. Schütz a. Lang⸗Guhle. Kaufm. 
Bormann aus Goldberg. Paſtor Kühn aus 
Wüſtegiersdorf. ; = 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 24: ge 
meifter Jakobi aus Kielce. — Nitterplag S: 
Oberlehrer Dr. Kaiſſter aus Oppeln. Kreis⸗ 
Vicarius Großmann a. Glogau. 

Den 28. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Gutsbeſ. Graf v. Frankenberg aus 
Warthau, Gr. v. Noſtitz a. Parſchau. Part. 


de Nagrow u. Wirthſch.⸗Verw. Löw a. Prag. ! Gleiwitz, Bernhard a. Oppeln. 


Breslauer 
A Fonds: und 


Holl. u. Kaif. vllw. Duk. 95% Gld. 
Friedrichsd'or, preuß. 113% Gld. 
Louisd'or, vollw. 1115), Gld. 

Poln. Papiergeld 99 ⅛ bez. u. Gld. 
Oeſter. Banknoten 102 ¾ bez. u. Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ 9% 93 Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95% Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97% Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102%, Br. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104 Gld. 

dito Prior. 4% — 

dito Litt. B. 4% 95%, Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 bez. 

dito dito Prior. 4% 95%, Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. 4% 89 Br. 

dito dito Prior. 5% 101%, Br. 

dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 


Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% — 3 
Breslauer Getreide⸗Preiſe vom 29. März 1847. 


Weizen, weißer beſter 106 Sgr. 
dito gelber 5 > 
Bruch- Weizen 7 85 75 


Sireöeter Thermometer ; 

& März. < Wind. Gew 
= ur 3. % inneres. | äußeres. Inline f 
Abends 10 uhr. 27 8, 00 6, 00i+ 2, 4] 0, 5 5 
Morgens 6 uhr.. 6, 98 . 5, 30% 7 09, 5] 0, 3 3e 
Nachmitt. 2 uhr. 6, 4447 7, 80 ＋ 8 0 2, 8 11% NW 
Minimum 6, 18[+ 5, 30 0, 5 0. 3 jo 5 
Maximum 8, 22 7. 90 9 7] 2, 8 me 


Barometer 7 g ) a 5 
28. und 29. Marz. 3. 2. | inneres. äuferes, 2 Wind. W | 
Abends 10 upe.|27 4, 24 7, 30 6, o] 1, 8 24% S0 better 
Norgens 6 3, 10 7 7,%+ 6 3] 1, 2 Je S | 
Nachmitt. 2 Uhr. 58 ＋ 9, 15/7 10, 2] 4, 2 172. W 2 
Minimum J, 58 7, 30 f 6 of. 1, 2 12 Bee 
Maximum 4, 68 ＋ 9, 157 10, 3] 4, 2 84 2 
IN 


Temperatur der Oder 5,2 


Beiblatte: „Die Schle 
Auswärts koſtet die Breslauer 
; fo daß alfe den geehrten 


Baumeiſter Scholz und Ingen. . 


Cours⸗ Bericht vom 29. März 1847. 


Geld: Cours. 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 92¼ bez. 
Schleſ. dito 5 % 97% Br. 
dito dito 4% Litt. B. 102 bez. 
dito dito 


Thermometer 


ſiſche 232 
— As die Chr 


Ehrlich a. Strehlen. — Weißes Roß: Lei 
rer Dr. Platen, Gutsp. Sommer u. Bo 
e 
a, Lodz. Fr. Gutsbeſ. Teichmann a. Deich 
lau. — Goldener Zepter: Stud. Röppl 
a. Jena. Kaufm. Jaffa aus Bernſtadt. 
Weißer Storch: Kaufl. Bloch a. My 
wis, Weil a. Groffen, Bruck aus Leobſchls 
Part. v. Malgan d. Bunzlau. er | 
Privat: Logis, Karlsſtr. 30: Kaufl. 
Sachs a. Frankenſtein, Guttmann a. Ratibor, 
Kornblum a. Deutſch⸗Neukirch. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5: Kaufm. Kauffmann aus Koſel⸗ 
Banquier Braun aus Glaz. — Ring 32. 
Apotheker Geppert a. Reichenbach. — Jun⸗ 
kernſtr. 25: Kaufl. Fränkel u. Silbergleit a. 


3½ 0% dito 955%, Br. Ä 
Poln. Pfobr., alte 4% 94 bez. 4 


dito dito neue 4% 94 bez. 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. 95%, bez. u. Glb⸗ 
dito dito 500 Fl. 79%, Br. 4 


dito P.:B.:C. à 200 Fl. 17 Gb. 1 
Rſſ.⸗Pln.-Sch.⸗Obl. i. SR, 819% Br. 


Rheiniſche 4% — 

dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 92% Gld. 
Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 101¼ DH 
Kſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 65 u. 641%, bei 
Krak.⸗Oberſchl. 40% 83 ¼ bez. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 86 Br. 
Fr. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 73% Gld. 


n 


geringer 94 
„ 92 
7. 
7, 


5 
kein Porto 


